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velterfolge
Die iſchechiſche Fußballelf 2.1 geſchlagen Mercedes ſiegt auf der Avus

70 000 jubeln
Drahtbericht unſeres MiRedaktionsmitgliedes

Dresden, 27. Mai. Vor mehr als 70 000
Fiſhauern konnte die deutſche Fußballelf
nen eindrucks vollen Sieg über die
hndeself der Tſchechoſlowakei erringen. Der
Eieg iſt um ſo höher zu werten, als er zugleich
ne Revanche für die unglückliche Niederlage,
e unſere Nationalelf im vergangenen Jahre
i den Weltmeiſterſchaften in Rom von den
hechen hinnehmen mußten, die damit in der
elt-Rangliſte den zweiten Platz belegten.
ſah all den Erfolgen in den letzten Länder-
jlen, in denen die Adlerträger als Sieger
worgingen, mußte der Kampf gegen die
chöſlowakei beſondere Bedeutung bei
eſſen werden. Jn mörderiſchem Kampfe,

von beiden Mannſchaften mit vorbildlicher
rteß geführt wurde, ſicherten ſich die Deut
en in der erſten Halbzeit den Führungs
ffer. Nach Beginn der zweiten Spielhälfte

nen die Tſchechen zum Ausgleichstreffer,
her bereits drei Minuten ſpäter mußte der
hechiſche Torhüter Planicka das Leder
paſſieren laſſen. Der Halbrechte Lenz hatte
n zweiten Male erfolgreich einſchießen
können.

Der Reſt des Spieles ſtand dann im
geichen eines abwechſlungsreichen Kampfes, zu
ühlharen Erfolgen kam es jedoch nicht mehr.
e Deutſchen gefielen beſonders durch ihre
Hhnelligkeit und ihr techniſch einwandfreies
Aufbauſpiel.

Die 70000 Zuſchauer, die aus dem ganzen
eihe in Sonderzügen nach Dresden gekommen

waren, bekamen einen einzigartigen Kampf

zu ſehen, der lebhaft an die größten Treffen
erinnerte, die je von deutſchen Spielern be
ſtritten wurden. Einen ausführlichen Bericht
finden unſere Leſer im Sportteil.
Ueberraſchung bei der Fußballmeiſterſchaft

Jm Kampf um die Deutſche Fußball-
meiſterſchaft wurden die Gaugruppen-
ſpiele nunmehr beendet, nicht ohne zum Schluß
noch einige große Ueberraſchungen zu bringen.
Für die Vorſchlußrunde ſicherten ſich Poli-
zei Chemnit, Schalkke 04, V SB
Stuttgart und VfL Benrath die Teil
nahmeberechtigung.

Die geſtrigen Spiele hatten folgende Er
gebniſſe:

PYorck Jnſterburg Polizei Chemnitz 1:8
(0: Vorw. Raſenſport Gleiwitz Hertha
BSC 2:1 (0:1), TSV Eimsbüttel FSchalke 04 2:1 (1:0), Stettiner SC. Han
nover 96 1:4 (1:2), VfB Stuttgart SpVg.
Fürth 3:2 (1:), 1 SV Jena FC Hanuga 93
90:2 (0:1), VfL Benrath VfR Mannheim
3:2 (1:), Phönix Ludwigshafen VfR
Köln 4:1 (1:0).

Triumph deutſcher Technik
Berlin, 27. Mai. Von Sieg zu Sieg ſind

in den letzten Wochen die deutſchen Renn
wagen mit den kühnſten Fahrern am Steuer
geeilt. Jn dieſem Jahre hat es überhaupt
noch kein großes Autorennen, bei dem deutſche
Wagen beteiligt waren, gegeben, das nicht mit
dem Siege eines deutſchen Wagens geendet
hätte. Nach Monako, Tunis und Tripolis

Göring bei König Boris
Jubelncler Empfang in der boulgorischen Haupfstoclt

d Sofig, 27. Mai. Miniſterpräſident General
Jleger Göring und Reichsminister

e und Begleitung trafen am Sonntag
der ne in Sofia ein. Zur Begrüßung
Vette m hatten ſich von bulgariſcher Seite
min, miniſter Kojucharoff, Kultus
Setrete Radeff, General Bolſcheff als
ürger er des Kriegsminiſters, der Ober

bolle meiſter von Sofia, der Chef des Proto
auf gand zahlreiche andere Perſönlichkeiten
ältſhe lughafen eingefunden. Mit dem

dte grſandten Rüm ein hatten ſich die
hl Kolonie, die NSDAPOrtsgruppe und
duppe Mitglieder der NSDAPLandes
Munde der Provinz zum Empfang ein

Anfahrtsſtraßen in Sofig waren von
Görin Penſchenmengen beſetzt, die General
ſeb n rauſende Sympathiekund-

gen darbrachten.
c Criterpraäſtdent General Gö rin g wurde
König tag um 17.30 Uhr vom bulgariſchen
derte Audienz empfangen, die Stunden

Zeim Verlaſſen des Palais wurde
en um von einer großen Menſchenmenge

ſocht chloß und vor ſeinem Hotel mit
ufen begrüßt.

Weinnger hatte ſich General Gör in g in Be
öurath n Generalleutnant Milch, Major

enthalten des ihm für die Dauer ſeines
Wirtman es zugeteilten bulgariſchen Flieger
Khatenſtte Peitſcheff auf den bulgariſchen

riedhof begeben, um am Grabe
nheerkra Kunten Soldaten einen

den dar niederzulegen. Die Kranzſchleifen
n Jnf en des neuen Deutſchlands trugen
mere „General Göring in alter Waffen

aft“. Am Grabe wurde General

Göring von der geſamten Generalität
der Sofioter Garniſon und des
Generalſtabes mit dem Kriegsminiſter an der Spitze empfangen, die
ihn herzlichſt begrüßten. Die beiden National-
hymnen wurden intoniert. General Göring
ſchritt dann die Front der aufgeſtellten Ehren
kompanie ab, worauf die Kranzniederlegung
erfolgte. Bei der Abfahrt wurde General
Göring von einer großen Menſchenmenge er
neut in herzlichen Sympathiekund-
gebungen gefeiert.

Lawinenunglück auf dem Großglockner

Wien, 27. Mai. Bei den Bergungs-arbeiten wurden von dem auf der Groß
glocknerHochalpenſtraße von einer Lawine
verſchütteten Arbeitern zwei weitere tot ge
borgen. Bis jetzt wurden vier Leichen auf
gefunden. Eine Leiche wird noch geſucht.

Militäriſche Bekanntmachungen

in der AsPreſſe
Halle, 27. Mai. Der Reichskriegs

miniſter weiſt auf den bereits bekannten Rund
erlaß des Reichs und Preußiſchen Jnnen
miniſters hin, wonach bei amtlichen Bekannt
machungen, die in den Tageszeitungen ver
öffentlicht werden, das Zentralorgan der
NSDAP und die örtliche nationalſozialiſtiſche
Preſſe in erſter Linie zu berückſichtigen ſind.
Der Reichskriegsminiſter gibt dieſen Runderlaß
allen Dienſtſtellen zur Beachtung bekannt.

wurde nun endlich der langerſehnte Start un
ſerer Wagen im Heimatlande zur Wirklichkeit.

Wieder raſten ſtundenkang mit unheimlichen
Dröhnen die Motoren um die Avus, von
hunderttauſenden von Menſchen bewundert,
und wieder endete das Ringen der beſten
Spezigalwagen Europas mit einem deutſchen
Siege. Der Jtaliener Fagioli erreichte auf
einem deutſchen Wagen, dem Mercedes-Benz,
als erſter das Ziel dieſer gewaltigſten Fahrt.

Doch der Erfolg wird noch nachdrücklicher
durch die Rolle, die die übrigen deutſchen
Wagen in dieſem mörderiſchen Rennen ſpiel
ten. Von den vier erſten Wagen, die das
Zielband kreuzten, waren allein drei deut
ſchen Fabrikats. Lediglich der Franzoſe
Chiron (Alfa-Romeo) ſetzte ſich auf Grund
ſeiner gleichmäßigen Fahrweiſe auf den zwei
ten Platz. Dann folgten zwei AutoUnion
Wagen mit Varzi und Hans Stuck.

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt
Hans Stuck führt in der Kurve.

Scherls Vilder- Dienſt

In Hamburg würde der Tag der Deutschen Seefahrt gefeiert, um zu zeigen, wie auch das
neue Deutschland. die Seefahrt und den Seeverkehr schiützt als ein wichtiges Mittel des
internationalen Warenaustauschs und des internationalen Verstehens. Ein Aufmarsch der
Marine SA beschloß die unter gewaltiger Beteiligung. durchgeführten Veranstaltungen.
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Perſchobene Kriegsgefahr
Die Becleutong der Genfer Enfscheidunq öber Abessinien

Drahibericht unseres Dr. P.-Korrespondenten.

Genf, 27. Mai.

Selten noch ſind internationale Verhand
lungen in einer ſolchen Atmoſphäre fieber-
hafter Erregung geführt worden, wie die über
den italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt. Denn
da Abeſſinien als vollberechtigtes Mitglied
des Völkerbundes darauf beſtand, den Rat
anzurufen, blieb von vornherein keine andere
Wahl als die einer Zwiſchenlöſung.
Entſprach man reſtlos den Forderungen des
Duce, ſo hatte der Völkerbund nicht einmal
mehr den Schein des Rechtes gewahrt und
ſeine eigene Grundſatzung vor aller Welt mit
Füßen getreten. Behandelte man andererſeits
den Streitfall nach den Beſtimmungen ohne
jede politiſche Rückſicht, ſo mußte mit dem
Austritt Jtaliens aus dem Völkerbund

Angeſichts dieſer dramatiſchen Zuſpitzung
der Dinge warf England ſein ganzes
Gewicht in die Wagſchale. Anterſtaatsſekretär
Eden hat ſich hier ſeine Sporen als zukünf-
tiger Außenminiſter vollauf verdient. Am
Freitagnachmittag drohte das ganze, mühſam
errichtete Gebäude zu ſtürzen: Muſſolini lehnte
das engliſch-franzöſiſche Kompromiß rundweg
ab und hielt ſeine Forderungen aufrecht dem
Schlichtungsausſchuß dürfte keine Friſt zur
Beendigung ſeiner Tätigkeit geſetzt werden;
der Völkerbundsrat dürfe nicht auto
matiſch mit dem Streifall befaßt werden,
wenn die Schlichtung mißlänge; Jtalien lehne
jede Brufung auf den Artikel 5 des italieniſch-
abeſſiniſchen Uebereinkuft ab, der jede mili
täriſche Gewaltanwendung ausſchließt.

Die Lage wurde jetzt geradezu gefährlich;
um jeden Preis mußte eine Löſung gefunden
werden, zumal Laval ſeine Abreiſe unwider
ruflich feſtgeſetzt hatte. Wenige Stunden
ſpäter war ein neuer Text ausgearbeitet, der
die Haſt der Stunde deutlich an der Stirne
trägt. Der italieniſche Vertreter Baron
Alviſi teilte ihn dem Duce ſofort mit, und
nach einem langen, bangen Abend meldete der
Draht die Zuſtimmung Muſſolinis;
der Rat trat in aller Eile zum Endbeſchuß
zuſammen, und kurz nach ein Uhr in der Früh
ergriffen nacheinander die Vertreter Jtaliens
und Abeſſiniens das Wort:

Widerſpruchsvoller läßt ſich überhaupt keine
„Einigung“ denken, und Addis Abeba ſowohl
wie Rom ſchienen in ihren Erklärungen Wert
darauf zu legen, die offenen Widerſprüche
dieſer „Löſung“ noch eigens zu unterſtreichen!

Gewiß: der Völkerbundsrat bleibt theo
retiſch wenigſtens mit der Angelegenheit
befaßt, denn die beiden Parteien halten ihn
über den Gang der Schlichtungsverhandlungen
auf dem Laufenden. Dieſe Verhandlungen
ſelber ſind bis zum 25. Auguſt befriſtet,
und die ganze Streitfrage gelangt automatiſch
wieder vor den Rat, wenn eine gütliche Ueber
einkunft bis dahin nicht erzielt iſt. Es frägt
ſich nur, um welchen Preis dieſer „Sieg“
errungen wurde. Zunächſt wurde das Drei-
mächteabkommen vom Jahre 1906 und die
italieniſch abeſſiniſche Uebereinkunft vom
Jahre 1928 dahin ausgelegt, daß die mili
täriſchen Maßregeln, die Jtalien an der
abeſſiniſchen Grenze getroffen hat und noch
ergreifen wird, nicht als eine Be
drohung des Friedens angeſehen wer
den, und zwar während der ganzen Dauer der
Schlichtungsverhandlungen. Daraus folgt
unweigerlich, daß die Kriegsgefahr immer
größer wird, und daß ſie am allergrößten
gerade in dem Augenblick iſt, wo die Verhand

lungen möglicherweiſe geſcheitert ſind: Was
dann

Heute ſchon betonen die italieniſchen Blät
ter, daß Jtalien auch nach dem 25. Auguſt
ſeine militäriſchen Operationen fortführen
kann, ohne daß ſich der Völkerbundsrat einzu
miſchen hätte. Betrachtet man die jetzt geſchaf
fene Lage mit nüchternen Sinnen, ſo merkt
man unſchwer, daß die geſtellte Friſt von drei
Monaten genau der Regenperiode in
Abeſſinien entſpricht, während der ohne-
hin kein Feldzug denkbar iſt. Es iſt alſo eine
Ruhepauſe gewonnen worden für eine Zeit,
die ohnehin nur mit Kriegsvorbereitungen
ausgefüllt werden kann, und gerade dieſe Vor
bereitungen ſind ausdrücklich geſtattet worden!

Nach dem 25. Auguſt werden ſich alſo die
im Völkerbundsrat ausſchlaggebenden Mächte,
in erſter Linie alſo Frankreich und England,

einer Lage gegenüber ſehen, die ungleich
ſchwieriger und zugeſpitzter iſt als es die
gegenwärtige war. Denn dann wird zum
Reden und zum Verhandeln nicht mehr
viel Zeit ſein!

Die Schlußſitzung

Genf, 27. Mai. Der Völkerbundsrat hat in
der Schlußſitzung ſeiner 86. Tagung die noch
auf ſeiner Tagesordnung ſtehenden Dan-
ziger Fragen einem Juriſtenausſchuß
überwieſen. Es handelt ſich um die Petition
der katholiſchen Prieſter der Diözeſe Danzig
vom Auguſt 1934, zwei zuſammengehörende
Petionen der Zentrumspartei vom Dezember
1934 und April 1935, ſowie um die Petition
des Vereins jüdiſcher Akademiker, der Ver
einigung ſelbſtändiger jüdiſcher Danziger Ge-
werbetreibender.

Der ungariſch-ſüdſlawiſche Streitfall wurde
ſodann ohne förmliche Entſchließung lediglich
nach Entgegennahme mündlicher Erklärungen
des Berichterſtatters Eden und der beiden
Parteien für erledigt erklärt. Damit iſt
jener Streitfall erledigt, der nach der Er
mordung Alexanders und Barthous ſoviel
Staub aufwirbelte, hatte man doch Angarn
angeklagt, die Vorbereitungen zu dem Mar
ſeiller Anſchlag begünſtigt zu haben.

Memel fordert abermals ſein Recht
Eine neue Memelbeschwercde on die Unferzeichnermächtfe

Genf, 27. Mai. Schulrat Meyer hat in
dieſen Tagen die Abordnungen der Unter
zeichnermächte der Memelkonpention, England,
Frankreich, Jtalien und den japaniſchen
Generalkonſul in Genf aufgeſucht und ihnen
eine neue Veſchwerde überreicht. Die
Beſchwerde ſtellt feſt, daß die Lage im Memel-
gebiet nach den am 19. April erhobenen Vor
ſtellungen der Unterzeichnermächte in Kowno
ſich keineswegs gebeſſert, ſondern
weſentlich verſchlechtert hat.

Die Anterzeichnermächte haben die unver
zügliche Herſtellung des Vertrauensverhält
niſſes zwiſchen Direktorium und Landtag ver
langt. Die Maßnahmen, mit denen die
litauiſche Regierung darauf geantwortet hat,
bedeuten das Gegenteil. Zunächſt hat
„Präſident“ Bruwelaitis nach den vielen
Mißtrauenserklärungen und Ablehnungen, die
er erhalten hat, noch gewagt, an die memel-
ländiſchen Parteien das Anſinnen zu ſtellen,
einen Landesdirektor in ſein ſtatutwidriges
Direktorium zu entſenden. Bruwelaitis ſei
noch immer im Amt, wobei er von der litau
iſchen Regierung durch neue ſtatutwidrige
Maßnahmen geſchützt wird. Das geſchah da
durch, daß der Termin für die Neuwahl des
Landtages auf den 29. Septemberhinaus geſchoben wurde. Dadurch ſoll
zugleich die Ausſchaltung des Landtages bis
auf weiteres aufrechterhalten werden, ſo daß
der verfaſſungsmäßige Wille der Bevölkerung
nicht zum Ausdruck kommen kann. Die

litauiſche Regierung glaubt, durch dieſes
Vakuum am beſten die ſchon lange angeſtrebte
„reine, glatte Annexion“ des Memelgebiets
erreichen zu können.

Angeſichts dieſer Rechtsloſigkeit iſt keine
Gewähr dafür gegeben, daß die bevorſtehenden
Wahlen ſtatutgemäß vor ſich gehen können.
Für eine freie und unbeeinflußte Wahl ſind
zunächſt die ſtatutgemäßen Vorausſetzungen zu
ſchaffen, wozu gehört, daß der Kriegszu-
ſtand aufgehoben und die Verſammlungs
Vereinigungs- und Preſſefreiheit gewährleiſtet
wird, die zu Unrecht erfolgten Einbürgerungen
rückgängig gemacht, die Wahlkreiskommiſſionen
paritätiſch zu ſammengeſetzt und vor allem ver
ſchiedene Beſtimmungen des litauiſchen Staats
notgeſetzes aufgehoben werden, nach denen die
Verteidigung der autonomen Rechte mit hohen
Zuchthausſtrafen bedroht iſt.

Da bei der rechtlich unhaltbaren Lage für
die kommenden Wahlen noch viel mehr als bei
den letzten im Jahre 1932 mit dem ſtärkſten
litauiſchen Wahlterror zu rechnen iſt, wird
von dem Beſchwerdeführer die Einſetzung
einer internationalen Aufſichtsinſtanz ver
langt. Die Bevölkerung könne ſich nicht vor
ſtellen, daß die Unterzeichnermächte auf der
einen Seite die Verletzung internationaler
Verträge verurteilen und auf der anderen
Seite die völlige Außerkraftſetzung eines von
ihnen unterzeichneten Vertrages, nämlich der
Memelkonvention, hinnnehmen werden.

Uebergabe des
Geſchenk der Abſtimmungsgebieke

Saarbrücken, 27. Mai. Die Gedenk-
t afel für das in der Zeit des ſaarländiſchen
Abſtimmungskampfes von den anderen deut
ſchen Abſtimmungsgebieten geſtiftete Glock en
ſpiel am Saarbrücker Rathaus-
turm wurde feierlich enthüllt. Als erſter
ſprach der Landesverbandsleiter des VDA
PfalzSaar, Pg. Kurt Kölſch. Er betonte,
daß dieſer neugegründete Landesverband des

Glaubenskräger im deutſchen Land
Ersfes Norcmarktreffen in Kiel Sfobschef Iutze sproch

Kiel, 27. Mai. Jn Kiel fand am Sonn
abend und Sonntag aus Anlaß des zehn
jährigen Kampfes der Bewegung im Gau
SchleswigHolſtein das erſte Nordmark-
treffen ſtatt, an dem über 60 000 SA, SS
und NSKK- Männer und viele tauſend Ver
treter der PO, des Arbeitsdienſtes, der HJ
und der übrigen Gliederungen der Partei
teilnahmen. Stabschef Lutze fuhr mit ſeiner
Begleitung die Front der angetretenen Ein
heiten der SA, des NSKK und der SS ab.
Beim Appell, der durch ein ſtilles Gedenken
an die gefallenen Kameraden aus der Kampf
zeit feierlich eingeleitet wurde, hielt Stabschef
Lutze eine Rede, in der er Albert Leo
Schlageters gedachte, der heute vor zwölf
Jahren fiel und ein Vorkämpfer für unſer
heutiges Deutſchland war. Stabschef Lutze
führte u. a. aus:

Wir Nationalſozialiſten, vor allen Dingen
wir, meine Kameraden in den verſchiedenen
Organiſationen der Partei, haben uns einſt
zur Verfügung geſtellt mit allem, was wir
hatten, mit allem, was wir können, um dem
Führer zu helfen bei ſeinem Werk. Als wir
uns freiwillig meldeten, haben wir nicht einen
Termin geſetzt, wir haben damals über
haupt nicht gewußt, wie lange der Kampf
dauern würde.

Wenn man heute ab und zu hört, daß jetzt
unſere Aufgabe erfüllt ſei, dann wiſſen wir,
meine Kameraden, daß die Hauptauf

gaben noch vor uns liegen. Unſere Auf
gabe iſt nicht beendet mit der Arbeit in der
Oppoſition von damals; gerade jetzt beginnt
dieſe Arbeit bei dem Bau, den wir uns
zimmern wollen, denn wir wiſſen alle, daß
das, was wir wollen, im nationalſozialiſtiſchen
Staat noch nicht hundertprozentig erreicht iſt.
Wir wiſſen, daß dazu noch Jahre gehören.
Wir wiſſen aber gleichzeitig, daß wir genau
ſo wie früher mit Leib und Seele, mit unſeren
ganzen Kräften zur Verfügung ſtehen, um
unſerem Führer zu helfen, dieſen Bau zu voll
enden. Es wird oft geſagt, die weltanſchauliche Truppe et jetzt über
flüſſig, nachdem die Wehrpflicht wieder
eingeführt iſt. Meine Kameraden, es hat noch
nie eine Kanone einen Staat gebaut oder
einen Staat erhalten. Staaten erhalten
und Staaten gebaut haben immer nur
Jdeen, immer nur Weltanſchauun
gen. Gerade jetzt iſt es notwendig, daß wir
als Glaubensträger im deutſchen
Lande ſtehen und unſeren Volksgenoſſen
draußen und in der Stadt den Glauben weiter
tragen. Wir ſind die aktivſten Kämpfer immer
eweſen und wollen es auch in Zukunft

ein. Die Anſprache des Stabschefs endete mit
einem Treuegelöbnis auch in der Zu
kunft die Pflicht zu tun und nichts anderes
zu tun, als zu arbeiten, zu arbeiten an unſe
ren Volksgenoſſen, um unſerem Führer das
Jnſtrument zu ſchaffen, was er braucht.

Saarglockenſpiels

VDA alle Pfälzer und Saarländer in ſeine
beſondere Obhut nehme. Hierauf ergriff der
Landesleiter des VDA Dr. Hans Stein
a cher das Wort. Er begrüßte den Landes-
verband PfalzSaar des VDA zu ſeiner erſten
großen Kundgebung. Er ging dann auf die
Geſchichte der Abſtimmungen in den einzelnen
Gebieten näher ein. Das Glockenſpiel, das
heute hier in Saarbrücken enthüllt werde, ſolle
gleichzeitig eine Mahnung ſein, niemals
jene Volksgenoſſen zu vergeſſen, denen nicht
einmal das Recht vergönnt geweſen ſei, mit
einer Abſtimmung ihr Deutſchtum zu be
zeugen. Mit dieſem Mahnruf übergab Dr.
Steinacher das Glockenſpiel der Stadt Saar-
brücken zu treuen Händen und enthüllte
die Gedenktafel unter den Tönen des
Glockenſpieles und des Deutſchlandliedes.

Jm Anſchluß hieran überbrachten Ver
treter der verſchiedenen deutſchen Abſtim
mungsgebiete die Grüße ihrer Heimat
und den Dank für die Treue, die das Saar-
land dem großen Heimatland Deutſchland ge
halten hat.

Abſchließend ſprach der Oberbürgermeiſter
der Stadt Saarbrücken Kreisleiter Dürr
fel d. Wir Saarländer wollten keinen Dank
haben für das, was wir in den letzten 13 Jah
ren getan hätten. Denn wir hätten nur unſere
Pflicht erfüllt. Der Dank gehöre unſerem
Herrgott, der uns einen Führer gegeben habe,
der Deutſchland wieder einte, und in dieſem
Sinne übernehme er das Glockenſpiel am
Saarbrücker Rathausturm.

Litwinow in Paris
Beneſch in Moskau

Moskau, 27. Mai. Die Telegraphenagentur
der Sowjetunion teilt mit, daß der Zeitpunkt
des beabſichtigten Beſuches des tſchechſlowa
kiſchen Außenminiſters Dr. Beneſch in Mos
kau nunmehr feſtſteht. Dr. Beneſch ſoll dieſer
Meldung zufolge ſeine Moskauer Reiſe am
8. Juni antreten.

Wie die „Taß“ weiter meldet, wurde der
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow
von dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval
nunmehr offiziell zu einem Beſuch nach Paris
eingeladen. Die Feſtſetzung des Zeitpunktes ſei
Außenkommiſſar Litwinow überlaſſen worden.

Flandin und der rhark am Abg ſe

Stürzen beide über das 15Milliarden
DefigiParis, 27. Mai. Ganz Frankret ſtder angſtvoll geſtellten an ad von

antwortung auch die übrige Welt wer Be
wegt, ob das Kabinett Flandin rtet be
Woche überleben und ob der e nächſte
der Goldbaſis gehalten werden
Obwohl der ganze Ernſt der Lage de ginſchnittsfranzoſen noch nicht völl cm Durqh

en iſt, v P v polit en ſin
ziellen und anderen Sachverſtändige nanwegs unterſchätzt. ktändigen keinen

Dieſe Kreiſe ſind ſich vollkoüber, daß eine Entſcheidung von en r

der e v ſie das vonrung geforderte rmächtidarſtellt, gefällt werden n n ad
Kaſſen des Schatzamtes wieder auſzufü
Es gilt jetzt, in letzter Minute Milt n
Wege zu finden, das Defizit im St und
haushalt zu veſeitigen Duntbetrag im ordentlichen Haushalt bei
allein auf ſechs Milliarden Franken d
kommen im außerordentlichen Etat noh zu

mal vier Milliarden FrauenBetrag ſtellt das Defizit der fra ieſer

ttragen

ſiſchen Staatsbahnen dardie Laſt der zuſätzl ichen Kiunginn
gaben von fünf Milliarden Fraauf dem Budget ruht, da dieſer ln d
Sonderanleihen aufgebracht werden S
muß das Schatzamt bis zu Ende des Jahres
etwa fünfzehn Milliarden Franken dert
ſtellen, um ſeinen Verpflichtungen nachkomnet
zu können.

Daß die Ausſichten der Re ierung, die
Sondervollmachten zur Sicherung des Frauen
und zur Beſeitigung der budgetären Schwie
rigkeiten von der Kammer zu erhalten ſich
verbeſſert haben, wird nach der Unter
redung Flandins mit Herriot niht
mehr beſtritten. Flandin, der ſich wegen ſeine
immer noch unbefriedigenden Geſundheitezu
ſtandes entſchloſſen hat, der Kammerſißüng an
Dienstag nicht beizuwohnen, hält es für ſicher
daß der Miniſterrat am Dienstag die Vor
ſchläge des Miniſterpräſidenten billigen witd
Dieſer Kabinettsrat, dem Staatspräſiden
Lebrun präſidieren wird, wird im Hinblit
auf den Geſundheitszuſtand Flandins
ſeinem Palais im Matignon und mit
wie geplant, im Elyſée abgehalten werden
Lebrun ſuchte Flandin auf, um ſich nach deſſen
Geſundheitszuſtand zu erkundigen, außerden
aber, um mit dem Miniſterpräſidenten de
wichtigen Maßnahmen mit Hinblick auf de
Kammerſitzung durchzuſprechen. Vor di
Miniſterrat am Dienstag wird Flandin an
Montag noch einmal eine Reihe von Fina
ſachverſtändigen und Politikern empfängt
um die letzten Jnformationen über die
ſamtlage zu erlangen.

9nowden forderk deutſch

engliſche Zuſammenarbell
London, 27. Mai. Der frühere L

ſchatzkanzler im zweiten Labour Kabinett i
Donald, Snowden, veröffentlicht zur Führer
rede einen Artikel, in dem es heißt:

Deutſchland war ſo lange eine Drohung ſit
den europäiſchen Frieden, wie es den unter den
ihm aufgezwungenen Ungerechtigkeiten litt
Ein freies und gleichberechtigte
Deutſchland hat keine Urſache
den Waffen zu greifen. Die Erkenntni
dieſer Tatſache iſt die Sicherheit, die Deutſ
land ſeinen Nachbarn geben kann. Hat Deutſch
land die Gleichberechtigung im Rat der d
tionen, dann gibt es in Europa kein
das mehr am Frieden intereſſiert iſt, als
Deutſchland.

Deutſchland benötigt alle ſeine Hilfsquellen
zur Wiederherſtellung ſeines Wirtſchaftsleben
Es iſt natürlich leicht, ſo fährt Snowden en
nachdem er die wichtigſten Vorſchläge n
aufgezählt hat, die Erklärungen des deuten
Kanzlers als unaufrichtig abzutun, e
verbrecheriſchen Feinde des Friedens ſind
jenigen, die jeder echten und aufrichtigen den
mühung, zur Regelung der ernſten eirspan
Schwierigkeiten beizutragen, mit Ar in
gegenüberſtehen. Was Hitler au e ie
mag, er iſt nicht ein Mann, der ſich ſen
matiſcher Ausflüchte bedient, um ſeine
Abſichten zu verbergen; er iſt ein ein fler
vom Jdealismus inſziri eheMann der durch ſeine Aufrichtigkeit t ne
heutigen Einfluß auf das deutſche n
wonnen hat. Seine Rede muß als eine f det
mütige und ehrliche Darlegur hen
deutſchen Politik angenommen w r

chDie ſofortige Einberufung einer in
nalen Konferenz zur Erörterung dern
Hitlers Rede geſchaffenen Lage iſt nur her
üch. Sollten unglücklicherweiſe die t n
Mächte ihre Mitarbeit ablehnen da
Großbritannien allein handeln.
ſammenarbeit zwiſchen Großbritann
einem mächtigen Deutſchland würde änd
zen Lauf der europäiſchen Diplomati
Eine ſolche Zuſammenarbeit zwiſolche Zuſ Raſſen

IvernimmAber, ſo ſchließt Snowden, in
Großbritannien in der neuen Lage n die
entſchloſſen die Führung, dann we
anderen Mächte folgen müſſen.

erid

Die bekannte amerikaniſche u
Laura Jngalls iſt heute von dem kalien en
Flugfeld Burbank zu einem transkon In per
Fluge aufgeſtiegen. Laura Jngall ſtop
ſuchen, den Rekord für einen m Frauen
von der Weſtküſte nach der Oſttüſte f
zu unterbieten.
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wgioli auf Mercecles- Benz I. im Houptrennen Schweclen siegte im Moforracl- Rennen

Von unserem nach Berlin entsandten Dr. Hr.-Redaktionsmitglied

Beſucher wie an dieſem Mai-
tag an dem auf der ſchnellſten Rennſtrecke

ſag das größte aller bisherigen Motor-
n Wagenrennen gefahren wurde, hat
uns überhaupt noch nicht erlebt Nicht
e e Tribünen waren ſämtlich überfüllt,
Wehr ſäumten die ganze Rennſtrecke Hun
auſende, und es ſchien, als nähme das
ne eutſche Volk an dieſem größten
linationalen motorſportlichen Ereignis des

ntinents teil.
Die Mittagsſtunde hatte noch nicht ge

lagen, da hallte bereits Marſchmuſik übert Anlage. Viel tauſend NSKKMän-
die als Abſperrmannſchaften eingeſetzt

waten, ſtanden in ſtrammer Haltung, als ihr
Kapsführer, Obergruppenführer Hühnlern,
die Bahn abfuhr, und ſich von deren vorzüg
lichem Zuſtande überzeugte.

das Wetter war dem Rennen überaus
üſſig Zwar war der Himmel bedeckt, doch

jah Regen ſah es nicht aus. And am ſpäten
ſacmittag brach ſogar die Sonne durch die
Polken und beleuchtete, was ſich als Schluß
tod des Tages begab Den Hauptlauf der
en Wagen und die Schlußanſprache desMpsführers, der in markigen Worten

hieder einen deutſchen Avusſieg feiern konnte.

So viele

ſoforräcler sfarten
Es ereignete ſich in der Geſchichte der

ſhus das erſtemal, daß am Tage des traditio
ſelen großen Rennens auch ein Rudel von

Motorrädern auf die Reiſe geſchickt wurde.
ſutz nachdem der Lautſprecher einige Aende-
tingen in der Starterliſte bekanntgegeben
ſilte in der Klaſſe B der Motorräder bis

Kubikzentimeter war der NSU-Stall ſtark
lihtet begann der große Tag mit demn dieſer Klaſſe. Die Südſchleife paſſierte
i erſter Petruſchke Berlin auf Rudge,
e von Schröter-Düſſeldorf auf AJS.
on in der zweiten Runde änderte ſich das

d weſentlich Loof auf Jmperia führte,
n RichnowBerlin auf Rudge, der auch mit

r Zeit von 24 Min. 18,1 Sek. für drei
Nden, d. h. mit 142 Kilometer pro Stunde
Sieger durchs Ziel ging. Jhm folgte dicht
f ſein Stallgefährte Petruſchke-Berlin. Die

ſten Stellen beſetzten Müller- Bielefeld auf
torig, Mellers auf NSU, AhlsweteHam
hig auf Velocette, MayBerlin auf Velo

atte Kohfink-Bietigheim und ColleDüſſeldorf,
hide auf Jmperia.
Kurz nach dem Start der Klaſſe B. waren
tih 14 Maſchinen der Klaſſe A bis 250 Ku-
hijentimeter geſtartet worden. Jn dieſem
Pennen belegten drei DKWe Maſchinen (W.
Vinkler-9ſchopau mit 25 Min. 8 Sek. 142
Klometerſtunden, H. Winkler-München mit
in. 27 Sek. 130 Kilometerſtunden und
HüußlerMeßkirch mit 27 Min. 27,4 Sek.
I Kilometerſtunden) den erſten, dritten und
terten Platz. Als zweite Maſchine ging
ne Rudge, geſteuert von MarſchallBerlin mit 135,3 Kilometerſtunden durchs Ziel.

n Rennen der großen Motorräder
liſe C über fünf Runden, das ſpäter ge
ſten wurde, endete um es vorweg zu
n mit dem Sieg des Schweden
Unnquiſt auf Husqvarna mit 34 Min. 29 Sek.

u Kilometerſtunden knapp vor Gall
hen auf BMW. der 34 Min. 30 Sek.

6 Kilometerſtunden fuhr. Es wurde ein
t hartes Rennen gefahren, das eine wun
wolle Kraftprobe zwiſchen der ſchwediſchen
e und der Maſchine der bayeriſchen Mo
kenwerke ergab, die mit einer Vorder

den änge zugunſten des Schweden entſchie
r Mit Recht betonte Korpsführer

in als die ſchwediſche Fahne am Maſt
tie die vegeiſternde ſportliche Durchins gerade dieſes Rennens. Die nächſten
c kamen in folgender Reihenfolge an:

Viheſel Wopau auf DRW e 34 Min. 32 Sek.,
u ſhopau (D&W) 36 Riin. 29 Set,
Le hen auf BWiW 36 Pin. 25 Set,
Nel (tesberg auf Jmperia 37 Min. 48 Sek,

ksEngland (NSU) 37 Min. 18 Sek.
Woräufe der Renn wagen

Mattets die Vorläufe der Rennwagen
Khns ſich zu einem motorſportlichen Er

eim Start zum erſten Vorlauf, der
icht in der Nordſchleife, ſondern am

tot Lurchgeführt. wurde, ſtanden die
in der e ahrer Roſemeyr und Stuck
auf Nercere Reihe, hinter ihnen Fagioli

htete esBenz neben Nuvolari mit ſeinem
olgten hen zweimotorigen Alfa Romeo. Dann
nd Geier eneinander Faring auf Maſerati

auf Maſe auf Mercedes Benz, ferner Siena
und ſhlehn und Dreifuß auf Alfa Romeo
Eiglände ich Zehender auf Maſerati und der
v r Froy auf Bugatti.

ing nen gehörte eindeutig Stuck, der die
Ahte i Kiemals abzugeben brauchte. Jhm
mehr er erſten Runde ſein Stallgefährte

Wlendun als zweiter, der aber kurz vor der
auf Mereede weiten Runde von Fagioli
Wenn yt der Senz überholt wurde; doch lag
der in Beendigung der dritten Rundeeier i Weat. Als vierter hielt zunächſt
n 250 h ercedesBeng das Höllentempo

den mit durch, wurde dann
em Jtaliener Dreyfuß auf Alfa

Romeo abgelöſt, da Geier die Reifen wechſeln
mußte. Roſemeyr ſchied wegen Reifenſchadens
aus, Nuvolari verlor durch Reifenwechſel viel
Zeit und konnte nicht mehr melden.

Jm zweiten Vorlauf ſtellten ſich dem
Starter neun Wagen, und zwar von Mercedes
Benz v. Brauchitſch und Caracciola,von der Auto- Union Varzi und Prinz zu
Leiningen, ferner Chiron und Bar
bieri auf Alfa Romeo, Etancelin,
Baleſtrero und der Ungar Hartmann auf
Maſerati. Drei Runden führte Varzi mit
wenigen Sekunden Vorſprung zuerſt vor Ca
racciola, dann vor Prinz zu Leiningen, der
ſich vorgeſchoben hatte. Varzi mußte aber in
der vierten Runde wegen Reifenwechſels die
Führung an Caracciola abgeben. Prinz zu
Leiningen ſchied während des Rennens aus.
Dieſer zweite Vorlauf endete daher an erſter
Stelle mit Caracciola in 24 Min. 47 Sek.
236 Stundenkilometer, Zweiter wurde Varzi
mit 25 Min. 41 Sek. S 228 Stundenkilometer,
und Dritter v. Brauchitſch in 26 Min. 39 Sek.

220 Stundenkilometer, gefolgt von Chiron,
Etancelin, Barbieri und Hartmann.

Das Hauptrennen der großen Wagen,
in dem Stuck und Varzi von der AutoUnion,
Egracciola, v. Brauchitſch, Fagioli und Geier
auf Mercedes-Benz, außerdem die beiden
AlfaRomeo-Fahrer Chiron und Dreyfuß aus
den Vorläufen an den Start gehen konnten,
entſchied nicht die unheimliche Schnelligkeit der
Deutſchen, ſondern die Haltbarkeit der Reifen,
auf denen beſonders die Jtaliener ihre Fahr
technik aufbauten. Stuck und Fagioli
gingen ſofort nach dem Start in Führung,
doch wechſelte Stuck ſchon nach der dritten
Runde die Hinterreifen. Jetzt führte Fagioli
und behielt die Führung bis zum Schluß.
Var zi blieb ihm ſtets hart auf den Ferſen,

gefolgt von Caracciola, der aber ebenfalls nach
der fünften Runde am Erſatzteillager halten
mußte, wo Caracciola wegen Kompreſſor
ſchadens aufgab.

Auch Stuck mußte wegen Reifenſchadens
nochmals halten. Jn der 7. Runde war es
daher dem Skuderia-Fahrer Chiron ge-
lungen, infolge ſeiner nicht übermäßig ſchnel
len, aber ſtetigen Fahrweiſe, ſich bis auf den
3. Platz zu ſchieben. Stuck ging als 4. wieder
ins Rennen, wurde aber in der 8. Runde
durch v. Brauchitſch überholt. Nochmals mußte
Varzi nach der 8. Runde die Reifen wechſeln
und Chiron ging an die 2. Stelle.

So wurde das an dramatiſchen Zwiſchen
fällen reiche Hauptrennen in folgender Reihen
folge zu Ende gefahren: 1. Fagioli auf
MercedesBenz, 49 Min. 13. Sek. 238Stundenkilometer; 2. Chiron auf AlfaRo
meo, 50 Min. 48 Sek. 231 Stundenkilometer;
3. Varzi auf AutoUnion, 51 Min. 27 Sek.

228 Stundenkilometer; 4. Stuck auf Auto
Union, 51 Min. 36 Sek. 227 Stundenkilo-
meter; 5. v. Brauchitſch auf Mercedes-
Benz, 53 Min. 18 Sek. 220 Stundenkilo
meter; 6. Dreyfuß auf AlfaReomeso, 54
Min. 24 Sek. 215 Stundenkilometer.

Wieder haben deutſche Technik und die
Nerven der Männer am Steuer der Wagen
und dem Sattel der Motorräder, die die
ſchnellſten in Europa ſind, geſiegt. Jhrem
großen ſportlichen Können, ihrem Sportgeiſt
und der Qualität des Materials ihrer Maſchi
nen iſt es zu verdanken, daß der AvusTag
1935 ohne Unfall verlief. Neue Siege ſind
durch die deutſchen Farben gewonnen
worden. Die bisherigen deutſchen Auslands
erfolge unſerer Kraftfahrer fanden jetzt auf
der Avusbahn ihre glanzvolle Beſtätigung.

e e

Aufnahmen Scherl

Die erfolgreichen deutschen Wagen im Rennen

Bahn und Strobenrennen
Runcdk um Zossen

Auf einer 44 Kilometer langen Rundſtrecke
wurde im Rahmen der Reichsſportwerbewoche
das traditionelle Straßenrennen „Rund um
Zoſſen“ zum vierten Male zum Austrag ge
bracht. Das Hauptintereſſe galt natürlich der
AGruppe, die über 176 Kilometer die vier
Minuten Vorgabe der B-Fahrer nicht mehr
aufholen konte. So belegten die B-Fahrer G.
Ruh (Berlin) in 4 St. 31 Min., Vechner und
Gronwald die erſten Plätze.

Scherens vor Richfer

Unſicheres Wetter hatte zu dem Radrennen
in Krefeld nur 2000 Zuſchauer angelockt, die
aber ausgezeichnete Leiſtungen zu ſehen be
kamen. Jm Mittelpunkt ſtand ein Rennen
der Berufsfahrer, das Weltmeiſter
Scherens (16 Punkte) dank ſeines beſſeren
Platzes vor Richter (ebenfalls 16 Punkte) zu
ſeinen Gunſten entſchied. Bei den Amg
teuren ſiegte Toni Merkens ſowohl im
Fliegerrennen als auch zuſammen mit Schorn

im 50Kilometer-Mannſchaftsfahren vor Linde
mannMertens.

Straßenpreis von Düsseldorf

Von Düſſeldorf über Neuß, Duisburg,
Mühlheim, Elberfeld, Solingen und zurück
nach Düſſeldorf (150 Kilometer) wurde atn
Sonntag der Straßenpreis von Düſſeldorf aus
getragen. Jm Bergiſchen Land erfolgte dann
die Sprengung des Feldes. Hinter Remſcheid
konnte Fiſcher, Düſſeldorf, und Schreer,
Dortmund, der Spitzengruppe enteilen. Jm
Endſpurt ſiegte der Düſſeldorfer mit Länge
in 4 St. 25 Min.

Schäfer uncdl Schön öberlegen
Jm Rahmen des Frankfurter Reichsbahn

Sportfeſtes wurden am Sonntag bei recht
unſicherem Wetter vor etwa 5000 Zuſchauern
international beſetzte Dauerrennen aus
gefahren, bei denen Schäfer und Schön ihren
Gegnern klar überlegen waren. Schäfer holte
ſich die beiden kurzen Läufe über 20 und 30
Kilometer. Schön ſiegte über 50 Kilometer.

DER SPORT AM MONTAG
c

Großer Avus- Erfolg cdeutscher Wogen
e

die 242 Kilometer lange Strecke

Deufscher Sieg in Schweclken

Bei dew
Aveſta aus agenen Motorradrennen ſiegte
in der 250-Kubikzentimeter-Klaſſe der deutſche
DKW-Fahrer Hans Kahrmann. Er legte

unweit von Stockholm in

in 2 Std.
31:21 Min. zurück. Kahrmann ſetzte ſich bald
nach Beginn des Rennens an die Spitze und
wurde im Verlaufe der Fahrt von keinem
ſeiner Mitbewerber ernſtlich bedroht.

Erster Pfercderenntog
Die Eröffnung der diesjährigen halliſchen

Rennſaiſon findet am Sonntag, dem 2. Juni,
14.30 Uhr, auf den Paſſendorfer Wieſen ſtatt.
Die für Sonnabend, den 1. Juni, vorgeſehenen
Rennen finden nicht ſtatt, dafür iſt das Pro
gramm des Sonntags um ſo reichhaltiger aus
geſtaltet.
Rennen gelaufen.

Es werden nicht weniger ols zekn
Faſt 20 000 M. ſind jur

Preiſe und Züchterprämien ausgeworfen.
Das ungewöhnlich große Programm iſt ſo

vielſeitig, wie kaum je; es bietet Flach und
Hindernisrennen in buntem Wechſel.
Aus der Zahl der Hindernisrennen ragt das
bekannte große Jagdrennen „Thuringia“ über

ſchwere Bahn heraus. rgenannte öffentliche Rennen, das zehnte iſt als
Neun Rennen ſind ſo

Sonderrennen den Nationalen Ver
bänden vorbehalten. Bei dieſem Rennen
werden Mitglieder der SA und SS in Uni
form im Sattel zu ſehen ſein.

kannten Schulkämpfe, die

Sonntag, ennunmehr auf den 28./30. Juni

Die Latinakämpfe in Halle, die be
urſprünglich am

16. Juni, ſtattfinden ſollten, find
verſchoben

worden.

nau ſo:
keinem Verhältnis zur Zahl der Spiele und
Spieler! Aber ſelbſt wenn beim Fußballſpiel,
ſagen wir, eine Menge von „Rohheiten“ vor
kämen, dann wäre das Fußballſpiel ſelbſt noch
lange nicht roh. Das Spiel ſelbſt iſt ein ganz
n e liebes Dingelchen, es iſt weder„roh“
Eigenart einer Sache, wie es das Spiel iſt.
Rohheit iſt die Geſinnung einer Seele, die
Haltung eines Menſchen.
Mangel an Feinheit, Charakter, Edelmut uſw.
Kann ein Ball Charakter haben?

Der „rohe“ Fußbol!
Neulich haben ſie irgendwo wieder einmal

mit einem VBombenſchuß einem Spieler ein
halbes Haar vom Scheitel geſchoſſen. Sofort
ſind einige

Kanapees i nhobenen Zeigefingern über die „Rohheit“ des

Fußballs J ſſ nglauben, daß dieſe Meinungen längſt verſchim
melt ſeien. Aber ſie tauchen immer mal wie
der aus Spinnewebwinkeln
Sonnenlicht, gut, ſo wollen wir ſie einmal
fröhlich unters Brennglas nehmen!

Figuren von ihrenverſtaubte
und haben mit eraufgeraſſelt

ſollte manpalavert. Eigentlich

auf ins helle

Haſt du ſchon einmal etwas von einem
„rohen“ Skatſpiel gehört, weil ſich da neulich
Herr Hintermeyer den
als er mit der Fauſt auf die Kante hieb? Haſt

u

Me
den Finger
Spazierengehen ein „roher“ Sport, weil am
Sonnabend abend Frau Heidenkrach dabei den
Fuß brach? Na ſiehſte, und trotzdem tauchen
immer
„rohe“ Fußballſpiel bei vielen Leuten auf.
Wenn alle
paſſiert, dann geht gleich das Gejammer los.
Es iſt ähnlich wie bei den Eiſenbahnunglückenz
Jeden Tag fahren Tauſende von und Hundert
tauſende von Zügen durch Europa. Nichts, kein
Sterbenswörtchen ſteht davon in den Zeitungen
wohl aber, wenn irgendwo ein Rangierzug
entgleiſt iſt. Wer da nun kurzſichtiges Denken
hat, ſagt im erſten Augenblick Die „gefähra
liche Eiſenbahn!

Knöchel verſtauchte,

chon einmal etwas von einem „rohen“
er gehört, weil ich mir neulich damit in

geſchnitten habe? Jſt das

wieder dieſe Denkfehler über das

Schaltjahre mal ein Anglück

Mit dem „rohen“ Fußball iſt das ganz ges
Die Zahl der Unglücksfälle ſteht in

noch zart. Rohheit iſt doch nie die

„Rohheit“ iſt alſo

Da nun kann es allerdings vorkommen, daß
charakterloſe Leute den ſelber völlig unrohen
Fußball in einer rohen Weiſe ſpielen. Des
halb bleibt aber das Spiel ſelbſt eine ganz
feine und tadelloſe Sache, die wir aus dem
Grunde unſeres Herzens immer lieber werden.
Wir haben nie die Abſicht, beim Spiel den
Holzhacker zu ſpielen und uns zu unfairem
Kampf hinreißen zu laſſen, ſondern werden das
ſchöne Fußballſpiel immer in einer feinen, an
ſtändigen, ritterlichen, alſo nicht-rohen Weiſe
ſpielen.
noch ein „hartes“ Spiel genannt werden. Aber
ſollen wir etwa Angſt vor Härte haben und
uns in Silberpapier ſorgſam einwickeln laſſen
Nein. Der Lederball iſt rund, nett und gar
nicht roh. Es kommt nur darauf an, was wir

Allenfalls könnte das Fußballſpiel

mit ihm beginnen. g



70000 erleben einen 2: Sieg gegen die Ischechen
Drahibericht unseres nach Dresden entsandten Mi-Redaktionsmitgliedes.

Vor 70 000 Zuſchauern feierte die deutſche
National- Mannſchaft in Dresden einen über
legenen Sieg über die Tſchechen. Der Sieg
wiegt um ſo ſchwerer, als er eine Revancheiſt für die bei den Weltmeiſterſchaften erlit

tene 3:1Niederlage.

Zehntauſende pilgerten in den Vormittags
ſtunden des Sonntags durch die Straßen und
über die Plätze der Stadt. Lachender Sonnen-
ſchein lag auf all den Prachtbauten, die neben
einer großen Geſchichte dem Elbflorenz zum
Ruhme verholfen haben. Da iſt das Schloß
mit ſeiner einzigartig ſchönen Kuppel, die ſich
über die menſchenerfüllte Brühlſche Terraſſe
erhebt. Anweit davon ragt der Barockbau der
Frauenkirche zum Himmel empor, der tiefe
Feierlichkeit ausſtrömt. Man tritt in den
Zwinger, wird von all der Pracht gefangen
und nicht wieder losgelaſſen. Schweigend ſteht
eine rieſige Menſchenmenge in dem weiten
Ründ. Vom nahen Pavillon klingt um die
Mittagsſtunde das Glockenſpiel herüber.
Traumverloren ſchreitet man zwiſchen dem
grünen Raſen dahin, lauſcht dem hellen
Rauſchen der Springbrunnen. Ein Bann um
gibt jeden Beſucher inmitten all dieſes Barock
zaubers. An warmen Sommerabenden mag
hier eine alte Zeit wach werden. Die Stein
figuren müſſen dann zum Leben erwachen,
wenn MozartMuſik hier erklingt. Man reißt
ſich gewaltſam von hier los und entflieht die
ſem Zauber durch enge Gaſſen, über weite
Plätze, vorbei an anderen Prachtbauten dieſer
herrlichen Kunſtſtadt.

Dresden ſtand im Zeichen zweier großer
Ereigniſſe am geſtrigen Sonntag: des Gau-
appells der geſamten NSDAP Sachſen s
und des Fußball Länderkampfes Deutſch
land Tſchechoſlowakei. Ueber das
Pflaſter der Straßen hallte der Schritt mar
ſchierender SA und POKolonnen. Jn einen
rieſigen Fahnenwald war die Stadt unter
getaucht.

Während die Partei ihren Appell hielt,
ſtauten ſich die Menſchenmaſſen auf den
Dresdener Bahnhöfen. Sonderzug auf Sonder-
zug rollte heran und brachte Tauſende und
aber Tauſende von Fußballenthuſiaſten aus
allen Gegenden des Reiches nach hier. Allein
zwölftauſend Sportbegeiſterte kamen aus der
nahen Tſchechoſlowakei mit der Eiſen
bahn, nicht gezählt die übrigen, die aus dem
ne gtttande auf Kraftwagen und Dampfern
amen.

Drauben im Ostrer Gehege
Bereits in den frühen Morgenſtunden ſchien

die Stadt von einem wahren Fußballwahn
ergriffen zu ſein. Sehr früh traten die erſten
Zuſchauer den Weg zum Oſtragehege anund um 11 Uhr, als das erſte Vorſpiet begann,

waren die Plätze rund um den grünen Raſen
bereits ſo gut wie beſetzt. Gegen Mittag ſetzte
dann der gewaltige Anmarſch der Maſſen ein.
Mehr als 70000 Zuſchauer ſtanden um das
Spielfeld und wurden Zeuge eines einzig
artigen Kampfes. An den hohen Maſten
wehten über dem Stadion die Flaggen der
beiden Nationen. Starke Polizeiabteilungen
regelten den Anfahrtsverkehr zum Stadion.

Kurz vor Beginn kam es zu großen Sym-
pathiekundgebungen für den vom Deutſchen
Fußballbund disqualifizierten Richard Hoff
mann. Dresden. Jmmer wieder brauſte der
Schrei der 70 000 Zuſchauer über das Stadion
hin. „Richard Hoffmann rein“.

Ein Rieſenbeifall ſetzte ein, als die tſche
chiſche Mannſchaft im roten Dreß und
ſchwarzer Hoſe das Spielfeld betrat und zu
den Tribünen heraufgrüßte. Stehend und mit
erhobenem Arm hörte die Menge die tſchechiſche
Nationalhymne an. Sekunden ſpäter erſchien
die deutſche Mannſchaft von Gramlich
angeführt auf dem Spielfeld. Wenige Augen
blicke danach war das Feld von all den vielen
Preſſe-Photographen frei. Gramlich und

lanicka, die beiden Spielführer wählten,
e Tſchechen hatten Anſtoß und dann war es

o weit
Revcanche für Rom

Die deutſche Mannſchaft trat auf demſelben
Platze zum Kampfe gegen die Tſchechen an,
wo ſie erſt vor zwei Jahren den größten aller
Fußballſiege feiern konnte, als ſie die Ungarn
nach ungeheuer dramatiſchem Kampfe mit 5:3
ſchlug. Diesmal waren die Gegner der deut
ſchen Natjonalmannſchaft die Tſchechen. Zum
erſten Male ſpielte dieſe Ländermannſchaft in
den Mauern der ſächſiſchen Landeshauptſtadt.

Jn Rom ſcheiterten die Deutſchen auf dem
Wege zur Weltmeiſterſchaft an der Elf der
Tſchechoſlowakei. Damals reichte es immerhin
zu dem ehrenvollen Ergebnis von 1:3 gegen
die erfahrenen tſchechiſchen Berufsſpieler.

Eine lange Zeit iſt inzwiſchen ins Land
gegangen, die deutſche Elf hat in vielen
Spielen ihr Können zu beweiſen gewußt. Faſt
kein Spiel iſt vergangen, ohne daß nicht die
Adlerträger als Sieger hervorgingen. Und
wer das Spiel gegen die tſchechiſchen Berufs
ſpieler geſehen hat, wer miterlebte, mit
welchem Kampfeseifer die Deutſchen das Spiel
durchführten, der kann ſich nicht des Eindrucks
erwehren, daß die Kölner Niederlage gegen
Spanien vor 14 Tagen gerade zur rechten Zeit
kam. Dadurch wurde die deutſche Sportöffent
lichkeit bewahrt, die hier zutage getretenen
Schwächen nicht richtig einzuſchätzen und ab
zuſtellen.

Das Spiel der deutſchen Nationalmannſchaft
in Dresden hat bewieſen, daß der Weg, den
Nerz, der langjährige Betreuer der Elf, ein
geſchlagen hat, richtig geweſen iſt.

Nicht weniger als dreimal probten die
Gäſte für den Länderkampf in Dresden. Ein
gutes Zeichen dafür, welches Anſehen der
deutſche Fußballſport heute in allen Ländern
genießt. Das Spiel gegen Deutſchland bedeutete
für den tſchechiſchen Fußballſport nicht irgend
ein beliebiges Spiel, ſondern es war eine be
deutſame Kraftprobe für ihn. Selbſtverſtänd
lich iſt in der Tſchechoſlowakei der Siegeszug
der deutſchen Nationalmannſchaft bei den letzten
Spielen genau verfolgt worden und beſtimmt
hatten ſich die Tſchechen nach der Niederlage,
die die Deutſchen gegen Spanien hinnehmen
mußten, keinen falſchen Hoffnungen hingegeben.
Sie wußten, daß ſie in Dresden mit ihrer ſtärk
ſten Mannſchaft antreten mußten. Nicht um
ſonſt wurde der ſoeben von ſeiner Verletzung
geneſene Plan icka im Tor eingeſetzt.

Es war ein verdienter Sieg, den die deut
ſche Mannſchaft errang. Nicht ein einziger
Spieler war in der Elf, der verſagt hätte.
Jm Gegenteil, jeder wuchs über ſich ſelbſt
hinaus.

Die Mannschoften
Es mag für die deutſche Stürmerreihe

ein beruhigendes Gefühl geweſen ſein, im Tor
einen Mann hinter ſich zu haben, der auch in
den ſchwierigſten Momenten nicht die Nerven
verliert. Jakob hat in dieſem Spiel gehalten,
was zu halten war. Er war jeder Situation
gewachſen. Wenn der Elfmeterſchuß des tſche
chiſchen Mittelſtürmers Sobotka auch Bomben
ſchuß war, ſo ließ ſich der lange Jackel durch
nichts täuſchen. Janes hat fleißig als Ver
teidiger gearbeitet, wenn er auch nicht ganz
die Form des rechten Verteidigers Tiefel
erreichte, der wie eine Mauer gegen die An
griffe der ſchnellen Gäſte ſtand. Jn der

Läuferreihe hat Gram lich unermüdlich zer
ſtört und aufgebaut. Goldbrunner ſetzte
ſich mit viel Elan im Endſpurt ein. Seine
ſchwierige Aufgabe, den ideenreichen Sobotka
abzudecken, hat er gut gelöſt. Zielinſki
als rechter Läufer hat Lenz zufriedenſtellend
unterſtützt. Jn der Stürmerreihe waren es
die beiden Halbſtürmer, denen eigentlich der
Erfolg zu verdanken iſt. Lenz und Siff
ling haben aufopfernd gearbeitet. Sie waren
ſchnell und ihre Schüſſe nicht ungefährlich.
Conen als Mittelſtürmer gab eine recht
gute Figur ab, in der zweiten Halbzeit lief er
zu großer Form auf. Seine Technik iſt jetzt
vollendet. Die große angenehme Ueber
raſchung war der Linksaußen Joſeph Fath
aus Worms. Alle in ihn geſetzten Erwar-
tungen hat er voll erfüllt und ſo reichlich für
ſein Verſagen gegen Jrland und Spanien
entſchädigt.

Techniſch waren die Tſchechen den Deut
ſchen zeitweiſe überlegen. Der beſte Mann
im Felde war der Linksaußen Puc, der in
der erſten Halbzeit unerhört ſchnelle und
ſcharfe Angriffe auf das deutſche Tor immer
wieder vom linken Flügel aus in Gang ſetzte
und der auch aus jeder Situation zu ſchießen
wußte. Er iſt ein unerhörter Techniker und
Scharfſchütze zugleich. Sobotka als Mittel
ſtürmer baute raffinierte Angriffe auf und
bewies einmal mehr, welch großes Fußball-
talent er iſt. Jn Planicka hatten die
Tſchechen im Tor eine unüberſchätzbare Stütze.

Es Spieltfen:

Deutſchland Tor Jacob; Vertei
diger: Janes, Tiefel; Läufer: Gramlich,
Goldbrunner, Zielinskti; Stürmer: Lehner,
Lenz, Conen, Siffling, Fath.

Tſchechoſlowakei: Tor: Planicka;
Verteidiger: Koſtalek, Ctyroky; Läufer:
Bodicka, Bancek, Srbdz; Stürmer: Hruska,
Nejedly, Sobotka, Kopecky, Puc.

90 Minuten voller Spannung
Die Tſchechen haben Anſtoß. Der rechte

Flügel der Deutſchen iſt im Angriff.
abwechſelndem Spiel im Mittelfeld kommt
nach einer herrlichen Vorlage der deutſchen
Läuferreihe der Ball zu Fath, der auf das
gegneriſche Tor abſchießt, aber keinen Erfolg
erzielt. Sekunden ſpäter ſind die Tſchechen vor
dem deutſchen Tor. Jakob wehrt ab. Ab-
wechſelnde Angriffe auf beiden Seiten. Fath
kommt in einem Alleingang vor das tſchechi
ſche Tor und ſchießt in der 10. Minute knapp
an der Latte vorbei.

Bei den Tſchechen machte ſich bald der
linke Flügel ſtark bemerkbar. Jmmer wieder
wandert der Ball zu dem Linksaußen Puc, der
mit unheimlicher Schnelligkeit den Angriff
vorwärts trägt. Wiederholt muß Jakob ein
greifen, um zu retten. Die Tſchechen W
durch ein herrliches Kombinationsſpiel. Doch
dann ſind die Deutſchen wieder am Ball. Sie
verſuchen, die Kombinationsmaſchine des Geg
ners ſich nicht einſpielen zu laſſen. e
verſuchen die Deutſchen die Abſicht der Tſche
chen, die ſich in erſter Linie auf haargenaues,
zermürbendes, den Gegner abhetzendes Zu
ſammenſpiel konzentrierten, zu zerſtören.

Bereits in der 12. Minute kann Len z
unter dem Jubel der Maſſen das erſte Tor für
Deutſchland einſenden, das für den tſchechiſchen
Torwart Planicka unhaltbar war. Nach dieſem
erſten Erfolg werden die Deutſchen noch
ſchneller und kombinieren mit unglaublicher
Sicherheit. Jmmer wieder iſt es Lenz, der
verſucht, den Ball in das feindliche Tor zu
bringen. Die Deutſchen ſind dauernd im
Angriff, aber alle ausgezeichneten Vorſtöße
ſcheitern an der ſicheren tſchechiſchen Vertei
digung. Jn der 20. Minute läßt Fath eine
Torchaänce ungenutzt. Aus einem Gedränge
heraus kann er den Ball nur gegen die Latte
ſchießen. Jn den folgenden Minuken gefällt in
der deutſchen Mannſchaft der rechte Flügel,
der ausgezeichnet zuſammen arbeitet. Als in
der 25. Minute vor dem deutſchen Tor brenz-
lig wird, muß Jakob aus ſeinem Heiligtum
herauslaufen, um zu retten. Dabei gibt es
einen Zuſammenſtoß mit einem ſſchechiſchen
Stürmer, bei dem Jakob am Knie verletzt
wird. Trotzdem verläßt er ſeinen Poſten nicht.
Sekunden ſpäter ergibt ſich wieder ein e
ſammenſtoß in dem mit allem Körpereinſatz
durchgeführten Spiel. Der linke Verteidiger
Tiefel muß für kurze Zeit heraus. Mit
zehn Mann ſpielen die Deutſchen weiter. Jn
der 27. Minute laſſen auch die Tſchechen eine
Torchance ungenutzt vorübergehen. Einen
Strafſtoß gegen Deutſchland kann Jakob ab
fangen und damit eine günſtige Torgelegen-
heit der Tſchechen vernichten.

Tschechen in großer Form
Die Tſchechen ſind jetzt leicht überlegen, ſie

kombinieren raſch und ſicher. Jhr Spiel iſt
raumgreifend. Aber alle Bombenſchüſſe von
Hruska und Vodicha kann Jakob meiſtern. Die
Tſchechen drängen immer wieder auf Aus
gleich, aber die deutſche Verteidigung iſt auf
der Höhe. Mit maſchineller Genauigkeit zer
ſtört ſie jeden Angriff der Rotweißen.

Beim Stande von 1:0 geht es in die
Halhzeit.

Nach
Nach der Pauſe ſind die Tſchechen im An

griff. Jmmer wieder verſuchen ſie durch Steil
vorlagen den Angriff nach vorn zu legen.
Jn der 5. Minute der zweiten Halbzeit brin
gen dann die Tſchechen den Ausgleich zu
Stande Eine wundervolle Vorlage von Puc
köpft Hruska unhaltbar für Jakob ein.
Durch dieſen Erfolg angeſpornt, werden die
Tſchechen noch ſchneller und drängen mehr und
mehr nach vorn, um das Führungstor zu er
ringen. Aber bereits drei Minuten ſpäter fand
Fath eine Flanke von links auf das Tor ab-
geben. Planicka muß herauslaufen. Sein Ab
ſchlag geht nur bis zur Strafraumlinie und
bevor Planicka ins Tor zurückgeeilt iſt, hat
Lenz unhaltbar über den tſchechiſchen Ver-
teidiger zum zweiten Tor eingeſandt.

Bei einem Zuſammenſtoß, der ſich
zwiſchen einem deutſchen Stürmer und Pla

Holle eröffnef seine Rodrennscison
lohmann und Möller siegen vor Priefo und Neustedf

Man war geſpannt, in welcher Form ſich
der frühere Weltmeiſter Möller in Halle
vorſtellen würde. Seine letzten in Halle ge
fahrenen Rennen ließen einen merklichen
Formrückgang erkennen, und einige Zweifler
meinten ſchon, daß die ſportliche Laufbahn
Möllers ſeinem Ende entgegen gehe. Möller
hat dieſe Anſicht durch eine glänzende Leiſtung
geſtern richtig geſtellt. Er fuhr mit flüſſigem
Stil ein ſtarkes Rennen.

Und mit Lohmann ſind wir gleich bei
dem Fahrer, der mit Möller in einem Atem
zug zu nennen iſt. Lohmann, der in Fach
kreiſen als ausſichtsreicher Anwärter für die
Weltmeiſterſchaftskämpfe bezeichnet iſt, fuhr
ein überzeugendes Rennen. Möller wie Loh
mann dürften in der heutigen Form, wie auch
das Endergebnis beſagt, als gleichſtark anzu
ſprechen ſein.
Es ſtand von vornherein feſt, daß gegendieſe Fahrer der Weltklaſſe die erlgkn a

rer einen ſchweren Stand haben würden.
Prieto, ſowie auch Neuſtedt gefielen durch
ihren Angriffsgeiſt. Leider waren ſie im 30-
und 50Kilometer Rennen vom Pech verfolgt.
Prieto hatte zweimal Reifenſchaden, Neuſtedt
ſogar dreimal.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nicht allein
dadurch die Fahrer koſtbaren Boden verloren,
ſondern daß darüberhinaus es immer eine
kurze Weile währte, bis ſie auf volle Touren
kamen. Ein abſchließendes Urteil über das
Können beider wäre daher verfrüht, heute
zu fällen. Nur dies eine kann man ſagen. daß
ſie an das Können der Spitzenfahrer Möller
und Lohmann augenblicklich nicht heranreichen.

Der fünfte im Bunde, Kirmſe, geſtaltete
ſeinen erſten Start immerhin zu einem per
ſönlichen Am Es war von vornherein
ſicher, daß Kirmſe im geſchlagenen Felde enden

Deutschlancls großer Triomph in Dresden
nicke ereignet, bleibt der tſchechi 7verletzt liegen und muß a enden

ſcheiden. piel aus
Jm deutſchen Sturm iſt es Comehr und mehr im Vordergrund ſieht jetzt

Tſchechen verſuchen Jakob im Tor durch Dieſchüſſe zu überwinden, aber der Deutſche Flach

erfolgreich ab. Ein Strafſtoß auf des da
Tor fauſtet Jakob weit ins Feld zutigäußerſten Krafteinſatz wird geſpielt Mit

Dann gibt es einen Mome zSpannung. Der Schiedsrichter n her
73. Minute Elfmeter, da Tiefel Hand rm er
hat. Der ſſchechiſche Mittelſtemer n
Doch meiſtert Jakob den Bombenſchuß aht
Tſchechen ſetzen zum großen Angriff an der an
aber von der deutſchen Hintermannſchaft vew
folgreich abgeſchlagen werden kann. et an

Zum Schluß erreicht der Kam frundramatiſchen Höhepunkt. Die en geſch
ſich voll und ganz ein, ſie wollen unbedinge
den Ausgleich erringen. Aber ſo viele geſah den
liche Situüationen es auch noch vor dem dent nach
ſchen Tore gibt, die Läuferreihe und die t
Hintermannſchaft wiſſen ſie zu klären Eine jidi
gefährlich ausſehenden Strafſtoß kann Jakob u
halten. Die letzten Minuten ſehen dann ne Män
einmal die Deutſchen im Angriff, die ſeht un aus
Endſpurt einſetzten. Aber vergeblich 21
trennen ſich die Mannſchaften nach einen und
ungeheuer ſpannenden Kampfe. De

ſt
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In Sofid verloren a
Das erſte Spiel der deutſchen B-Mann u

ſchaft auf ihrer Balkanreiſe wurde am Sotag in Sofig ausgetragen und ging Fegen Wei
Bulgarien 2:0 (0:0) verloren. Jm größten
Teil des Spieles hatten unſere Vertreter ſtets
ein leichtes Uebergewicht, doch wirkten ſich die dent
ungewöhnten Verhältniſſe, die ſtarke Hihe und
der weiche Sandplatz, nachteilig aus. Nah die
torloſer erſter Hälfte erzielte der deutſche fkkr
Sturm kurz nach dem Wechſel ein Tor, da unte
jedoch der bulgariſche Schiedsrichter wegen Perr
Abſeits nicht anerkante. Faſt ſah es ſo a
als ob der Kampf torlos enden ſollte, als die
Bulgaren fünf und drei Minuten vor Schluß
je einen Treffer erzielen konnten.

Die Aufnahme der deutſchen Mannſchaf
und ihrer Begleiter war äußerſt herzlich. Da
beſte Spieler auf dem Platz war Bender, ein
Lob verdient auch der Torhüter Jürriſſen un
die Verteidiger Schwartz und Munkert. Nih
recht befriedigen konnten die Angriffsleiſtunge

Handlbollgegner Holland
Zu den Ländern, mit denen Deut

land in dieſer Spielzeit den Handball
verkehr repräſentativ aufnimmt, gehört a
Hollkand, mit dem der erſte Länderkan
am 2. Juni auf holländiſchem Boden ausgee
tragen wird.

Mit der Vertretung der deutſchen Farbe
wurde eine weſtdeutſche Auswahlmannſchaft
aufgeſtellt, die ſich aus folgenden Spielen
zuſammenſetzt: Kreuzberg (VfB San
Coenen (VfB Aachen), Goeres (VfB Aachen
Schmitz (MSV Minden), Brinkmann u
Düſſeldorf), Oepen (Rhenania Düſſeldorſ
Reinhardt (Raſenſport Mülheim), Ortmann
(Alem. Aachen), Keiter (Polizei Mülhein)
Braſelmann (Tura Varmen). Rüter (Raſenn

ſport Mülheim). die

würde. Dazu war die Beſetzung zu ſtark eiw
Jmmerhin zeigte der Hallenſer einen flüſigen Ria
Stil, der bei gutem Training für die n Leu
eine Formverbeſſerung möglich erſcheinen läßt er
Jnwieweit er dann auch Angriffe abwehre ein
kann, wird die Zukunft zeigen, geſtern fu teil
in regelmäßigem Tempo Runde für un
herunter, ohne jemals für die Belebung de uſ
Rennens beizutragen.

Die Kämpfe wurden umrahmt durch n
Fliegerrennen der Amateurfahrer aus Ha
Leipzig und Magdeburg. Bei dem Eröffnung
hauptfahren über 1000 Meter ſetzten ſich ch
warkungsgemäß die Leipziger erfolgreich r
die alle drei erſten Plätze belegen
Auch bei dem Vorgabefahren über fü
den ſiegten zwei Leipziger vor Beſte nen
Naumann, Halle. Das Ausſcheidungsren tet m
nur offen für halliſche Fahrer, ſah Kemnp

ſiegreich. ee

Ergebnisse
eter.„Großer Eröffnungspreis“ über 20 e ſie

1. Lohmann, Zeit 17,859 Min., 2. Möller ſtedt 210 an
zurück, 3. Prieto 190 Meter zurück, 4. Neu ſo
Meter zuruck, 5. Kirmſe 240 Meter zurück goh

„Großer SaglePreis“ über 80 Kilometer gen
mann 25,51 Min. 2. Moller 9 Meter zuritee urhe e690 Meter zurück, 4. Neuſtedt 1580 Mete h
5. Kirmſe 2220 Meter zurück. Rolle

„Großer Maienpreis“ über 50 Kilometer Ken ken42,393 Min. 2. Lohmann 5 Meter zur zurhe
ſtedt 1855 Meter zurück, 4. Prieto 2450 Me a
5. Kirmſe 4180 Meter zurück. fur Ama

Eröffnungshauptfahren über 1000 Meter ſarſch
teure: 1. Büſche, Leipsig, 2. Jbbe, Leipsia-

Leipzig. ich leVorgabefahren über 5 Runden: 1. n Leiyt 9
120 Meter Vorgabe, Zeit 2:242 2. leere e
140 Meter Vorgabe, 3. Veſter, Halle, be
gabe, 4. Neumann, Halle, 80 Meter Vorg Amateute

Ausſcheidungsfahren für halliſche t1. Kempter, 2. Stoltmann, 3. Schulze.



ſeige Verſagen.

ſertha BSC und die

dem geſtrigen Sonntag haben dieit e um die deutſche Fußballmeiſter

ne mer

in hatte war gewiß nicht arm an über
enden Reſultaten. Wenn man aber dieenſe des letzten Spieltags

orwärtsRaſenſport Gleiwitz Hertha
C Berlin 2:1

Hork Inſterburg Polizei Chemnitz 1:8
Eimsbüttel Schalke 04 2:1
SportClub Stettin Hannover 96 1:4

V Jena Hanau 93 0:2
v Stuttgart Spielv. Fürth 3:2
gfe Benrath VfR Mannheim 3:2
Phönix Ludwigshafen VfR Köln 4:1

betrachtet ſo muß man ſagen, daß gerade der
leſte Spieltag in einigen Gruppen alle
Herechnungen noch einmal über den Haufen
geworfen hat.

So ſchien es ſchon in Gruppe l ſicher, daß
gettha C trotz ihrer Niederlage gegen die

ennitzer Poliziſten dank ihres überlegenen
Tarverhältniſſes die Spitze bzw. die Gruppen
ſeiſterſchaft ſich nicht mehr nehmen laſſen
würde. Und doch iſt es wieder einmal ſo ganz
nders gekommen. Nicht HerthaBSC, ſondern

Migei Chemnitz wurde Gruppenmeiſter, da
e Reichshauptſtädter ihr letztes Treffen in
hleiwiz überraſchend verloren, während die
Chenniher Poliziſten in Jnſterburg mit der
ſten Torziffer des Tages überlegen ſieg
ich bleiben konnten.

Die zweite Ueberraſchung des Tages traf
i Hamburg ein. Wenn auch der Weſtfalen
eiſer und Titelverteidiger Schalke 04 ſchon
ſt längerer Zeit als Teilnehmer für die
kidſpiele feſtſteht, ſo mußte dieſer in der
Fanſaſtadt doch wieder einmal erfahren, daß
e Bäume nicht in den Himmel wachſen.
Itgendwelchen Einfluß auf die Schlußtabellee Gruppe II hat dieſes Reſultat allerdings
niht, es bedeutet lediglich für den Nordmark
neſter eine Entſchädigung für das ſeit

In Gruppe III hat es nun doch der VfB
Fluttgart geſchafft. ein Ergebnis, mit dem
an nach der letzten Formverbeſſerung der
tther Kleeblätter nicht überall gerechnet
ſte. Ebenſowenig konnte man annehmen,
h unſer Mittegaumeiſter 1. SV Jena nicht
et den letzten Tabellenplatz hinaus-
hnmen würde.

In Gruppe IV endlich hat der favoriſierte
e Benrath ſeine Anhänger nicht enttäuſcht,
wenn auch der letzte Gang gegen VfR Mann
n i einem unerwartet knappen Ergebnis
endete.

Wer von dem obigen Viererfeld die meiſten
Ausſichten hat, in das Schlußſpiel zu kommen,
läßt ſich mit Sicherheit kaum ſagen, zumal
man im Augenblick noch nicht weiß, wie die
Paarungen für die beiden Vorſchlußrunden
vorgenommen werden. Rein nach der Papier-
ſt iſt damit zu rechnen, daß ſich Schalke 04
Und VfL Benrath die Berechtigung zur Teil
W für das Entſcheidungsſpiel erkämpfen

n.

len abermals geschlagen

m dem der 1. SV Jena und Nordheſſens
e Hanau 93 in der Meiſterſchaft bereits

bgeſchlagen waren, hatte natürlich das Jnter
e im letzten Spiel ſtark nachgelaſſen und ſo
Waren am Sonntag im Stadion des 1. SV
eng nur 3000 Zuſchauer anweſend.

wie Jena war der Torwächter Günther
Der einmal verletzt. Für ihn ſtand Co

r zwiſchen den Pfoſten. Jm Sturme Paul den Poſten von Schipphorſt ein
nommen.

du nan gefiel durch unkompliziertes Spiel,
Linſen genaue VBallabgabe und energiſches
den n immer wieder gefährlich wurde.
Hahn Mann hatten die Hanauer im
hl mer Philippi, der dem Jenger

der dreieck ſchwer zu ſchaffen machte. Auch
holt nen Thurm brachte wieder

tehglige Sttuagtz eTor zuſtande ituationen vor dem Jenaer
er gleichmäßigem Spielverlauf, in dem

Jenger,
wen hatt Werner in den Sturm genom
kein folr im Angriff; aber auch jetzt glückte
dte e Jm Gegenteil, in der 30. Minute
drachte l noch einen Erfolg. Ködderitzſch

hitg dem Tore den Ball nicht fort, ſo
ippi unhaltbar in die Ecke ſchoß.

daß

k.
ne ünsanftfe Packung

J

werth Spielen um die Deutſche Fußball
Merbangtt verlor in der Gruppe 1 Vorck
h. gegen Polizei Chemnitz mit 1:8

s Reſultat iſt reichlich hoch ausge

Geschſaqene Fovoriten
„Kleebläfter“ öberraschend ausgeschieclen

fallen. Die Soldaten waren nicht ſo ſchlecht,
als daß ſie dieſes Ergebnis verdient hätten.
Schuld daran trägt der Torwart, der mehr
vor, als im Tor ſpielte. Jmmerhin war die
Polizei Chemnitz techniſch doch leicht überlegen.

Jn der erſten Halbzeit war das Spiel voll
kommen verteilt. Erſt nach einer halben
Stunde konnte Chemnitz durch den Mittel
läufer Friedemann auf eine Vorlage von
Helmchen zum erſten Treffer kommen. Dabei
blieb es bis zur Pauſe.

Nach der Pauſe begann dann in der
10. Minüte der Torreigen. Das zweite Tor
ſchoß Munkelt, das dritte Friedemann, das
nächſte Mädler, das fünfte war ein Selbſttor
von Mattis, das ſechſte Tor ſchoß Munkelt
aus dreißig Meter Entfernung und das ſie
bente Tor Friedemann auf eine Vorlage von
Munkelt. Dann ſetzte heftiger Gewitterregen
ein. Zwei Minuten vor Schluß kam Jnſter
burg durch Baſelt zum Ehrentreffer, aber noch
in der letzten Minute konnte Friedemann das
Ergebnis auf 81 ſtellen.

Da in dieſer Gruppe Hertha BSC gegen
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz mit 1:2 verlor,
iſt Polizei Chemnitz Gruppenſieger geworden.

Das war nicht neft Gleiwitz!
Jn Gleiwitz hatten ſich 7000 Zuſchauer ein

gefunden. Es gelang dem Schleſiſchen Meiſter
durch einen 2.1(0: -Sieg Revanche für die
0:2- Niederlage in Berlin zu nehmen. Die
Gleiwitzer gewannen das Spiel durch ihren
großen Kampfeseifer. Hertha war zwar in
den erſten 20 Minuten überlegen und kam auch
in der ſiebenten Minute zum erſten Erfolg,
als der Mittelſtürmer Schulz den Gleiwitzer
Verteidiger Koppa anſchoß und der Ball den
Weg ins Netz nahm. Jn der Folgezeit aber
konnte VorwärtsRaſenſport den Kampf offen
geſtalten und allmählich ſogar überlegen füh
ren. Bis zur Pauſe blieb es jedoch beim
0:1 für Hertha.

Nach Wiederbeginn würden die Berliner
jedoch mehr und mehr in die Verteidigung ge
drängt. Jn der 16. Minute erhielt Gleiwitz
einen Elfmeter zugeſprochen, der unhaltbar
verwandelt wurde. Schon zwei Minuten ſpä
ter fiel ein zweites Tor durch den Linksaußen.
Jn der 23. Minute erhielt Berlin einen Elf
meter zugeſprochen, den Sobeck ſchoß, den aber
der Gleiwitzer Torwart hielt. Sieben Minu
ten vor Schluß wurde Gehlhaar verletzt, kam

aber bald wieder ins Feld. Es blieb beim 2:1
der Schleſier. Hertha BSC war in der zwei
ten Hälfte vollkommen auseinander gefallen.

Schalke hat's nicht nötig
Jn der Gruppe 2 ſiegte der SV Eims-

büttel über den FC Schalke 04 mit
2 (1:0).

Dem Spiel in Hamburg wohnten 8000 Zu
ſchauer bei. Die letzten ſchwachen Leiſtungen
Eimsbüttels trugen nicht wenig dazu bei, daß
die Beſucherzahl unter 10 000 blieb. Aber das
Spiel brachte für die Hamburger einen
hübſchen Erfolg. Sie lieferten ein friſches
ungekünſteltes Spiel und nutzten den Vorteil
des Windes in der erſten Halbzeit gut aus.
Schalke fand ſich nur ſelten zu einer Ein
heit zuſammen und war in der Abwehr un
ſicher. Auch der Sturm ſpielte reichlich zu
ſammenhanglos.

Eimsbüttel kam ungefähr in der zwanzigſten
Minute durch Panſe in Führung und blieb
weiter überlegen, konnte aber nur einige Ecken
herausholen. Sie hätten eigentlich einen
größeren Vorſprüng erzielen müſſen. Nach der
Pauſe kam Schalke auf und konnte einen
Strafſtoß aus guter Lage verwandeln. Jm
harten Endkampf fiel das Siegestor für die
Hamburger. Ahleées verwandelte eine Flanke
von links aus der Luft zum ſiegbringenden Tor.

Gruppe
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Polizei Chemnitz 6 5 1 22: 7 10: 2Hertha BSC 6 5 2 22: 8 8: 4V. Raſenſp. Gleiw. 6 2 1 3 9:11 5:277
Horck Jnſterburg 6 1 5 8:35 1:11
Gruppe II
Schalke 04 6 5 1 27: 6 10: 2Hannover 96 6 4 e 2 24:12 8: 4Eimsbüttel 6 2 1 3 11:20 5: 7Stettiner SE 6 1 5 5:29 1:11
Gruppe III
VfB Stuttgart 6 4 2 13:11 8: 4Spielv. Fürth 6 3 3 11: 9 6: 6Hanau 93 6 3 3 8: 8 6: 6I. SV Jena 6 4 5: 9 4: 8
Gruppe V
VfL Benrath 6 5 1 17:5 11: 1Phönix Ludwigsh. 6 4 1 1 19: 3 9: 3VfR Mannheim 6 1 rn 5 9:21 2:10VfR Köln 6 5 6:22 2:10

I. FC Iauscho sfeigt cuf
V Halle 96 3: 2 geschlagen

Die Thüringer Mannſchaft erkämpfte ſich
in dieſem bedeutſamen Treffen einen zwar
knappen, dem Spielverlauf nach jedoch nicht
unverdienten Sieg und dürfte ſich damit einen
Platz in der Gauliga geſichert haben.

Dem für die „Glasbläſer“ äußerſt wichtigen
Spiel wohnten etwa 1500 Zuſchauer bei, die
zunächſt von den beiderſeitigen Leiſtungen ent
täuſcht waren. Ebenſo aufgeregt, wie die Süd
thüringer begannen, ſo zerfahren war auch
das Spiel der Hallenſer Gäſte. Wenig An
klang fand auch die beiderſeitige harte Spiel-
weiſe Erſt als ſich hüben wie drüben die Auf
regung gelegt hatte, kamen die Hallenſer
allmählich in beſſere Fahrt und boten bis zum
Wechſel die einwandſrei beſſere Partie, wäh
rend es bei den Lauſchaern nicht klappen
wollte, ſtand jedoch das Schlußdreieck tapfer
dürch, ſo daß die 96er trotz teilweiſe über
legenen Spiels zu keinem Torerfolg kamen.
Auf der anderen Seite Du di auch den Thü
ringern kein Treffer, ſo daß die Seiten torlos
gewechſelt wurden.

Nach Wiederbeginn begann ſich das Bildbald zu ändern. Die an ger beherrſchten
die Lage, und nach ihren Leiſtungen im zweiten Abſchnitt zu urteilen, muß der Erfolg als

verdient angeſehen werden. Bereits fünf Mi-
nuten nach Halbzeit fiel der Führungstreffer
durch Kopfball des Halblinken, wobei es bis
zum Se der Schlußviertelſtunde verblieb.
Dann kamen die Lauſchaer durch einen
Bombenſchuß, gegen den ſelbſt die Kunſt deshalliſchen e machtlos war, zur 2:0
Führung. Recht dramatiſch geſtaltete ſich die
reſtliche Spielzeit. Ein von dem halliſchen
Mittelſtürmer Warnecke verwandelter
Elfmeterball brachte den 96ern das erſte Tor,
doch ſchon eine Minute ſpäter hatte der Lau
ſchauer Halblinke Greiner das alte Ver
hältnis wieder hergeſtellt, womit dem Platz
beſitzer der Sieg ſicher war. Selbſt ein zweites
wiederum von arnecke erzieltes Gegen
tor konnte dieſen nicht mehr gefährden.

Tabelle der Aufſtiegsſpiele zur Gauliga
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

FC Lauſcha 07 3 2 1 7:6 4:2VfL Halle 96 3 1 1 1 7:6 3:3Deſſau 05 2 1 1 1:3 1:3
Woachker Halle zweimol erfolgreich

Anläßlich ſeines 25. Stiftungsfeſtes hatte
die Spielvereinigung Eisleben die
halliſchen Wackeraner verpflichtet. Vor etwa
1500 Zuſchauern zeigten die Hallenſer ein
Werbeſpiel im wahrſten Sinne des Wortes,
waren auf Grund ihrer techniſchen Fertigkeiten jederzeit überlegen und ſiegten hließ-

lich auch verdient mit 5:1. Die Tore erzielten
Huüpfeld, Acke (2), Krone und Kettnitz.

Jn Sangerhauſen hatten die Wacke
raner vor 1000 Zuüſchauern nach torloſer erſter
Hälfte ſchwer zu kämpfen, um ſich gegen die
zuſammengeſtellte Elf von Sangerhauſen
Artern knapp mit 2:1 zu behaupten. Der
Siegestreffer gelang Acke erſt wenige Minu
ten vor Schlüß, nachdem der Gaſtgeber den
Führungstreffer von Kettnitz durch ſeinen
Rechtsaußen ausgeglichen hatte.

Ein Weſfsprung von 8,13 m
Großartige Leiſtungen gab es bei dem

35. leichtathletiſchen Jahresſportfeſt der weſt
lichen Univerſitäten in Annharbar im Staate
Michigan. Die Jubiläumswettkämpfe ſtanden
im Zeichen eines Mannes, des Negers Jeſſe
Owens. Der vielſeitige Schwarze iſt ein
ebenſo guter Kurzſtreckenläufer wie Weit-
ſpringer. Er ſtellte im Weitſprung mit der
phänömenalen Weite von 8,13 Meter einen
neuen Weltrekord auf. Damit hat der Ameri-
kaner nicht nur den bisherigen Weltrekord
des Japaners Nambu mit 7,98 Meter
nicht nur ganz beträchtlich überboten, ſondern
iſt in ſeinem kühnen Fluge ſogar über der
ſagenhaften AchtMeter- Grenze gelandet.

Ein zweiter Weltrekord wurde von Owens
im 200-VYards-Laufen aufgeſtellt. Der Neger
durchlief die Strecke in der neuen Weltbeſtzeit
von 20,3 Sekunden, eine Zeit, die um drei
Zehntel Sekunden beſſer iſt, als der ſeit neun
Jahren beſtehende Weltrekord ſeines weißen
Landsmannes Locke, der am 1. Mai 1926 mit
20,6 Sekunden aufgeſtellt wurde.

Fußboll in Zahlen
Brandenburg. Aufſtiegsſpiele: SC. Wacker 04

gegen SV Nowawes 03 1:1. Bewag Berlin Frieſen
Kottbus 2:2. Spielvgg. Guben Brandenburger SC 3:2.
Vereins-Poktalſpiele Tasmaniag Berolina-
LSC 2:3. Berliner SC. Askaniag Forſt 5:4. SC
Charlottenburg Lufthanſa 3:2. Reichsbahn SV gegen
1. FC Guben 2:1. Geſellſchaftsſpiele:
Tennis-Boruſſig Holſtein Kiel 5:1. Polizei-SV gegen
Bu V Danzig 7:2. Spandauer SV Amicitia Forſt 13.

Schleſien. Hertha Breslau Beuthen 09 13. Rati
bor 03 Preußen Hindenburg 0:2.

Sachſen. Dresdener SC DFC Prag 1:0. Guts
Muts Dresden Spielvgg. Leipsßig 6:3. VfB Leipziggegen Tura Leipzig 0:0. Chemnitzer BC Sportfreünde
Halle 3:2. VfB Chemnitz Dresdenſig Dresden 2:2.

Nordmark. Städteſpiel Hamburg Harburg 4:6.
Altona 93 Polizei Lübeck 3:2.

Niederſachſen. Eintracht Braunſchweig Boruſſia
Fulda 2:2.

Weſtfalen. Siegerland Auswahl 1. FC Nürn
berg 2:3.

Niederrhein. RotWeiß Oberhauſen Bahern Mün
chen 2:3. Preußen Krefeld Bayern München 1:8.Stadtelf Solingen 1. FC Nürnberg 2:6.

Mittelrhein. Kölner SC 99 Hamburger SV 1:9.
Nordheſſen. Tura Kaſſel Sport Kaſſel 3:1.
Südweſt. Boruſſia Neunkirchen Eintracht Trier 2:1.

Reichsbahn Rotweiß Frankfurt Hamburger SV 3:1.
FSV Frankfurt FEC Pforzheim 5:2. Kickers Offenbach
gegen Waldhof- Mannheim 4:2.

Bayern. SV Würzburg Eintracht Frankfurt 1:3.
TC Augsburg Blau-Weiß 4:1.

Rugby- Tagung in Köln
Der deutſche RugbyFußballverband hielt

unter dem Vorſitz des Verbandsführers Mei
ſt er in Köln die alljährige Arbeitstagung
ab, zu der die Verbandsmitarbeiter und Gau
führer erſchienen waren. Zunächſt wurde der
Jahresbericht vorgelegt, der einen erfreulichen
Aufſchwung des deutſchen Rugbyſports in der
vergangenen Spielzeit erkennen ließ. Man
beſchloß für 1935/36 wieder Meiſter-
ſchaftsſpiele durchzuführen. Die Gau-
meiſter müſſen bis zum 15. März ermittelt
werden.

Die Länderſpiele im Rugby ſollen
weiter zur Hebung der Spielſtärke deutſcher
Mannſchaften beitragen. Deutſchlands B
Mannſchaft wird am 17. November 1935 in
Köln gegen Holland antreten, während die
A Mannſchaft am 29. März 1936 vorausſicht
lich in Hannover gegen Frankreich ſpielt.
Weiter iſt für die A- Mannſchaft ein Länder-
ſpiel gegen Spanien für die B- Mannſchaft
ein Länderſpiel gegen Belgien vorgeſehen.

Ein Vier-Länder-Turnier wird im Auf
trage des internationalen Verbandes vom 21.
bis 24. Mai 1936 unter Beteiligung von
Deutſchland, Frankreich, Jtalien, Rumänien
oder Spanien durchgeführt.

Deufschlandfſoug als Mannschoftskampf

Uber 160 Maoschinen cm Sfort

Zu gleicher Zeit mit der Reichsſportwoche
läuft in Deutſchland eine weitere große Werbe
veranſtaltung, die kaum von minderer Bedeu
tung iſt. Der in ſtändigem Anwachſen be
griffene deutſche Luftſport, in einem wohl
organiſierten Verbande zuſammengeſchloſſen,
wirbt für ſeinen weiteren Ausbau. Jm Mittel
punkt der Luftſportwerbewoche ſteht als gewal
tiges Ereignis der Deutſchlandflug.

Nachdem die Hannoveraner im vorigen
Jahr in dieſem größten nationalen Flugwett-
bewerb den Sieg davongetragen hatten, haben
ſie diesmal die wahrlich nicht leichte Aufgabe,
den vom Reichsminiſter für die Luftfahrt ge
ſtifteten Wanderpreis zu verteidigen. Das
wird um ſo re ſein, als ja die Be
teiligung an dieſem Wettbewerb ein Ausmaß
annimmt, wie nie zuvor. Nicht weniger als
163 Flugzeuge werden in n den
Stark gehen. 33 Staffeln, darunter Verbände
u drei bis neun Flugzeugen, worunter dienfgliedrigen Staffeln mit zuſammen achtzehn

den Löwenanteil auf ſich vereinigen, kämpfen
um den Sieg.

Der Gemeinſchaftsflug ſteht wiederanz im Mittelpunkt dieſes Wektbewerbes
Sach können an ihm nur geſchloſſene Ver

bände teilnehmen. Jhrer Bewertung wird die
Einhaltung beſtimmter Reiſegeſchwindigkeiten
auf dem ganden Streckenflug zugrunde gelegt.Dabei iſt die zu erzielende eiſegeſchwindigtent

um ſo größer, je kleiner der Verband; die
dreigliedrigen Verbände müſſen alſo die
höchſte, die neungliedrigen die niedrigſte Ge
ſchwindigkeit entwickeln

Die offizielle Nennungsliſte führt keinerlei
Einzelnamen auf. Wir wiſſen aber, daß unter

den Führern der Flugzeuge nicht nur Nach
wuchs er wird, Leute, die vielleicht zum
exſten Mal in einen Flugwettbewerb gehen,
ſondern auch Fährer, die ſchon bei früheren
Gelegenheiten ſchöne Erfolge erzielen konnten.
Staatsſekretär Milch, Oberſt Chriſtiänſen,
Oberſt Loerzer, Dinort, Seidemann, Geyer,
v. Gablenz u. a. werden unter den Teil
nehmern zu finden ſein. So wird dieſer
Wettbewerb fraglos zu einer außerordentlich
mannigfaltigen Veranſtaltung.

Es gilt hier nicht, beſondere Leiſtungen
aus den Maſchinen herauszuholen, es ſollen
keine Neukonſtruktionen wettbewerbsmäßig
erprobt werden, es ſollen allein fliege-
riſche Gemeinſchafts leiſtungen
vollbracht werden. Das iſt der Kern der
ganzen Veranſtaltung. Deshalb finden wir
unter den Flugzeugen auch ausſchließlich er
probte und bewährte Baumuſter wie ſolche
von Klemm, Fieſeler, Adler, Focke-Wulf und
Heinkel. Das gleiche gilt von den zur Ver
wendung kommenden Motoren, die ſich auf die
Marken Argus, Hirth und Siemens erſtrecken.

Während die Wertung die gleiche geblieben
iſt wie im Vorjahre, weicht der Deutſchland
flug 1935 von ſeinem Vorgänger doch in einem
Punkte entſcheidend ab, nämlich in der ſechs
tägigen Streckenführung. Erſtens
einmal iſt die Geſamtdiſtanz mit ihren rund
5500 zu durchfliegenden Kilometern weſentlich
größer. Voriges Jahr nahm jede Tagesetappe
in Berlin ihren Anfang und ihr Ende. Dies-
mal ſtarten die Flugzeuge am erſten Tag in
Berlin und kehren erſt am letzten wieder in
die Reichshauptstadt zurück.



heit mit den Pferden.

m Zeichen der fönf Ringe
Aufmarsch des Sportes in geschlossener Front för das Olympio 1936 in Berlin

Alle, im Deutſchen Reich überhaupt vor
handenen Sportvereinigungen haben ſich zu
einer einzigen großen Aktion zuſammenge
ſchloſſen, die geſtern am 26. Mai unter dem
Schlagwort „Vom Volksſport zur Höchſt
leiſtung“ ihren Anfang nahm und die man
vielleicht als Durchbruchsſchlacht des deutſchen
Volksſports bezeichnen kann.

Jn allen Gauen wurden große Schauveran
ſtaltungen zur Durchführung gebracht, auf
denen allen Kreiſen der Bevölkerung ein Ein
blick in das Leben und Treiben unſerer
Sportler und vor allem in die Beſonderheiten
der einzelnen Sportarten gegeben wurde und
in der kommenden Woche gegeben wird. Be
ſonders wird dabei der Gedanke der Leibes
übungen in den Vordergrund gerückt, der
gleichſam die Brücke zur Ausübung einer be
ſtimmten Sportart bildet.

Es gilt vor allem, den, trotz umfangreicher
Werbeaktion noch immer verhältnismäßig
großen Kreis derjenigen Volksgenoſſen, die
weder Sport noch Leibesübung treiben, davon
zu überzeugen, daß zur Ausübung eines Sports
zunächſt durchaus kein durchtrainierter Körper
notwendig iſt. Denn auch die „gewiegten
Sportler“ haben ja ſchließlich einmal in ihrem
Leben anfangen müſſen. Auch ſie haben da
mals vielleicht eben ſolche Scheu vor dem
Sport gehabt, oder vielmehr nur vor dem
Anfang zum Sport, wie jene Millionen unſe
res Volkes, die noch heute dem Sport vollkom
men fern ſtehen.

Wenn die deutſchen Sportler in den kom
menden Tagen die Werbetrommel rühren,
wenn der Gedanke des deutſchen Volksſports
an alle Schichten unſeres Volkes herangetragen
wird, dann iſt damit jeder einzelne unſeres
Volkes gemeint. Der deutſche Sport ruft alle!
Er ruft auch dich!

Jn Halle nahm der erſte Tag der Reichs
ſportwoche trotz eines heftigen Regenguſſes
am Vormittag einen ſehr zufriedenſtellenden
Verlauf. Durchweg war die Anteilnahme der
Zuſchauer groß und in einer Reihe von Ver
anſtaltungen konnte ſogar in dieſer Beziehung
weit über die Erwartungen hinaus ein Erfolg
feſtgeſtellt werden.

Durch die Verteilung der Wettkämpfe über
das geſamte Stadtgebiet wurde erreicht, daß
überall die Werbung der einzelnen Sport
zweige in alle Kreiſe getragen wurde. Ob
Schützen, Reiter, Ruderer und Kanufahrer,
Fußballſpieler oder Leichtathleten, überall
herrſchte die lebensfrohe Stimmung, die jedem
Sport eigen iſt.

Reſferfest
Weit über 500 Zuſchauer waren am Vor

mittag zu dem Turnier nach dem Reitplatz der
UAniverſitätsreitſchule gekommen und ſo ent
ſtand dieſes allen Reitturnieren eigene Bild
der buntbewegten Menge der Schauenden
rund um den vom Grün der Bäume umrahm-
ten Reitplatz, auf dem in ſchnellem Wechſel
ſtändig neue Bilder von Reitern und Pferden
erſchtenen. Als Ehrengäſte waren der Kom
mandeur der Heeresnachrichtenſchule, General
major Sachs und außerdem Vertreter der

S, SA, HJ und der Wehrverbände er
ſchienen.

Naturgemäß galt das Hauptintereſſe der
Zuſchauer den verſchiedenen Jagdſprin
gen, bei denen gute Leiſtungen gezeigt wur
den. Den ſchneidigſten und reich mit Beifall
belohnten Ritt führte der Polizeioberwacht
meiſter K. Mattzz über den zehn Hinderniſſe
zählenden Parcour, in 51 Sekunden aus. Mit

Beim Jjagdspringen

großer Aufmerkſamkeit wurden die von Hella
Seydel gerittene Dreſſuraufgabe der Olym
piadeVielſeitigkeitsprüfung und das Vorreiten
einer Dreſſuraufgabe der ſchweren Klaſſe durch
Oberleutnant Auſt, den Leiter der Univerſi
tätsreitſchule, verfolgt.

Eine Abteilung kleiner und kleinſter Jung
volkpimpfe galoppierte mutig durch die Bahn
und zeigte die Jungens in ſicherer Vertraut

Die Gymkana der
Hitlerjugend entfachte ſchallendes Ge
lächter. Es iſt aber auch wirklich nicht leicht,
nur mit dem Munde aus einem Eimer voll
Waſſer einen Apfel anzubeißen und damit
auch noch auf ein Pferd zu klettern und zu
reiten.

Leider ſetzte dann ein völlig unprogramm-
mäßiger Regen ein, der aber die Reiter nicht
hindern konnte, ihren Plan weiter durchzu

führen. Eine Reihe Dreſſur- und Reiter
prüfungen zeigten die Fülle an wirklich gutem
Pferdematerial und die gründliche Durchbil-
dung der Reiter, womit ein deutliches Bild
vom hohen Stande der halliſchen Reiterei ge
geben wurde. Beſonders erfreulich war die
Teilnahme einer großen Schar von Jugend
lichen und Kindern, die einen begeiſterten
Reiternachwuchs abgeben.

Ergebniſſe:

Reiterprüfung. Klaſſe A Abt. I für alle
Reiter: 1. Frl. Dehnel; 2. Frl. E. Schädrich; 3. Frau
Malbranc. Abt. II für SA, SS, HJ: 1. SSUnterſchar
führer Böhme; 2. SS-Hauptſcharführer Lippmann:
3. Hitlerjunge Cundius.

Dreſſurprüfung. Klaſſe L: 1. Frl. Hella
Seydel; 2. Frl. Ruth Bube; 3. Hitlerjunge Cundius.

Jagdſpringen. Klaſſe A Aht. a) für alleReiter: 1. Oberwachtmeiſter der LP Matz; 2. Oberwacht
meiſter Felten; 3. Oberwachtmeiſter Fiſchmann. Abt. b)
für SA, SS, J 1. SS Hauptſcharführer Kobe;2. Hitlerjunge Cundius; 3. HJKameradſchaftsführer Baer.

rem Jntereſſe, weil hier die ſtärkſten Ver
tretungen des Schützenbundes, der Wehrmacht
und der Polizei aufeinandertrafen. Mit ihrem
Sieg ſtellten die Schützen unter Beweis, daß
ſie nicht, wie man in weiten Volkskreiſen an
zunehmen geneigt iſt, ſich lediglich geſellſchaft
lich betätigen, ſondern auch auf ſportlichem
Gebiete zu außerordentlich beachtlichen Leiſtun
gen fähig ſind. Auch in dem als Olympia-
training durchgeführten Uebungsſchießen
unter den Olympiabedingungen wurden gute
Ergebniſſe erzielt, wenngleich die vorher im
Training gezeigten Leiſtungen nicht immer er
reicht wurden.

Einen breiten Rahmen innerhalb der Ver
anſtaltung nahmen die Vorführungen
der Reichswehr ein, die bei den Zu
ſchauern beſonderen Anklang fanden. Die zu
den Vorführungen kommandierte Gruppe zeigte

Die Flaggboote der Kanufahrer

Jagdſpringen. Klaſſe L: 1. Oberwachtmeiſter d.
LP Matz; 2. Oberleutnant d. LP Hippel; 3. SAOber
ſcharführer Hochheim.

Abteilungsprüfung. 1. Abt. I des SS-Reiterſturms 2/22; 2. HJ- Abteilung.
Reiterprüfung für Kinder: Abt.Jnge Haaſe und Joachim Schmidt;

3. Horſt Leicht und Rudi Hirſch. Abt. II: 1. Adolf
Paris; 2. Bruno Paris; 8. Horſt Paris. Abt. JII:
1. Brigitte Veiel; 2. Annelies Walla; 3. Annelieſe Müller.

1. Roſ. Seydel; 2.

Auffahrt der Wassersportler
Wenn am geſtrigen Sonntag auch ein Teil

der halliſchen Ru derer an der Magdeburger
Regatta und mehrere Kanufahrer an der
Elbe Langſtrecken Wettfahrt vom König
ſte in nach Pirna teilnahmen und manch'
Faltbootfahrer auf ſeiner allſonntäglichen
Paddeltour außerhalb Halles weilte, ſo waren
es doch an Hundert Boote, die an der Werbe
auffahrt auf der Saale zwiſchen Schlageter
brücke und Jahnhöhle teilnahmen.

Wieder bot ſich den Sonntagsſpaziergängern
das gewohnte lebendige Bild. Ein buntes
Gewimmel vieler Faltboote mit bunten
Fahnen und Wimpeln der halliſchen KanuClubs geſchmückt, zogen ſtromab, gefolgt von

den Kanadiern, unter denen der Frauen
zehnerkanadier des Halliſchen Kanu-
Clubs von 1920 beſonders die Aufmerk
ſamkeit aller Zuſchauer auf ſich lenkte.

Die ſchneidigen Rennachter machten dies
mal bei den Ruderern den Anfang und
es iſt nicht weiter verwunderlich, daß ſie den
Gigbooten ein beträchtliches Stück davonraſten.
Zwiſchen all den vielen Booten ſauſten außer
dem Motorboote ſtromauf und ſtromab, ſorg
ten für Ordnung und wühlten das Waſſer zu
anſehnlichen Wellen auf.

Jm großen Saalebogen an der Saalſchloß
Brauerei löſte ſich dann die große Flotte all
mählich wieder auf. Die Ruderer fuhren wie
der heimwärts, die Kanuten blieben aber
noch beiſammen. Eine Faltbootſtaffel und eine
Kurzſtreckenregatta wurde von ihnen
durchgeführt, um einen Einblick in den Wett-
kampfbetrieb der Faltboot- und Kanufahrer
zu gewähren und um zu zeigen, daß der
Kanuſport dem ſportlichen Wert nach
gemeſſen gleichberechtigt neben allen anderen
Sportarten ſteht.

Die Ergebniſſe der Wettbewerbe, denen
natürlich nicht das Maß ſonſtiger großen
Regatten anzulegen iſt, waren folgende:

Ergebniſſe der Kurzſtrecken Regatta:
FaltbootZweier: 1. Halliſcher KanuClub von
1920. Faltboot Einer: 1. Halliſcher Kanu
Club von 1920. Staffel: 1. Verein für Kanu
ſport Halle.

Ergebniſſe der Kurzſtrecken-Regatta: Faltboot
Zweier: 1. Halliſcher KanuClub von 1920. Faltboot
Einer: 1. Halliſcher KanuClub von 1920. Staffel:
1. Verein für Kanuſport Halle.

Auf dem „Birkhahn“
Schon morgens 8 Uhr begannen die Wett

kämpfe im Schießen auf den muſtergültigen
Schießſtänden des Birkhahn“. Die Be
deutung der Veranſtaltung, die ein großes
Publikumsintereſſe gefunden hatte, wurde
unterſtrichen durch die Anweſenheit von Gene
ralmajor Sachs als Vertreter der Wehr
macht.

Von den ſportlichen Wettbewerben war
das Mannſchaftsſchießen von beſonde

zunächſt Freiübungen zur Vorbereitung für
die Schießausbildung, ſodann Anſchlagübungen
in den verſchiedenen Stellungen, und ſchließ
lich Gefechtsſchießen, und bot damit den Zu
ſchauern einen gedrängten Ueberblick über die
Ausbildung des Soldaten im Schießen.
Reicher Beifall lohnte die intereſſanten Dar
bietungen.

Nach Schluß der Veranſtaltung nahm Be
zirksführer Geyer anläßlich der Preisver-
teilung Gelegenheit, allen Mitwirkenden für
die gezeigten guten Leiſtungen zu danken, wo
bei er die erzieheriſche Wirkung des Schieß
ſports beſonders hervorhob.

Ergebniſſe
Auswahlmannſchaft Kleinkaliber, 5 Mann je 15

Schuß auf 12er-Ringſcheibe ſtehend, liegend und knieend:
1. Deutſcher Schützenbund, 75 inge; 2. Deutſches Kar
tell für Jagd- und Sportſchi 734 Ringe; 3. Reichsverband Deutſcher Kleinkaliberſchützenverbände, 690 Rge.

Vorführungen der Deutſchen Jägerſchaft: 1. Apel-
Bageritz, 52058 Pkte.; 2. Schreiber-Halle, 464 Pkte.;
3. Eickermann, 44836 Pkte.

Mannſchaftsſchießen Mannſchaft zu acht Mann)
je 15 Schuß ſtehend, liegend und knieend auf 20er-
Ringſcheibe, 175 Meter Entfernung auf Wehrmann
büchſe: 1. Deutſcher Schützenbund, 1638 Ringe; 2. Po
lizei, 1585 Ringe; 3. Reichswehr, 1193 Ringe. Einzel
beſtleiſtungen: 1. Hourticolon (Polizei) 238 Ringe;
2. Hunold (DSchB) 235 Ringe; 3. Frömert DSchB)
231 Ringe.

Uebungsſchießen auf Piſtole, 15 Schuß auf 20er-
Ringſcheibe, 50 Meter Entfernung: 1. Marth (Halliſcher
Schützenbund) 225 Ringe; 2. Hourticolon (Polizei) 223
Ringe; 3. Prinzler (Hall. Schützenbund) 217 Ringe.

Standſchießen, freihändig 15 Schuß, 175 Meter Ent
fernung: 1. Steinmetz, 251 Ringe; 2. Koppius, 216
Ringe (beide Schützenbund). Standſchießen aus der
Auflage: 1. Laue, 263 Ringe; 2. Deicke, 250 Ringe;
3. Kulbe, 249 Ringe (ſämtlich Schützenbund).

Sfaffelläufe der Leichfathleten
Auf dem Univerſitätsſportplatz, den der Di

rektor des Jnſtituts für Leibesübungen, Dr.
Conrad, zur Verfügung geſtellt hatte, fan
den für die Leichtathleten in dieſem
Jahre erſtmalig die langerſehnten Bahnkämpfe
ſtatt. Mit Abſicht hatte der Veranſtalter
Staffeln gewählt, um einerſeits für die Leicht
athletik zu werben und zum anderen den Ver
einen Gelegenheit zu geben, ihre Mann
ſchaften für den Staffellauf „Quer durch
Halle zu prüfen.

Zum erſten Male beteiligte ſich neben den
halliſchen Vereinen auf Grund der neuen
Hochſchulſportordnung auch die Uni
verſität mit zahlreichen Mannſchaften und
brachte dadurch zum Ausdruck, daß man heute
an den deutſchen Hochſchulen beſtrebt iſt, den
Studenten zum Kämpfer zu erziehen. Gut vor
bereitet durch den Univerſitätsſportleiter
E. Wegner gingen die Mannſchaften ins
Rennen und ſiegten.

Mit beſonderer Spannung ſah man
den Wettbewerb der Männer entgegen. Jn
der 4100-MeterStaffel war in den letzten
Jahren die Mannſchaft des VfL Halle 96 ſtets
auf dem erſten Platz zu finden geweſen, doch
hat der größte Sportverein ſeine beſten
Sprinter verloren. Vom Start an führte die
Univerſitätsmannſchaft auf der vierten Bahn
mit Becker vor Graßhoff (96); durch Löhr und
Reſtle kamen die Blauroten immer mehr auf,
doch verloren ſie durch ſchlechten Stabwechſel
an Boden, ſo daß Müller (Aniverſität) mit
einem Meter vor Glaw (96) in der Zeit von
45,5 Sek. durchs Ziel gehen konnte.

Jn der Olympiſchen Staffel und 10xRunden-Staffel ſiegten ebenfalls die Aniv z
ſität vor dem KTV und der e
gemeinſchaft. Jn den Jugend und Knaben
wettbewerben waren nur die Mannſchaften
des Sportvereins 98, VfL Halle
und DJK am Start. Bei den Frauenwett
bewerben hatten nur zwei Vereine ihre Mel
dungen abgegeben.

Ergebniſſe:
Männer: 4100 Meter: 1. Univerſität G2. 96 1. 45,6 Sek., 3. 455 Sek

1. Univerſität 3,47,2 Min., 2.
3,53,7 Min. 4. 98 3,55,4 Min.
1 Univerſität 1. 9,15,8 Min., 2.

gTV 3,01 n h
15 MeterTrain.Gem.

Min., 3. Univerſität 2. 9,44,8 Min.
Frauen 4X100 Meter: 1. 96 1. 656,8b Meter 1. 96 1. 27/8 Set. Sek.
Jugend, 17/18: 42100 Meter: 1. 98 979 Se

2. 96 49,3 Sek. Schwedenſtaffel: 1. 98 2130 Min.
2 96 2,25,0 Min. Jugend 19720 i Meer
1 96 I 45,3 Sek., 2. 98.1 49,6 Sek. 321000 Meter
1. 96 912,3 Min. 2. 98 929 Min. Knaben4550 Meter 1. 98 28,5 Sek. 2. J e e
S Schwedenſtaffel: 1. 95 1,17,5 Min. 2. Don

Mädchen, 19/20:. 42100 Meter: 1. 98 l.
Sek., 2. 96 1. 60,5 Sek., 98 2. 61,5 Sek.

Auftakt in Ammendorf
Als Beginn der Reichsſportwerbewoche

fanden in Ammendorf Waſſerſportkämpfe
auf der Elſter am Bootsgelände des Am men
dorfer Kanuclubs ſtatt. Bei ſchönen
Sportwetter vollzog Vereinsführer Heiſe im
Kreiſe zahlreicher Kanufahrer und vieler
Freunde des Waſſerſports die Flaggenhiſſung
mit einer kurzen Anſprache, in der er die
Wege und Ziele des deutſchen Waſſerſportes
kurz umriß.

Die anſchließende Auffahrt der 50 Boote
vom Ammendorfer Kanuclub und Turnverein
bot ein ſchönes Bild. Dann wurde Wett
kampf nach Wettkampf durchgeführt, angefan
gen mit Schülern bis zu alten Herren, wobei
es ſpannende Kämpfe gab und den ganzen
Nachmittag ausfüllten. Es war eine Freude
die jungen geſtählten Sportkörper der Trai
ningsleute und Wanderfahrer zu ſehen. Wohl
mit Recht kann man ſagen, daß der Kanuſpott
zum Volksſport geworden iſt. Viele Zuſchauer
an beiden Ufern der Elſter nahmen großen
Anteil an den Kämpfen.

Ortsgruppenleiter Heinze vollzog die
Siegerehrung und betonte die Bedeutung des
Sportes im nationalſozialiſtiſchen Staat So
fand der erſte Tag der Reichsſportwerbewoche
einen würdigen Abſchluß.

Am Abend ſprach der Gemeindeſchul
Bürgermeiſter i. R. Sonneberg im groß
Saal des Gaſthofes zum „Goldenen Adle
über den Sinn der Reichsſportwerbewoch
Daran ſchloß ſich ein Film über das kom
mende Olympia an.

Aufnahmen: Schulze

Vorführungen der Reichswehr

Reichssportwoche
Veranſtaltungen des heutigen Tages
18 Uhr Sportplatz Huttenſtraße (SV 99)

Fußball. g18 Uhr Sportplatz Kroſigkſtraße (Vfe

Fußball. e gi19—22.30 Uhr Keglerheim „Paradies
(Ratswerder) Sportkegeln.20 Ahr „Kraft durch Freude (Wetti
Platz) Volkstümliche Spiele.

ner

Kein Tennisweffer
konnten

Jnfolge der ungünſtigen Witterun ichtfaſt alle geplanten Tennis h
nur zum Teil oder gar nicht

geführt werden. henJ Halle ſtanden ſich auf der Ken
die erſten Mannſchaften des
Hockey-Clubs und des Vfüber. Aber nur Einzelſpiele kamen z
trag, denn nach zehn Wettkämpfen w
Turnier abgebrochen. Mit 624 P mahiß
zielte der ThC einen verhältnis
knappen Sieg.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Schwimmen Bezirk II

Betr. ReichsSpprtwoche. eraturMit Rugſicht guf die niedrige Waſſerten fend
wird die für Mittwoch den 26. Mai in Schlmnbrunnenbad angeſetzte Werbeveranſtaltung ſchaſt nach
mer und der Deutſchen Lebensrettungse
dem Stadtbad in der Schimmerſrres

Pünktlich 19 Uhr müſſen ſämtliche Sund Schwimmer der Vereine: Halle 02, S ititz im
SSV, Poſt, Reichshahn und Waſſerſporten gen
Stadtbad ſein. Es kommen zur Vorführung am
ſchwimmen, Eingelwetttämpfe und Staf üſpiel t
für beiderkei Geſchlecht, ſowie ein Waſſeheinen ihre

Die Vereine ſind für puünttliches Erſt
Schwimmerinnen und Schwimmer veran e tef

Tanneberg, Bes



S Mogcdeborg im Endsspiel
SV Wadhof vor 16000 Zoschavern geschlogen

Von unserm Magdeburger Mifarbeiter

Heſtern wurde die Vorſchlußrunde der
zeutſchen Handballmeiſterſchaft zum
Austrag gebracht. Bei den Männern quali-
fizierten ſich der Polizei Sportverein
Magdeburg durch einen 5:3- (2:0)-Sieg
über den Sportverein Wald hof-Mann-
heim und der Militärſportverein Hin den
burg-Min den durch einen 8:7- (5:4)Sieg
über die Sportfreunde Leipzig für die
Entſcheidung.

Bei den Frauen ſiegte der Titelverteidi
ger TSV Eimsbüttel über Fortung
Leipzig mit 2:0 (1:0), und in Mannheim
ſchlug ganz überraſchend der Vf R Mann-
heim 5:3 (2:0) den FC Charlotten-
burg. Die Sieger beſtreiten nun am 16. Juni
die Entſcheidungen.

Vor 16 000 Zuſchauern ſtanden ſich auf dem
Platz von Kricket-Viktorig in Magdeburg
in der Vorſchlußrunde die Meiſter des Gaues
Mitte, Polizei Magdeburg, und der Meiſter
des Gaues Baden, Sportverein Waldhof-
Mannheim, gegenüber. Schon einmal trafen
ſich beide Vereine im Endſpiel in Magdeburg
1933, als die Mannheimer den Titel nach
Süddeutſchland entführten. Seitdem hat ſich
die Polizei Magdeburg an ſpieleriſchem Kön
nen und einheitlicher Mannſchaftsleiſtung er
heblich verbeſſert, und galt deshalb auch in
dieſem ſchweren Kampfe als Favorit; noch
dazu, als die Poliziſten vor eigenem Publi-
kum ſpielten.

Ein in Deutſchland bei Handballſpielen
noch nie erreichte RekordZuſchauerzahl gab
dem Kampfe einen würdigen Rahmen. Es war
zunächſt ein nervöſes Spiel von beiden Seiten.
Klingler auf der einen Seite und der
Nationale Spengler, der den deutſchen
Sturm gegen die Schweiz führte, gaben den
Ton an. Das Spiel wogte hin und her. Auf
beiden Seiten hatten die Schußkanonen großes
Pech. Die Deckung hielt gut ihren Mann.

Erſt in der 17. Minute fiel durch Kling
Ier nach ſchönem Zuſpiel von Stahr das erſte
Tor, aus vollem Lauf geſchoſſen. Jn der
23. Minute erhöhte Böttcher auf 2:0, wurde
aber im gleichen Moment unfair gelegt. Als
er ſich am Boden liegend höchſt unſportlich
revanchierte, mußte er das Feld verlaſſen.
Magdeburg führte 2:0, hatte nun aber das
Spiel mit zehn Mann durchzuhalten. Bis zum
Wechſel vermochte die Mannſchaft den Vor
ſprung zu halten.

Jn der zweiten Halbzeit nahm das Spiel
an Schärfe zu. Die Süddeutſchen wollten unter
allen Umſtänden aufholen. Es gelang Kling-
ler ſogar nach Wiederanpfiff das Ergebnis
auf 3:0 zu erhöhen. Dann aber ſchaltete Wald
hof den letzten Gang ein. Lang auf Links
außen erzielte in der 10. Minute das erſte
Tor für die Gäſte und nun erreicht das Spiel
Jleider an Härte ſeinen Höhepunkt. Der
Schiedsrichter mußte die Mannſchaften zu
ſammenholen und verwarnen jedoch ohne
Erfolg. Jn der 16. Min. holte Zimmermann
bis 32 auf.

Dann drehte Magdeburg nochmals auf.
Schüler und der mit nach vorn gegangene
Verteidiger Knackemus brachten ein 5:2
zuſtande. Zwei Minuten vor Abpfiff war es
wieder der Linsaußen Lange, der das 3. Tor
für Mannheim erzielte.

Mit 5:3 verließ Magdeburg unter unge
heurem Jubel das Feld. Der Sieg war ver
dient und wäre bei voller Mannſchaft noch
höher ausgefallen. Trotzdem darf nicht ver
ſchwiegen werden, daß der ſonſt ſo gute Magde
burger Sturm infolge der zähen allerdings
auch reichlich harten Arbeit der Süddeutſchen
Deckung ſich verwirren ließ. Die Deckung war
der weit beſſere Teil der Mannſchaft.

Nunmehr ſtehen ſich im Endſpiel um die
deutſche Meiſterſchaft die Polizei Magde
burg und der Militärfportverein
Hindenburg-Minden gegenüber.

Jn Leipzig hatten ſich etwa 15 000 Zu
ſchauer zu dem Treffen zwiſchen Sport
freunde Leipzig und Hindenburg-
Minden eingefunden. Auch hier litt das
Spiel unter allzugroßer Härte. Daß der Sieg
der Soldaten nicht höher ausfiel, war das
Verdienſt des Leipziger Torwarts Kockrick.

Bei den Frauen gab es in Leipzig
den erwarteten Sieg des TSV Eims-
büttel dank des ſchnellen Spiels der Stür
merinnen, die von den Läuferinnen gut unter
ſtützt wurden. Jn der letzten Viertelſtunde
kamen die Leipzigerinnen mit dem Tempo
nicht mehr mit.

Etwas unerwartet ſiegte in Mannheim der
VfR Mannheim über den SC Char-
lottenburg. Der Erfolg war jedoch auf
Grund des beſſeren Schußvermögens verdient.

I. SV Jend PSV Weißenfels 66
Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens der

Handballabteilung hatte ſich der SV Jena
den PolizeiSporkverein Weißenfels zu einem
Freundſchaftsſpiel eingeladen. Die Jenger
überraſchten durch außerordentliche Schnellig-
keit, ſicheres Fangvermögen und gute
Deckungsarbeit. Die Weißenfelſer fanden ſo
unverhofft ſtarken Widerſtand und mußten ſich
mächtig anſtrengen, um gegen dieſe erſte
Bezirksmannſchaft anzukommen. Nachdem die
Seiten bei einem Stande von 3:3 gewechſelt
waren, hatte Jena weiterhin das Spiel offen
halten können. Eine Minute vor Schluß lagen
die Thüringer noch 6:5 im Vorteil, als aber
durch einen Bombenſchuß die Weißenfelſer noch
den Ausgleich erzielen konnten.

Geſtern kamen nur wenige Handball-
ſpiele zur Durchführung. Jn Halle gewann

e u e S SV 98 überraſchend hoch mit 15:5. ie zweiten Mann

ſchaften trennten ſich 7:5 für 98. Ein
tracht verlor mit einer neu zuſammen
geſtellten Elf gegen Weiſe Reſ. 4:16 (3:5).

Das Turnier in Canena brachte dem
Veranſtalter TV Canena den ſchwer er
kämpften, aber verdienten Endſieg. Die ein
zelnen Ergebniſſe lauten: Canena Queis 13:1
(7.0), TV Büſchdorf-- KTV Halle 7:5 nach
Verl. (4:4, 2:3), KTV-HQueis 7:5, Canena
Büſchdorf 8:6 (6:2).

Jm zweiten Entſcheidungsſpiel um den
Aufſtieg in die 1. Kreisklaſſe nahmen die
Wörmlitzzer für die im Vorſpiel erlittene
Niederlage Revanche, indem ſie den TV
Dieskau mit 10:9 (6:5) ſchlugen.

Ein Städtekampf Sangerhauſen gegen
Nordhauſen endete unentſchieden 8:8 (576).

Deufsche Schwimmersiege

Anläßlich der Eröffnung eines Freiluft
ſchwimmbades wurden in Harlem inter
nationale Wettkämpfe durchgeführt, an denen
ſich drei Deutſche mit Erfolg beteiligten. Der
Aachener Leukert ſiegte im 200 Meter Kraul
ſchwimmen mit 2:26 vor dem Engländer
Williams mit 2:26,2 und HemsbergenHarlem
mit 2:35,2. Europameiſterin Genenger betei-
ligte ſich am 200 Meter Bruſtſchwimmen. Sie

ſiegte in 3:10 vor der Dänin Chriſtenſen in
3:14,8 und Kruis- Rotterdam in 3:17,2. Schließ
lich konnte Eſſer im Kunſtſpringen die deutſchen
Farben zum Siege führen. Er gewann mit
134,39 Punkten vor dem Holländer van den
Voort mit 105,19 Punkten.

Neue Sfartordnung der Rouclerer
Bisher wurden in Deutſchland bei den

Ruüderregatten die Rennboote von genau
nebeneinanderliegenden Kähnen oder Stegen
geſtartet, wobei ſich alſo alle Bootsenden auf
gleicher Höhe befinden. Da die Ruderboote
aber faſt alle verſchiedene Längen haben, bei
der Ankunft am Ziel aber nach den ankom
menden Bugſpitzen gewertet wird, ſo ergaben
ſich mitunter kleine Differenzen. Nunmehr hat
der Fachamtsleiter Regierungspräſident Pauli
angeordnet, daß in Angleichung an die inter
nationalen Beſtimmungen ſchon in dieſem
Jahr bei allen internationalen Kämpfen mit
ausgerichteten Bugſpitzen geſtartet werden muß.

Bremen Hannover Bremen
Schon zum 25. Male wurde am Sonntag

die Radfernfahrt Bremen HannoverBremen über 240 Kilometer entſchieden. Das
Ende machten wiederum die A-Fahrer unter
ſich aus. Hardege Hannover konnte ſeinen
Sieg aus dem Vorjahre wiederholen. Aller-
dings hatte ſein Landsmann Schaperjahn vor
ihm das Band überquert, aber die Renn
leitung ſprach Hardege den Sieg zu, der im
Endſpurt von Schaperjahn erheblich behindert
worden war. Ergebnis: 1. Hardege- Hannover
7:33:00; 2. Schaperjahn- Hannover (als erſter
disqualifiziert), 3. CracowHamburg, beide
dichtauf.

Die Foßboller melgon

leuno und Braunsdorf vor dem Aufstieg zur I. Kreisklasse

Der geſtrige Fußballſonntag ſtand in
Halle im Zeichen der Reichsſportwoche, die
in den beiden ausgetragenen Spielen folgende
Ergebniſſe brachte:

1910 Halle SV 98 Halle 3:1.
SCE Cröllwitz Sportfreunde Halle 3:5.

Jn beiden Treffen zeigten die Vertreter
der Kreisklaſſe beachtliches Können
Während jedoch die Gauligamannſchaft ſich
wenigſtens noch im Endſpurt durchſetzen
konnte, hatten die ſtark erſatzgeſchwächten 98er
in Paſſendorf den beiderſeitigen Leiſtungen
entſprechend nicht unverdient das Nachſehen.
Die auswärtigen Geſellſchaftsſpiele endeten
mit folgenden Ergebniſſen

Spielv. Eisleben Wacker Halle 1:5.
Sangerhauſen-Artern Wacker Halle 1:2.
Naumburg 05 Boruſſia Halle 8:1.
SV Holzweißig Ammendorf 1910 2:5.

Preußen Greppin Ammendorf 1910 6:2.
Preußen Merſeburg Weiſe Halle 1:4.
Jm Aufſtiegsſpiel zur Gauliga wurde in

Lauſcha der VfL 96 vom FC Lauſcha mit
3:2 geſchlagen.

Eine gute leistoung
SC Eröllwitz Sportfreunde Halle 3:5 (1:2)

Auch in Cröllwitz hätte es beinahe eine
Ueberraſchung gegeben. Bis weit in die zweite
Halbzeit hinein ſtand der ſehr ſpannend ver
laufene Kampf noch unentſchieden und in der
reſtlichen Spielzeit mußten die Sportfreunde
mit Erſatz für Thieme, Böttger und
Marx alle Regiſter ihres Könnens ziehen,
um den Sieg mit obigem Ergebnis ſicherzu
ſtellen. Die Platzbeſitzer, die über ein erſtaun
liches Maß balltechniſcher Fertigkeiten verfüg
ten, überraſchten nach der angenehmen Seite

Aufnahme: Scherls Bilderdtenſt
Eröffnung der Reichssportwerbewoche in Berlin

Eröhliche Spiele bei der NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“

und lieferten ihren Gäſten nicht n r
Pauſe, ſondern auch eine Zeitlangderbeginn eine durchaus gieichwertige h
Wenn die Mannſchaft trotzdem Anterle e
war der durch ſeine Unſicherheit auſ ſo
Torhüter hieran nicht ganzGlanzſtück der Elf war die re
die auf der linken Seite und durch den
außen dem Sportfreundetor am meiſt
fährlich wurde. Die Sportfreunde, bei ge
zunächſt manches nicht nach Wunſch ging m
erſt in den letzten zwanzig Minute auf an
ßere Touren und entſchieden dann das J grö

zu r b reffenDie röllwitzer gingen dSturm zuerſt in Führung, doch da wen
die Gäſte durch Godau gleichgezogen m
zur Pauſe auf 2.1 erhöht. Nach Seitenwehdrehte der Platzbeſitzer zunächſt den Spieß ſel

Näch dem Ausgleichstreffer von n
führte eine wunderhübſche Leiſtung des v
linken, der dem Rechtsaußen den Weg alb
Erfolg freimachte, zum 3:2. Dann aber n
die Ligiſten mit drei weiteren Treſfern di
Hermann und dem Linksaußen Güntte

davon. rUm den Aufstieg zur Gauſigo.
Bezirk I Magdeburg-Anhalt: Köthen (02

gegen Preußen Burg 3:3 (2:2); Spog Garde
legen Askania Aſchersleben 1:6

Bezirk III Thüringen: VfB Apolda Con
cordia Gera 2:2 (1:1); FC Barchfeld V
Sömmerda 6:3 (3:2) Spog Neuhaus ge
gen Spog Eiſenach 2:0 (1:0) (9H.

und zur Bezirksklasse
Die Aufſtiegsſpiele zur Bezirksklaſſe

brachten in beiden Abteilungen wieder ein
mal Ueberraſchungen. Es erweckt heute ſchon
bald den Anſchein, als ob Wacker Mücken,
berg und Sportfreunde Naundorf die
meiſte Kraft haben ſich bis zum Schluß durch
zuſetzen. Der VfB Schkeuditz bezog in
Naundorf eine empfindliche Niederlage

Naundorf VfB Schkeuditz 6:1
Diesmal wartete Naundorf nicht erſt auf

den üblichen Endſpurt, ſondern ging vom An
pfiff an ſofort zum Angriff über. Schkeudiß
ſpielte zerfahren und mußte den Platzbeſitzetn
eine 4:0-Halbzeitführung überlaſſen. Der
VfB Schkeuditz bleibt weiterhin am Schluß
der Tabelle und hat keinerlei Ausſichten meht
auf den Aufſtieg.

Dingelſtädt Concordia Delitzſch 4:0
Zu dieſem Spiel trat bedauerlicherweiſe der

angeſetzte Schiedsrichter nicht an. Ein ge
prüfter Schiedsrichter von Dingelſtädt pfiff
dieſes Spiel und es iſt anzunehmen, daß das
Spiel bei dem einwandfreien Sieg von
Dingelſtädt gewertet wird. Bei der folgenden
Tabelle laſſen wir dieſes Spiel noch ohne
Wertung.

Tabellenſtand am 26. Mai 1935:
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Mückenberg 4 2 2 u sNaundorf 5 3 1 1 14Delitzſch 4 2 7: 6Dingelſtädt 4 4 1 5: 8Schkeuditz 5 J 7:10Jn den Aufſtiegsſpielen zur 1. Kreis
k laſſe überraſchen zwei Ergebniſſe, und
zwar das Unentſchieden von Wacker Zörbiß
und die einwandfreie Niederlage von Canent
in Braunsdorf. Hier ſind Leung und
Braunsdorf auf dem beſten Wege, ſich
den Aufſtieg zu ſichern.

Sandersleben erhielt durch Nicht
antreten von Eisdorf die Punkte

Braunsdorf Canena 3:0.
Wenn an ſich ſchon dieſes Ergebnis über

raſcht, ſo iſt der Sieg von Braunsdorf aber
noch höher einzuſchätzen, weil die Mannſchaſt
durch Verletzung des rechten Verteidiger
zwungen war, 80 Minuten mit zehn m
weitere 15 Minuten ſogar mit neun Mann zu
ſpielen. Braunsdorf 2 Canena 2 22
Canena 3 FavoritBlauweiß 3 3:2.)

Leuna RNehlitz 4:0. e
Die Platzbeſitzer waren hier immer W

legen, lediglich die gute Hintermannſchaft r
Nehlitz verhinderte eine höhere Niederlage Le
Sturm der Gäſte wartete mit ſchwachen n
ſtungen auf. Zum Schluß ſchonte ſich T c
offenſichtlich; da die Mannſchaft ſchon i
dieſen Sieg den Aufſtieg ſichergeſtellt hatte.

Tabellenſtand am 26. Mai 1935.
Spiele gew. unent. verl. Tore W

Leunga 6 sBraunsdorf 4 zWager Zörbig s s
Canena e s 57Nehlitz eSandersleben 6 oSchiepzig Salzmünde 1 e 4 l 210
Eisdorf

Eintracht Poſt 1:3. tZu dieſem Werbeſpiel im Fahnen
Reichsſportwoche waren beide Mannſ Poſt
gleichwertig, lediglich der Sturm der vurch
war im Strafraum entſchloſſener un gegenſchlagskräftiger. (Eintracht Jugen W u
Weiſe 3:2. Boruſſia Junioren
nioren 2:3.)

Geſellſchaftsſpiele e
Döllnitz mußte auch auf rigen durch 3

beſſere Spielweiſe von Sportklubhohe e e anerkennen l
2. 1:1) Nietleben hatte gegedas Pech, mit einigen Erlatzleuten antreten gewang
Dölau ſtellte die geſchloſſenere Einheit Shlau 2.
nicht unverdient 3:1. Nietleben 2. Wörmund Nietleben 3. Dölau 3. 2:7) e u en
gab ſich gegen 98 Reſerve viel Je Aber
ehrenvollen Ergebnis zu kommen, vermo n
eine 1:7 Niederlage nicht zu verbindet gege
Landsberg kam Favorit-2 Tel.Landsberg zu einem recht guten 5: 1Exfo
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ßampf um deutſche MRannesehre
e

Friedrich Haſſelbacher über das Unweſen der Freimaurerei
t

Urteil des deutſchen Volkes über die weſen ſein, die Tatſache, daß ſie ſich in die
r Ha urerei ſteht heute feſt, nachdem ihr un- fenſterloſen Logen locken ließen, und die
er tn Weſen uns ihre verbrecheriſchen Gründe, warum ſie es taten, empfinden wir
ht An onalen Umtriebe bewieſen ſind. Feſt als moraliſchen Unwert. So viel war es dieſen
t. n ſich Freimaurerei nicht mit Deutſche Männern wert, in eine Loge zu gelangen,

M unrigt; daß in den Logen das völkiſche deren Ziele ſie nicht kennen konnten, daß ſie
uſtſein und der Nationalſtolz deutſcher

re 3 gebrochen wurde daß die Logen In
änne n der Hand des Judentums ſind,

n hafen zur Förderung der jüdiſchen Welt
en be Tauſende deutſcher Männer wur

den Logen ſyſtematiſch untauglich geJ n eine wahrhaft nationale deutſche
it Mauarbeit, wurden verblendet von einem
ſie n internationalen Jrrwahn. Das deutſche
en u hat an die Freimaurerei viele wertvolle
ob ner verloren, deren Wiedergewinnung

chtslos erſcheinen muß nach allem, was
im it heute über das Weſen der Freimaurerei
e die Mentalität der führenden und

mit ſataniſchem Einfluß herrſchenden Hoch
ſradbrüder wiſſen.

dieſes Kapitel Freimaurerei iſt wohl das
anrigſte in dem ganzen Kampf der über
ſaatlichen Mächte gegen das Deutſchtum, weil
hurh die Freimaurerei deutſche Männer zu

in ſinſtlichen Juden gemacht und auf teufliſche
in Peſſe, ohne daß ſie es zunächſt merken konn
en in in einem Geiſte erzogen wurden der nicht
ten zur undeutſch, ſondern geradezu feindlich allem
a duhſhtum iſt.

Unter all dieſen Geſichtspunkten kann man
ach e Volksgenoſſen, die einſt in die Logen ein

teten ſind, nur bedauern, ſofern ſie in
eten Graden blieben und nicht ſelbſt aktiv
tat am Deutſchtum und am Vaterlande ge
ſehen haben ſo wie diejenigen „Brüder“ zum
ſpiel, die ſich zur Spionage im Dienſt
ſnder Mächte hergaben. (Die National
uterloge zu den drei Weltkugeln in Berlin
ſte ſoeben zwangsweiſe geſchloſſen werden,
hl ſie Spionagezentrale für England ge
veſen iſt.)

Von vornherein fällt aber ein Bedauern
h und Verachtung empfinden wir wegen der
ſünde, die dieſe Männer überhaupt zum Ein
t in eine Loge erſt bewogen haben. Der
ige Freimaurer lügt, der behauptet, aus
hen Gründen eingetreten zu ſein. Denn
dem Erwerb der feſt bindenden Mitglied-

konnte er gar nichts über die Geheim-
erfahren, die ihn in der Loge erwarteten.
n Wort wurde ihm geſagt, es ſei denn ſo
as wie „Jn der Loge wirſt Du Deinen
iſeten Menſchen veredeln“. Kein deutſcher

M Wann, ſolange er noch nicht Logenbruder war,
ſt das jemals geglaubt! Erſt wenn der
Suchende“ ſeine Seele vorbehaltlos den un
heannten Oberen der Loge verſchrieben hatte,
wenn er dieſen Oberen ſozuſagen eine Blanko
vollmacht über ſich ſelbſt ausgeſtellt hatte, dann
iſt wurde er „eingeweiht“. Dann aber gab
e für ihn auch kein Zurück mehr, wenn er

bmen-Hugiene Gummi-Bieder

die Verworfenheit des freimaureriſchen Trei
bens erkannte.

Derjenige Logenbruder lügt, der behauptet,
s „Ethos“ der Freimaurerei hätte ihn ange
en! Nach dem erfolgreichen völkiſchen An

m gegen die Logen haben aber viele Frei
alter die Wahrheit geſagt über die Gründe,
e ſie zum Beitritt veranlaßt haben: Die
a auf eine geſellſchaftlich gehobene
Stellung (weil von jeher nur „feine Leute
m der Loge waren) und das Verlangen nach
n beſſeren Fortkommen (weil bis 193

urk. AMenſtchtrich war, daß es nur diejenigen zu
gen a brachten, die Logenbrüder waren.) Die

anner des neuen Deutſchland verachten ſolche
e ebenſo wie wir alle Konjunkturritter

ren ahten, die nur deshalb in die NSDAP
er getreten ſind, weil ſie dadurch auf Vor
nde e hofften
des nen Logenbrüder an und für ſich

prünglich noch ſo wertvolle Deutſche ge
ige

lle,

gs

er zrch A L
en.

n
uen, m dem Riebeckplatz ſtürzte geſtern ein
i eſegſahrer infolge des ſchlüpfrigen

der De Er erlitt leichte Verletzungen an
ſehen De konnte aber ſeinen Weg allein fort

Das Motorrad wurde leicht beſchädigt.

de dem Grundſtück Reilſtraße 108
20 nen geſtern zwei Perſonenkraftwagen zu

nen i Beide wurden leicht beſchädigt. Per
4 urden nicht verletzt.

der Magdeburger Straße fuhr
ter nſhegeenbahnwagen auf einen infolge Mo
en ver dei uns haltenden Laſtzug auf. Die Füh
e re e Jghrtgenge wurden v Z.

a raſtzuges mußte dem Krankengeführt nen
A

in v Biegung der Straße Halle Eis-
Abend e Paſſendorf wurde geſtern gegen

9 nen d iunges Mädchen aus Böllberg von
et ahr erſonenkraftwagen angeNallkom Nach etwa gehn Minuten war das

mando zur Stelle und ordnete dieEnlie
ferung in das Elſſabeth. Krantenhaus an.

ihre freie Männlichkeit gleich zu Anfang ver
ſpotten ließen, und ſolche Demütigungen an
ſich durch andere erduldeten: Augen verbin
den, in eine dunkle Kammer führen (wer die
Binde abnimmt, hat ſeine Aufnahme ver
wirkt), Wertgegenſtände abnehmen, Rock aus
ziehen, Hemdärmel aufkrempeln, Hemd auf
Bruſt öffnen, Hoſenbein bis übers Knie auf
krempeln, Schuhe ausziehen, Filzlatſchen an
ziehen.

Das iſt keine Symbolik! Das iſt die erſte
und entſcheidende Probe darauf, ob der Be
treffende ein aufrechter deutſcher Mann iſt
oder einer, der alles mit ſich machen läßt,
wenn er nur in die Loge hineindarf.

Nein! Dieſe Logenbrüder brauchen lange
Zeit, um all das wieder zu verlernen, was
ihnen in der Loge an Minderwertigkeit bei
gebracht worden iſt. Und es gibt keine Aus
rede! Mag einer tauſend Eide ſchwören, daß
er von den verbrecheriſchen landesverräteri
ſchen Umtrieben der Loge nichts gewußt hätte,

die Schande des gebrochenen deutſchen
Mannesſtolzes bringt er nicht weg!

Der Oberſte Parteirichter, Major Buch,
hat unlängſt in einem Erlaß ausgeführt: „Die
NSDAP verabſcheut die zum Teil ekelerregen
den Gebräuche, mit denen Männer in aber-
witziger und allem Männlichen hohnſprechen
der Weiſe ihres deutſchen Mannestums
entkleidet und unbekannten Oberen untertan
gemacht werden ſollen Deutſches Mannes
tum hat nicht nötig, ſeine ſittliche Kraft aus
jüdiſchem Geſetz zu entlehnen Der deutſche
Mann will unter freiem Himmel ſeinem
Führer gegenübertreten und ihm hier Treue
geloben. Fenſterloſe und verdunkelte Räume
ſind ihm ein Greuel und keine Art der
Erbauung!“

Zu dieſen grundſätzlichen Dingen, die wir
als Nationalſozialiſten und aufrechte Deutſche

e

Gruppe alter Husaren- Offiziere

(Siehe den Bericht unter „Mitteldeuschland9
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Kranzniederlequng am Gefallenendenkmal

Aufn. MNZ-vBilderdienſt

über die Freimaurerei zu ſagen haben, brachte
Friedrich Haſſelbacher, der Leiter des
Jnſtituts zum Studium der Freimaurerei, am
Sonnabend in ſeinem Vortrag im „Reichshof“
eine große Menge einwandfreier Belege. Es
würde zu weit führen, wenn wir über den
Vortrag, der bis nach 12 Uhr dauerte,
referieren wollten. Wem dieſe Dinge, die Ge
heimniſſe und Verbrechen der Freimaurer,
noch nicht bekannt ſind, der hat an Hand um
fangreichen Schrifttums jederzeit Gelegenheit,
ſich Einblicke zu verſchaffen. Außerdem kün
digte Haſſelbacher an, daß er nach Pfingſten
in Halle einen zweiten Vortrag halten wolle.

Dr. Bergfeld.

Kulkur iſt nicht Betrieb!
Tagung der Ns5-Kulkurgemeinde des Gaues Halle- Merſeburg in Halle

Die Tagung der Kreisobmänner der NS-
Kulturgemeinde, die unter der Leitung des
Gauobmannes Pg. Dr. Grahmann ſtand,
war eine Arbeitstagung ohne jeden äußeren
Aufwand, dafür um ſo intenſiver in der Er
ledigung der geſtellten Aufgaben. Solches Zu
ſammenſfinden zur kameradſchaftlichen Aus
ſprache, ſolche klare und offene Erörterung der
bedeutungsvollen Fragen iſt nur unter dem
großen Geſichtspunkt des Sich-Einſetzens für
eine überragende Jdee möglich. Und ſo fehlte
dieſer Tagung alles Schematiſche, die einzel
nen Punkte der Tagesordnung griffen inein
ander und gerade dadurch wurden ſie lebendig
und gründlich behandelt.

Eröffnet wurde die Tagung am Sonnabend
in Halle, durch Gauobmann Dr. Grahmann,
der ihr ihren zielbewußten Sinn in jeder
Phaſe aufzuprägen wußte. Seine Ausführun-
gen gingen von der kulturpolitiſchen Lage aus,
die durch die Schrift Alfred Roſen-bergs „An die Dunkelmänner un
ſerer Zeit eindringlich gekennzeichnet
würde. Mit Freude haben wir die eindeutige
Antwort Roſenbergs aufgenommen; damit iſt
die klare Linie gezogen, die alle Mitarbeiter
am Werke des Führers einzuhalten haben.
Gerade die Kultürpolitik ſteht vor wichtigen
Aufgaben, die nur durch letztes Pflichtbewußt
ſein und Verantwortungsgefühl erfüllt werden
können. Das Problem der Duürchorganiſterung
und der aktiven Propaganda iſt zu löſen. Es
gibt dabei immer nur eine Forderung, den
reſtloſen Einſatz eines jeden zur Kulturarbeit,
die nur in Verbindung mit der Bewegung ge
leiſtet werden kann. ir ſind noch weit von
der weltanſchaulichen Erfaſſung aller deutſchen
Menſchen entfernt und wir werden nicht
raſten, bis wir gerade auch den Arbeiter
für die deutſche Kulturarbeit ge
wonnen haben.

Hierauf wurde der Arbeitsplan für den
Winter erörtert. Neben den Fragen des
Theaters und der größeren muſikaliſchen Ver
anſtaltungen hob Dr. Grahmann beſonders dieAufgabe ſür die kleinſten Orte zu ſorgen her
vor. Nicht der „Bunte Abend, ſondern
der gemeinſchaftsbildende Heimat abend,
die wertvolle heitere und ernſte Veranſtaltung
haben ihre Daſeinsberechtigung. Wir wollen
keine Renaiſſance überwundener Bräuche, nur
was lebenswert und noch lebendig iſt, oll
pflegt werden. Das gilt auch für den ſo
genannten „Volkstan z“, der nur da ſeine
Exiſtenzberechtigung hat, wo er unmittelbar
aus dem lebendigen heimatlichen Brauchtum
hervorgeht. Es war erfriſchend zu hören, wie
auch der Vertreter der Jugend, der Gebiets
beauftragte der Jugendgruppe der NSKul
h n Raeéeck, ſich zudieſem Thema äußerte.n Abend wurde gemeinſchaftlich der Vor

trag Friedrich Haſſelbachers über „Geheimwifre und Verbrechen der Frei-
maurer“ beſucht.

Der Sonntagvormittag vereinte die Teil-
nehmer der Tagung im Marktſchlößchen, wo
ſie die große Ausſtellung der NS-Kultur-
gemeinde Deutſches Kunſthandwerk“
im Gau Halle-Merſeburg“ beſichtigten.
Die Führung durch die Ausſtellung hatte der
Leiter der Handwerkerſchule Burg Giebichen
ſtein, Pg. Schiebel, der die tiefere Bedeu
tung der Ausſtellung klar herausſchälte.

Jm Anſchluß an dieſe Beſichtigung führte
Pg. Schiebel durch das Moritzburgmuſeum, in
dem er beſonders an Hand einer Sonderſchau
führender Syſtemkünſtler die „Schöpfungen“
der Nolde, Heckel, Feininger und
Genoſſen als Zerrbild der Kunſt demon
ſtrierte und daneben die vielen wertvollen
Gemälde echter Kunſt ſtellte.

Die weitere Tagung im „Reichshof“ galt
dann den Beſprechungen des Arbeitsplanes
für den Winter. Hier ſtellte vor allem Pg.
Dr. Koch die Schwierigkeiten der Arbeit in
kleineren Städten und auf dem Lande heraus.
Wir haben neben der Deutſchen Landes
bühne“ und der „Deutſchen Muſikbühne“ in
dem Mitteldeutſchen Landes
thegater“ eine beſonders verwendbare gute
Theatergruppe zur Verfügung. Dieſes „Mit-
teldeutſche Landestheater“, die Wanderbühne
des Gaues Halle-Merſeburg, ſpielte vom Ja
nuar bis Mai 1935 fünf Werke in 56
Orten des Gaues. Den insgeſamt
112 Aufführungen wohnten 34000
Volksgenoſſen bei, die ſich erfreulich
ſtark aus Arbeiterkreiſen zuſammenſetzten.

Die Reichselektrowerke Zſchornewitz werden
an 9 Abenden und Wolfen an 2 Abenden be
ſpielt. Durch die Arbeit dieſer Bühne, deren
Aufführungen allgemeine Anerkennung erfuh-
ren, wurden 14 arbeitsloſe Künſtler verpflichtet.

Das Mitteldeutſche Landestheater hat ſeine
Exiſtenzberechtigung ſchon in den erſten Mona
ten ſeines Beſtehens erwieſen und es iſt zu
erwarten, daß die ab 1. September vorgeſehene
neue neunmonatliche Spielzeit zu einer wei-
teren Steigerung des künſtleriſchen Erfolges
führen wird; der bereits vorliegende Spiel
planentwurf ſieht eine Reihe ausgezeichneter
Werke ernſter und heiterer Art vor.

Weitere ausgiebige Behandlung erfuhren
interne Fragen, die die Preisgeſtaltung und
den Ausbau der Ortsverbände betrafen.
Grundſätzlich wies Pg. Dr. Grahmann darauf
hin, daß die gerade Linie, die wir eingehalten
haben, richtig war. Wir wollen mit unſerem
Theater und mit unſeren Konzerten nicht
Kaviar für eine Spezialiſtengruppe bieten,
ſondern den deutſchen arbeitenden Volks
genoſſen an die deutſche Kunſt heranbringen.
Kultur iſt nicht Betrieb, deshalb läßt ſich
Kulturarbeit nicht regiſtrieren. Heimatkunſt
und Heimatabende ſetzen innere Beziehung
zum Volke voraus. Jede Veranſtaltung muß
ein Spiegelbild unſerer Weltanſchauung ſein.

Nicht die Maſſe der Veranſtaltungen, ſondern
ihr weltanſchaulicher Rhythmus iſt maßgebend.
Nach einem intereſſanten Bericht des Kreis
obmannes, Pg. Knipfer, Halle-Stadt, über
die Saarbrückener Tagung der Gauobmänner,
ſprach Pg. Dr. Koch über die große Reichs
tagung der NS-Kulturgemeinde, die Anfang
Juni in Düſſeldorf ſtattfindet und von der
wir kultureller Hinſicht vieles zu erwarten
haben. Auf die eingehende Erörterung orga-
niſatoriſcher Art, die ſich auch auf den ge
planten großzügigen Werbefeldzug erſtreckte,
ſchloß Pg. Dr. Grahmann mit dem Hinweis auf
den guten Namen, den ſich die NS-Kultur-
gemeinde bereits geſchaffen habe. Leiſtung
entſcheidet. Die Verbundenheit mit der
Partei ſteht in all unſeren Kämpfen im Vor-
dergrund. Wir bekamen unſeren Auftrag
vom Führer und arbeiten für ihn. Hoffnungs-
voll gehen wir in den Winter, wir ſchreiter
gradlinig vorwärts auch gegen alle Wider
ſtände; wir haben die kulturpolitiſche Truppe
Adolf Hitlers auszubilden und packen weiter
zu. Mit dem Gruß an den Führer klang die
Tagung aus.

Wehrbezirks-Kommando Halle
Das WehrbezirksKommando Halle hat zur

ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienſt
geſchäfte Sprechſtunden für alle Volks
genoſſen, die in Wehrfragen Auskunft einholen
wollen, eingeführt. Die Sprechſtunden ſind
von Montags bis Freitags in der Zeit von
13 bis 16 Uhr, Sonnabends nur in dringenden
Fällen von 12 bis 13 Uhr.

Das Wehrbezirkskommando Halle befindet
ſich Deſſauer Straße 69 neben der
Roßplatzkaſerne und iſt mit der

Steinmetz Volormbrot
ſchmeckt aromatiſch. Grhältlich in allen

Grhubert Herkatnfsſtellen
Beſuchen Sie uns auf der „Braunen Meſſe

Straßenbahnlinie 1, Halteſtelle Wehrbezirks
kommando, zu erreichen. Das Wehrbezirks-
kommando bittet, fernmündliche Anrufe mit
dem Zwecke der Auskunftserteilung über Ein
ſtellungsangelegenheiten zu vermeiden, da dieſe
Angelegenheiten viel ſchneller durch perſönliche
Rückſprache in den Dienſträumen erledigt
werden können.

DieStadttheater:
20 Uhr.

Fröſche

Roßplatz: Braune Meſſe.

Ufa: Das Mädchen Johanna.
Ritterhaus: Warum lügt Fräulein Käthe?
CT- Riebeckplatz Wunder des Fliegens.

CT-Ulrichſtraße: Cimarron.
CTSchauburg: Jhr größter Erfolg.
Walhalla: Lachendes Varieté, 20.15 Uhr.
Wintergarten: Fünf-UhrTee und Kleinkunſt.

Aſtoria: Kabarett und Tanz.
EngelhardtBierhallen: Damenorcheſter Starp.
Capitol: Der Dämon Rußlands.
Burgtheater: Kongreß tanzt.
Caſino: Polenblut.

von Büſchebüll
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wennHuſarenkage in Torgau
Treffen der alken 12. Huſaren Telegramm des Führers

Torgau, 26. Mai. Das mit Fahnen reich
geſchmückte Torgau ſtand Sonnabend und
Sonntag im Zeichen der Wiederſehensfeier
der früheren 12. Huſaren. Am Sonnabend
fand eine Sitzung des Bundes ehemaliger
12. Huſaren, eine Offiziersverſammlung und
abends im Schützenhaus ein Begrüßungskom
mers ſtatt. Zahlreiche Offiziere des alten Re
giments hatten ſich eingefunden, ſo General
leutnant Frhr. v. Dalwigk, jetzt Komman
deur der Kavallerieſchule in Hannover, Ge
neral a. D. v. Kayſer, Bundesführer Major
a. D. v. Platten u. a. Das Offizierkorps des
Torgauer Reiterregiments war vollzählig er
ſchienen. Landrat Pg. Oberſt und Bürger
meiſter Goedecke vertraten die Behörden.
Auf ein Begrüßungstelegramm an den Füh
rer war folgende Antwort eingegangen:

Den alten Soldaten vom ehem. Thürin
giſchen HuſarenRegiment 12 danke ich für
das mir von ihrer Wiederſehensfeier in der
Garniſonſtadt übermittelte Gelöbnis treuer
Gefolgſchaft. Jch erwidere Jhre Grüße herz
lichſt in kameradſchaftlicher Verbundenheit.

Adolf Hitler
Die Bevölkerung nahm an den Ver-

nſtaltungen regen Anteil und bewies damit
erneut die Verbundenheit mit den Angehörigen
der alten Garniſon und dem Torgauer Reiter
regiment. Auch das Wetter begünſtigte die
Veranſtaltung. Am Sonntagmorgen waren
noch mehr Feſtteilnehmer in der Stadt ein-
getroffen, ſo daß ſich ein bunt bewegtes Bild
in den Straßen der Stadt zeigte. Die
Kapelle des Reiterregiments leitete den Feſt
tag mit einem Wecken ein.

Jmpoſanker Feſtzug
Jn den Vormittagsſtunden ſammelten ſich

dann die einzelnen Gruppen und die Abord
nungen der Verbände und Vereine auf dem
Hof der Batteriekaſerne zu einem Umzug durch
einige Straßen Dieſer Zug bot ein impoſantes
Bild. Er ließ die Herzen der alten Soldaten
höher ſchlagen. Eröffnet wurde der Zug von
der Kapelle des Torgauer Reiterregiments, der
ein Huſar in der blauen Friedensuniform
voranritt. Es folgte eine Abteilung der
Traditionsſchwadron unſeres Reiterregiments.
Berittene Ter Huſaren in der Friedens
uniform und Abteilungen anderer Friedens
regimenter, geführt von drei ehemaligen Offi
zieren, ebenfalls in der Atilla, ſchloſſen ſich
an. Die Reiterſtandarte und die Fahnen
folgten. And dann kam Gruppe auf Gruppe,
Zug auf Zug, Ortsgruppe hinter Ortsgruppe.

Heimakfeſt in Delitzſch

Delitzſch, 27. Mai. Delitzſch feierte Sonn
abend und Sonntag ein Heimat und Brunnen-
feſt aus Anlaß der Weihe der vor Jahresfriſt
neu erbohrten Stahlquelle „Neuer Heilig-
brunnen“. Der Name der Quelle iſt dem des
„Alten Heiligbrunnens“ angeglichen, der vor
1400 Jahren den Sorbenwenden Kult- und
Opferſtätte war. Sonnabend zog der „Türmer“
wieder ein in den „Breiten Turm“, von dem
vor 300 Jahren die Schwedenſignale erſchall
ten zur Rettung der Stadt vor kriegeriſchem
Ueberfall. Abends waren die alten Wehr
anlagen, Stadtmauer, Stadtgraben, die Türme,
das Rathaus, die Kirche, alle Gärten und
Häuſer feſtlich illuminiert. Delitzſch glich
einem Meer von Lichtern.

Beim Empfang der Ehrengäſte am Sonntag
vormittag im Rathausſaale konnte Bürger
meiſter Dr. Baumgardt mitteilen, daß
Generaldirektor Albert Böhme (Schoko
laden und Kakaowerke AG Delitzſch) der
Stadt eine Stiftung von 50000 Mark
übermittelt hat, die zum Ausbau der bereits
über 40 Morgen großen, wunderſchönen Park
und Grünanlagen dienen und vor allem den
Naturpark am „Neuen Heiligbrunnen“ mit
dem großen Stadtpark verbinden ſoll. Zum
künſtleriſchen und gärtneriſchen Ausbau dieſer
Wieſenflächen ſollen zwei Preisgaus
ſchreiben veranſtaltet werden. Das hier
zu errichtende Brunnenmonument ſolldie ſegnende Kraft der Natur verſinnbildlichen.

Zur Weihe des Brunnens ſprachen neben
Bürgermeiſter Dr. Baumgardt Landrat
Pg. Meiſter und Kreisleiter Pg. Hugo
Schimpff. Am Nachmittag durchzog ein
großer Feſtzug die Stadt, in dem ſich
zahlreiche ſchöne Feſtwagen und vor allen
Dingen viele hiſtoriſche Gruppen bewegten.
Der ganze Feſtzug war ſowohl in ſeiner künſt
leriſchen Geſtaltung wie in der Originaltreue
der hiſtoriſchen Gruppen von Sachverſtändigen
zu einem wirkungsvollen Ganzen geſtaltet
worden. Konzerte, Geſangsvorträge, ein eige
nes Feſt der einſtmals ſelbſtändigen Gemeinde
Grünſtraße. Karuſſells und Tanz woben
einen vielſeitigen und bunten Rahmen um ein
in jeder Hinſicht gelungenes Heimatfeſt.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichtsverein (gegründet
3. Oktober 1819). Nächſte Monatsverſammlung Diens
tag, 28. Mai 1985, 20 Uhr, im Hörſaal 17 des Melanch
thonianums der Univerſität. Herr Major a. D.
Kammerherr Hanns von Einſiedel wird über „Burg
Gnandſtein, ein Denkmal taufendjähriger Kultur“ (mit
Lichtbildern) Vortrag halten. Gäſte, auch Damen, ſind

willkommen.

Ein Ehrenſturm der SAStandarte 72 und
eine Abteilung des NSDFB (Stahlhelm)
ſchloſſen ſich an. Der Zug endete auf dem
Schloßhof, wo zu einem Feldgottesdienſt Auf
ſtellung genommen wurde. Superintendent
Barbe ſprach hier zu den alten Soldaten.
Torgau ſei nun wieder die rechte alte
Soldatenſtadt geworden. Mit jeder Aufgabe,
die uns geſtellt würde, könne und ſolle jeder
ſeinen Dienſt tun, auch dann, wenn die
eigentliche Zeit, als Soldat zu dienen, vorüber
ſei. Unſer Sehnen und Streben gelte dem
ewigen Deutſchland. Das alte Lutherlied „Ein
feſte Burg“ klang über den weiten Schloßhof.
Dann formierte ſich der Zug zum Abmarſch
nach dem Gefallenendenkmal amSchlageterplatz. Hier war ein Ehrenpoſten
aufgezogen. Der Zug gruppierte ſi im
Viereck um das Denkmal. Oberſt a. D. Freiherr
v. Knigge hielt die Gedenkanſprache. Er
erinnerte daran, daß die Einweihung des
Denkmals in der Syſtemzeit beinahe geſcheitert
wäre, da die Regierung Heldenfeiern verboten
hatte. Heute aber hat das Sterben der Helden
des Krieges ſeinen tiefen Sinn erhalten. Die
Helden gehören uns und wir ehren ihr An
denken, indem wir ihnen nacheifern. Vereins
führer Kaiſer gedachte ebenfalls in ehrenden
Worten der gefallenen Kameraden und legte
einen Kranz am Denkmal nieder, ebenſo ließ
die Traditionsſchwadron einen Kranz nieder
legen. Dann erklang, während ſich die Fahnen
ſenkten und die Arme hoben, das Lied vom
guten Kameraden. Jm Hindenburgring

nahmen anſchließend die Ehrengäſte den
Vorbeimarſch ab, der ein Bild ſoldati
ſchen Schneides war.
Auf dem Uebungsplaß Obernaundorf

Die erſten Züge nach dem Uebungsplatz
Obernaundorf brachten bereits einen
großen Teil der Feſtteilnehmer aus der Stadt.
Zahlreiche Zuſchauer fanden ſich bald ein.
Hier, auf dem alten Uebungsplatz der Huſaren,
entwickelte ſich ein richtiges Manöverleben.
Feldküchen waren aufgefahren und ſpendeten
das traditionelle Manövereſſen: Erbſen mit
Speck. Zelte ſorgten für Erfriſchungen. Auf
einem abgegrenzten Teil des Platzes hatte die
SAReiterſtandarte Huſaren 12 ihr Feld
lager aufgeſchlagen.

An den militäriſchen Vorführungen, die
das Publikum und die alten Soldaten mit
großem Jntereſſe verfolgten, nahm die Tra
ditionsſchwadron und die MGE-Schwadron des
Torgauer Reiterregiments teil. Da wurden
Exerzierübungen in Gruppen durchgeführt. Sie
zeigten den Schneid und die ſtraffe Exaktheit
unſerer Reiter, die im Galopp über das weite
Feld ſprengten und auf kurze Kommandos hin
ſich entwickelten. Feldübungen in der Gefechts
entwicklung ſchloſſen ſich an. Sie zeigten das
Vorgehen der Truppe im Gelände. Geſchickt
wurden die natürlichen Gegebenheiten des Ge
ländes ausgenutzt und der Feuerangriff er
öffnet. Mit dieſen Uebungen war die eigent
liche Feſtfolge beendet, und die als Pendelver-
kehr eingerichteten Züge brachten die Feſtteil
nehmer und das Publikum in die Stadt zurück.
Die alten Soldaten trafen ſich wieder in den
Standquartieren, wo noch manche Erinnerung
ausgetauſcht wurde. Viele vereinte auch ein
Feſtball im „Schützenhaus“ und „Haus der
Landwirte“. Mit einer Stadtbeſichtigung und
einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein
wurde das Wiederſehensfeſt geſchloſſen.

Leichenfund im Walde
Der Mord an der Haushälterin Bräuer in Hergisdorf

Ahlsdorf (Mansf. Gebirskr.), 27. Mai.
Geſtern nachmittag ſtieß in der Nähe von
Ahlsdorf ein Maiblumenſucher auf eine Stelle
im Wald, die aufgelockert war. Er ſtöberte
mit ſeinem Stocke darin herum und förderte
eine Hand zutage. Sogleich erſtattete er der
Ortspolizei Meldung. Dieſe benachrichtigte die
Mordkommiſſion in Halle, die baldigſt zur
Stelle war. Die weiteren Ermittlungen er
gaben, daß an der Stelle eine Leiche verſcharrt
war, die man als diejenige der ſeit etwa ſechs
Wochen vermißten Hergisdorfer Einwohnerin
Anna Bräuer feſtſtellte.

Das Polizeipräſidium Halle teilt zu dem
Mordfall mit:

Seit dem 4. April wird die Haushälterin
Anna Bräuer, geboren am 18. 11. 1895 in
Niederputzkau, verm ißt. Die Bräuer hat in
Hergisdorf (Mansf. Geb.Kr.) mit einem
Mann namens Ziervogel ſeit mehreren
Jahren zuſammengelebt. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen hat Ziervogel die Bräuer, die
er in der letzten Zeit in der brutalſten Weiſe
mißhandelt hat, getötet und die Leiche ver
borgen. Es wird angenommen, daß er die

Leiche in der Nacht zum 4. April aus dem
Hauſe geſchafft und vergraben hat.

Jn der letzten Zeit hat Ziervogel auch mit
der Ehefrau Anna Groſche aus Hergisdorf
in Verkehr geſtanden. Ziervogel und die
Groſche wurden am 3. Mai wegen dringen
den Tatverdachts in Unterſuchungshaft ge
nommen. Ziervogel beſchuldigt die Groſche, die
Anna Brüäuer beſeitigt zu haben. Frau
Groſche beſtreitet jedoch die Tat und beſchul
digt ihrerſeits den Ziervogel. Sie hat an
gegeben, daß Ziervogel am 2. Mai, einen Tag
vor ihrer gemeinſamen Feſtnahme. ihr geſtan-
den habe, die Anna Bräuer am 3. April
abends nach einem vorhergegangenen Streit
um gebracht und die Leiche noch in der
ſelben Nacht auf einem vierräderigen Hand
wagen fortgeſchafft zu haben. Er habe dabei
angegeben, daß er ſie an einer Stelle ver
borgen habe, wo ſie nicht gefunden werden
würde. Nach ihren Darſtellungen habe Zier-
vogel die Leiche vergraben. Er habe ihr auch
erzählt, daß er ſich mit dieſen Arbeiten ſehr
beeilen mußte, um nicht von den zur Morgen
ſchnitt gehenden Arbeitern geſehen zu werden,
weil er erſt gegen 4.15 Uhr zurückgekehrt ſei.
Es wird beſonderer Wert darauf gelegt,
ob jemand den Ziervogel in der Nacht
zum 4. April oder in einer der folgenden
Nächte mit einem Handwagen in Hergisdorf
oder Umgegend geſehen hat.

Mit dem Tode bezahlt
Naumburg, 26. Mat. Heute früh er

eignete ſich auf der Straße Neuflemmingen--
Naumburg in der Höhe des Frieſenheims ein
Motorradunfall mit tödlichem Ausgang. Der
Führer des Motorrads, der Naumburger Hans
Böhme, verunglückte tödlich Sein Sozius
kam mit leichteren Verletzungen davon. Der
Unfall iſt auf über mäßige Geſchwin-
digkeit zurückzuführen. Er ſuhr beim
Frieſenheim in den Straßengraben und erlitt
beim Sturz Schädelverletzungen, die den ſo
fortigen Tod herbeiführten.

In die Schlucht geſtürzk

Saaleck, 26. Mai. Bei einem abendlichen
Ausfluge nach dem Burgfelſen der Rudels-
burg gerieten drei junge Köſener auf einen
unbekannten Kletterpfad oberhalb der Schlucht
zwiſchen beide Burgen, und in Ankenntnis der
Tücke dieſes Geländes ſtürzte einer der jungen
Leute in die tiefſte Stelle der Wolfsſchlucht.
Nach langen Bemühungen bis in die Nacht
hinein war es endlich gelungen, den Ver
unglückten aus der Schluücht zu bergen und
nach Saaleck zu bringen. Hilfsbereite Saalecker
Einwohner nahmen ihn auf und ordneten die
Ueberführung in eine Naumburger Klinik an,
da ſich der junge Mann einen Unterarmbruch
zugezogen hatte.

Wegelagerer feſtgenommen
Staßfurt, 27. Mai. Der Kreisſparkaſſen

direktor G. aus Bernburg wurde in der Nacht,
als er ſich mit ſeinem Kraftwagen auf der
Heimfahrt von Staßfurt nach Bernburg befand, das Opfer eines Ueberfalls. Auf der
Kreisſtraße zwiſchen Staßfurt und Hecklingen
ſtellten h ſeinem Wagen fünf Burſchen ent
gegen, ſo daß er zum Halten gezwungen war.
Jn dieſem Augenblick ſchleuderte einer

der Wegelagerer eine ſchwere Mappe gegen
die Schuützſcheibe, die zertrümmert
wurde. G. erlitt eine erhebliche Schnittwunde
an der Naſe; außerdem wurden ihm beide
Augengläſer zertrümmert. Kameraden vom
HJ-Landjahr, die die Verfolgung der Täter
aufnahmen, konnten die Burſchen auch bald
erwiſchen und ſo lange feſthalten, bis die
Polizei aus Staßfurt erſchien. Die Feſtge
nommenen ſtammen aus Staßfurt.

Unglücksfall oder Verbrechen
Zeitz, 26. Mai. Sonntag morgen fand ein

Paſſant in der Gertrudſtraße einen Toten in
hockender Stellung an einen Baum gelehnt.
Es handelt ſich um einen Zeitzer Einwohner,
der, von einer Geburtstagfeier kommend, das
Opfer eines Unglücksfalles oder eines Ver
brechens wurde. Auf Grund polizeilicher Er
mittlungen wurde ein Verwandter verhaftet.
Dieſer wurde inzwiſchen jedoch wieder auf
S Fuß geſetzt. Die Leiche wurde beſchlag
nahmt.

Zwiſchen Puffern erdrückt
Weißenfels, 26. Mai. Sonntag früh zwi

ſchen 6 und 7 Uhr wurde der 30 Jahre alte
Rangierarbeiter Willy Röder aus Bettſtedt
zwiſchen den Gleiſen des Weißenfelſer Ran
gierbahnhofes tot aufgefunden. Der Verun
glückte wurde offenbar von Puffern eines
Rangierzuges, an dem er mit Kuppeln der
Wagen beſchäftigt war, erdrückt, ſo daß
der ſofortige Tod eintrat. Zeugen dieſes Un
glücks ſind nicht vorhanden.

Leipzig. Knabe tödlich überfah
ren.) Am Sonnabend wurde an der Kreuzung
Könneritz, Rödel- und Antonienſtraße der
13jährige Wolfgang Rudolph tödlich über
fahren. Er fuhr mit ſeinem Fahrrad gegen die
Zugmaſchine zweier mit Sand beladener An
hänger, kam zu Fall und wurde überfahren.

Das gibk's nicht mehr
Geſtern mittag ſollte intretertagung des „Vereins de S eine

Beamten und Angeſtellten des Verbe
tes Provinz Sachſen, Thüringen n
ſtattfinden. Die Durchführung wurd
verboten. Zur Begründung die
nahme erfahren wir folgendes: r

Der betreffende

aber

Maß

weiter

gefunden hätten. Es galten al ehe de

Zwecke des Vereins wie folgt belegen
„Schutz und Förderung der beruflichen
wirtſchaftlichen Jntereſſen der Mitglieder
ihre reſtloſe Zuführung zu einer gewerlſhe
lichen Organiſation, Einwirkungen au et
Regierung, Behörden, geſetzgeberiſchen Kür n
ſchaften und Preſſe, ſolidariſches Vor cher m
Verbeſſerung der Anſtellungs und Veleldene
verhältniſſe der Mitglieder. gs

Alle dieſe Dinge gibt es heute iland nicht mehr, vor allem nicht e W
nehmung von Sonderintereſſen,

Jn kurzen Worten führte der GauHalle Merſeburg der Deutſchen Arbeite
Pg. Bachmann, vor den Verſammelten
etwa folgendes aus: „Die heutige Verſamn-
lung, die von Jhrem Vorſitzenden einberufen
wurde, iſt verboten worden. Die Maßnahme war
erforderlich, weil der Verein auf Grund ſeine
Satzungen heute keine Exiſtenzberechtigung
mehr hat und eine Notwendigkeit dieſer Ver
ſammlung daher nicht beſteht. Nach der Ver
ordnung des Führers vom Oktober vorigen
Jahres iſt die Deutſche Arbeitsfront die einſige
Organiſation aller Schaffenden. Deshalb muß
gegen alles vorgegangen werden, was ſonſt
noch nebenher an kleinen Verbänden beſteht
Die Liquidation Jhres Vereins wird duth
die DAF auf ſchnellſtem Wege vorgenommen
werden.

Jm neuen Deutſchland können Abſonde
rungen aus der Gemeinſchaft aller Schaffenden
gleich zu welchem Zweck, nicht geduldet werden
Mit dieſem mitteldeutſchen Verein der Span
kaſſen Beamten und Angeſtellten dürfte inner
halb des deutſchen Bank- und Sparkaſſe
gewerbes die letzte Sondergruppe verſchwunden
ſein, nach dem vor wenigen Tagen die V
einigung von Oberbeamten im Bankgeweth
von Berlin aus verboten und aufgelſf
worden iſt.

25000 an zwei Tagel

Schon von ihrer Eröffnung an bildet
Mitteldeutſche Braune Meſſe
Halle das Ziel nicht nur vieler Halle
ſondern auch einer großen Zahl von
ſuchern aus der näheren Umgebung Halles
wie aus dem ganzen Gaugebiet. Ein beſon
ders großes Ausmaß erreichte der Beſuch jeht
am Sonnabend und am geſtrigen Sonntag
Nicht weniger als 25 000 Beſucher wurden an
den beiden Tagen zuſammen gezählt Ja von
Sonntag mittag 1430 Uhr ab war der u
drang ſo ſtark, daß jede halbe Stunde der Ein
laß geſperrt werden mußte, damit eine Ueber
füllung vermieden wurde. Es konnte fetg
ſtellt werden, daß weitaus der größere Teil der
Beſucher an dieſen beiden Tagen von n
wärts gekommen war. Und zwar waren alle
Teile des Gaues daran beteiligt.

Jnsgeſamt ſtellt ſich die Zahl der n
der Meſſe auf dem Roßplatz bis jetzt auf w
50 000, wobei die Schulen, die cenfals
reits zahlreich erſchienen ſind, nicht m
wurden. Wie uns mitgeteilt wird, hat je
auch der Verkauf ſtärker eingeſetzt.

Parkeiamkliche

Bekannkmachungel

Ortsgruppe Hofjäger: die OMontag den 27. Mat beſtchtigt du n
gruppe Hofjäger um 20 Uhr die Ausß
„Deutſches Kunſthandwerk“.

Ortsgruppe Wittekind: die OrteMontag, den 27. Mai, veſichtigt di Aus
gruppe Wittekind um 20.30 Uhr e
ſtellung Deutſches Kunſthandwerk“
punkt Roter Turm, Norvſeite

Nachts ſehr kühl
deDer Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Na

burg, meldet am Sonntagabend: ch det
Auch am Sonntag reichte der Begrte

tDort fielen am frühen Morgen leichte blieb.

durchbrach, ſchnellte
empor und erreichte allerdindem Brocken ſtieg das Thermometer ucanſti
nicht über 10 Grad an. Durch Luft ingen
über Mitteleuropa werden die n nd
jetzt noch über Süddeutſchland vorha
bald unwirkſam gemacht.
von der Oſtſee her trockene, abe ß
Luft in unſeren Bezirk ein, un
Fer7 h de L uetter ohne Niederſchlägevorausſichtlich bis über Wochenmitte

dWetterausſichten bis Dienstag u
Oeſtliche Winde, trockenes, heitek e gte

tagsüber warm, nachts aber ſehr ſtet

kühlung.
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Ehrung für Koberk Koch
Neverrichtung cler Roberf-Koch-Stiftong und Geclenkfeier

gerlin, 27. Mai. Das ganze deutſche Volk
mit ihm die geſamte Welt gedachte geſtern

ind der größten Wohltäter der Menſchheit,
n eltberühmten deutſchen Forſchers, Pro
ſor Kobert Koch. Die Reichsregieet an dieſem Tage das Gedenken an

großen Forſcher dadurch geehrt, daß ſie
d ber Inflation verfallene Robert
Nhestiftung erneut ins Leben gerufen,

einen namhaften Betrag zugeführt,i Rahmen der Stiftung erweitert und da
n die Fortſetzung ſeines Lebenswerkes ge
ſhert hat.

Geſtern mittag fand in der neuen Aula
et FriedrichWilhelm Univerſität in Berlin
n Robert-Koch-Gedenkfeier ſtatt,
e Vertreter des geiſtigen, kulturellen und
olitiſchen Lebens, vor allem die bekannteſten
Mehörigen der mediziniſchen Wiſſenſchaft
nd die noch lebenden Schüler des Verſtorbe-

beiwohnten. Von den Hinterbliebenen
ſohert Kochs waren ſeine Witwe und ſeine
Tochter anweſend. Als Vertreter der Reichs
regierung wohnte der Reichs und preußiſche
Innenminiſter Dr. Frick der Feier bei. Unter
den Anweſenden befand ſich auch der japaniſche
Haſſchafter Muſhakofi. Die Begrüßungs
worte ſprach der Präſident des Reichsgeſund
ſeitsamtes, Profeſſor Dr. Hans Reiter.

der Reichs und preußiſche Jnnenminiſter
g. Frick nahm dabei das Wort und führte
u. a. aus.

Es iſt ein Zeichen der Lebenskraft eines
raſſſch geſunden und unverbrauchten Volkes,
wenn immer wieder aus ſeinen unbekannten
Sihnen die Tüchtigſten aufſteigen und Leiſtun
gen vollbringen, die über die Grenzen des
eigenen Landes die Anerkennung der ganzen
Pelt auf ſich lenken. Zu dieſen weltberühmten
Söhnen Deutſchlands gehört Robert Koch.
Als Sohn eines Bergmannes im Claus-
hal am Harz, der 13 Kinder als ſein
eigen gählte, gelang es ihm, ſich vom ein
fachen Landarzt und Kreisphyſikus zum
hegründer der Bakteriologie und
damit der modernen Seuchenbekämpfung
enporzuarbeiten. Wenn die Cholera und
andere gemeingefährliche Krankheiten aus
Deutſchland praktiſch verſchwunden ſind, wenn
wir heute gegen den Starrkrampf, die
diphtherie, den Typhus brauchbare
heil- und Schutzmittel beſitzen und wenn die
Hekämpfung der Tuberkuloſe dieſer ver
heerenden Volkskrankheit mit Erfolg aufge
ſommen werden konnte, ſo verdanken wir dies
nicht zuletzt der unermüdlichen Arbeit
Kobert Kochs und ſeiner Schüler.

Jm Jahre 1908 wurde von der dama
en kaiſerlichen Regierung die Robert
chStiftung zur Bekämpfung der Tuber-

loſe errichtet. Das Kapital dieſer Stiftung
leider der Jnflation verfallen und
mit eine wichtige materielle Quelle für die
Kuchenforſchung verſtegt. Die nationalſozia
litiſhhe Regierung hat es daher, zugleich be
wegt von der Fürſorge für die Volksgeſund
heit, als eine Dankesſchuld gegenüber
dem großen Forſcher empfunden, die Stiftung,
die ſeinen Namen trägt, neu ins Leben
zu rufen und damit zur Fortſetzung ſeines
Lebenswerkes beizutragen.

Demgemäß erneuere ich hiermit die Robert
Hoch Stiftung im Gedenken an den vorbild
lichen deutſchen Arzt und Forſcher, deſſen Werk

ein Eckpfeiler unſerer Geſund-heitspflege bildet
Nach dem Miniſter ſprach der japaniſche

Wotſchafter Exzellenz Muſhakoji. Er ge
achte in Ehrfurcht und Dankbarkeit desWerkes des deutſchen Gelehrten Robert Koch,

ſprach über die Beziehungen Kochs zu ſeinen
gusländiſchen Schülern und Fachgenoſſen,
ſonders in Japan, und erinnerte dabei an
n Knzende Aufnahme, die Robert Koch 1908

apan gefunden habe. Jeder Japaner
h ren Namen und ſpreche ihn in Ehr

us.

v Die Feſtrede, die der vor zwei Wochen
rtorbene Schüler Robert Kochs, Geheimer
hinalrat Profeſſor Dr. Kolle, verfaßt
t wurde von Profeſſor Dr. Hetſch,ankfurt a. M. verleſen. Oberregierungsrat
giſer Dr. Mölklers, ebenfalls ein

r er Kochs, gab eine Schilderung der letz
Lebensjahre ſeines Lehrers. Mit dem

Wa igungsmarſch von Richard
gner fand die Gedenkfeier ihren Abſchluß.

e

Schule der Ausleſe
Rächsminiſter Ruſt auf dem Sachſentreffen.

Sia den, 27. Mai. Jm Rahmen des
Jl l ntreffens der NSDAP fand auf der
ge n Kampfbahn eine große Jugendkund
ſiehe att. Etwa 40 000 Schulkinder, Mit
waten n des Jungvolks und des BDM,
auſmarſ eet, ihren Fahnen und Bannern

vo einem Sprechchor zu Ehren des toten
Hanne ers der nationalſozialiſtiſchen Schule
winiſte che mm ergriff Reichserziehungs
das Ruſt das Wort zu ſeiner Rede über
Shule e ma: „Hitler-Jugend, Elternhaus und

aigie frühere Aufgabe der Schule war, das
neue ſchulen für ſeinen Lebenskampf. Das
ältigen eutſchland könne ſich mit einer der
eben Linſtellung der Schule nicht zufrieden
tung ſetze neben den einzelnen das

ſog e ſehe die Aufgabe der Schule darin,
hen v eiten, daß es Deutſchland, dem deut

ſeine gut gehe, daß das deutſche Volk
hinen g Geſamtheit dahin geſchult werde,
Wilte di ebenskampf zu beſtehen. Es

Kinder dahin zu bringen, wo das

Leben der Sei inſzoſft wirkſam werde, das
heißt in die Hitler-Jugend.

Nachdem der erſte große Kampf gegen denMarxismus gewonnen P drohten jetzt gewiſſe

neue Schwierigkeiten infolge kirchlicher Gegen
ſätze. Die Eltern dürften dieſe Gegenſätze auf

keinen Fall in die Herzen der Jugend kragen.
Er, der Miniſter, werde jedenfalls nicht dulden,
daß auf dieſem Gebiet zerſtört werde, wofür
Millionen von Volksgenoſſen geblutet hätten
und geſtorben wären.

Auch in Zukunft, fuhr der Miniſter fort,
würden deutſche Menſchen hinter dem Schraub
ſtock ſtehen müſſen und andere auf die Aka
demien gehen. Das Weſentliche ſei, daß jeder
dahin gehe, wohin er gehöre. Man müſſe
brechen mit dem Gedanken früherer Gene
rationen. Die deutſche Schule der Zu
kunft werde die Schule der Ausleſe
ſein, die Schule zur Erziehung der höchſten

Leiſtungsfähigkeit. Dieſe Schule werde man
nicht durch R z ſchaffen, ſondern,indem man die richtigen Männer zu
Lehrern mache.

Die Arbeitsdienſtausſtellung Schule der
Nation“ wurde mit einem Feſtakt in Dort
mund feierlich eröffnet. Der Leiter des Amtes
für Ausſtellungs- und Meſſeweſen in der
Reichspropagandaleitung der NSDAP und
Leiter des Jnſtituts für deutſche Wirtſchafts
propaganda, Pg. Steinecker, ſprach allen Be
teiligten Gruß und Dank für die geleiſtete
Arbeit aus.

Alle fünf Minuten ein Sonderzug
Die Schou des Reſchsnährsfancdes in der Honsestockt

Die zweite Reichsnährſtands-
Ausſtellung, die Leiſtungsſchau deutſchen
Bauerntums, hat ihre Tore geöffnet. Bereits
im Vorjahre in Erfurt war der Wandel,
der ſich gerade auf dem Gebiet landwirtſchaft
lichen Ausſtellungsweſens durch den National-
ſozialismus vollzogen hat, klar zum Ausdruck
gekommen. Die einzelnen techniſchen Fort
ſchritte etwa auf dem Gebiet der Maſchinen
induſtrie wurden nicht mehr in ihrer durch
die Einzelheiten beherrſchten Fülle wahllos
aneinandergereiht, ſondern ein geordnet
in die große Linie nationalſozia-
liſtiſcher Agrar politik die hier
i und in eindrucksvoller Form gegeben
wurde.

Dieſe Entwicklung tritt in Hamburg
nun noch deutlicher in Erſcheinung. Die
geſamte Kraft des deutſchen Bauerntums iſt
ſeit dem Herbſt des vergangenen Jahres ein
geſetzt für die Erzeugungsſchlacht. Die
geſamte Ausſtellung iſt diesmal abgeſtellt auf
dieſen einen Nenner. Es geht nicht mehr um
Einzelheiten, es geht um die Steige-
rung der Geſamtleiſtung. DieſemZiel hat ſich alles unterzuordnen. Ueberall
geht die Entwicklung zur Gemeinſchaftsleiſtung
hin, ob das nun auf dem Gebiet des Maſchinen
und Geräteweſens oder der Düngemittel-
induſtrie iſt. oder ob man auf dem Gebiet des
Pflanzenzuchtweſens jene unendliche Zahl der
züchteriſchen Spielereien und der Konkurrenz-
ausſtellungen ausgeſchaltet hat, ſtatt deſſen
aber das Ziel unſerer züchteriſchenArbeit und das bisher in gemeinſchaftlicher
Arbeit Erreichte aufzeigt.

Vom erſten Augenblick an, da der Beſucher
das Ausſtellungsgelände betritt, führt ihn
alles nur ſtets auf eine neue Weiſe in dieſe

eine Richtung hin. Die Ausſtellung ich zur
politiſchen Demonſtration, zum politiſchen
Schulungsmittel geworden, wie es ein
dringlicher gar nicht gedacht werden kann.
Hunderttauſende deutſcher Bauern und Land
wirte, beſonders aus Schleswig-Holſtein, wer
den die Ausſtellung ſehen. An den Tagen des
Hauptzuſtroms wird alle fünf Minuten
ein Sonderzug den Bahnhof Elmshorn
in Richtung Hamburg paſſieren. Jhnen allen,
die mit dieſen Zügen kommen, wird in allen
Einzelheiten, an Beiſpielen aus ihrer Umwelt,
in der ſie täglich leben, an Beiſpielen aus
ihrer bäuerlichen Arbeit, das roße Ziel
gezeigt werden, um das es geht. And manche
der Maßnahmen nationalſozialiſtiſcher
Bauernpolitik, die ihnen bisher in ihrem
Zweck nicht ganz einleuchtend waren, werden
ihnen nun plötzlich verſtändlich ſein, weil eine
Geſamtſchau ihnen das Ziel offenbart hat.
Der großen Zahl von Bauern aber in Oſt
preußen oder an der Saar, denen nicht der
perſönliche Eindruck dieſer gewaltigen Lehr
ſchau gegeben werden konnte, wird er indirekt
vermittelt werden durch einen Film, der alle
Einzelheiten der Ausſtellung feſthalten wird.

Zwei repräſentative Häuſer, das Reichs
nährſtands haus und das Hanſehaus,
führen zunächſt einmal in die allgemeinen
Vorausſetzungen nationalſoziali-
tiſcher Bauernpolitik ein. Sie zer-ſtören viele falſche Vorſtellungen, die über das
Weſen des deutſchen Bauerntums und was
hier am Tor Deutſchlands zur Welt wichtig
iſt über hanſeatiſche Lebens und Wirt
rer im deutſchen Volk durch die
Lehren des Liberalismus verbreitet worden
ſind. Selten iſt wohl ſo deutlich geworden, wie
verwandt in ihrem Weſen und ihrer Geſchichte

Fleiſch Wolle Fell
Kaninchenzucht in der Erzeugöngsschlacht

Es war eine der erſten auf Veranlaſſung
des Führers vom Reichsnährſtand gefaßten
wirtſchaftlichen Maßnahmen, ſofort mit ſtärk
ſtem Nachdruck die „Erzeugungsſchlacht“
zu propagieren. Und dieſe für unſer Volk als
Lebensnotwendigkeit erkannte e iſt auch
von der Reichsregierung mit allen Mitteln
unterſtützt worden, ſowohl durch Stützung und
Förderung der Großtierzüchter in landwirt-
ſchaftlichen und bäuerlichen Betrieben, als
auch durch Hebung der Kleintier-
zucht bei Kleingärtnern und Kleinſiedlern.

Halliſche ſegte und ſolche Klein
gärtner und Kleinſiedler aus Halle und ſeiner
Umgebung, die ſich mit Kaninchenzucht oder
wenigſtens mit Aufzucht befaſſen wollen, hatten
ſich Sonntag morgen im Hörſaal des Jnſtituts
für Tierzucht eingefunden, um hier aus
berufenem Munde Sicheres über die Frage der
Möglichkeit der Kleintierhaltung, namentlich
der Kaninchen, in Schrebergärten und Sied-
lungen zu hören. Der Leiter der Kreisgruppe
Halle im Reichsverband Deutſcher Kaninchen
züchter Bruno Bochmann eröffnete den
Werbetag mit dem Hinweis daß es ſich heute
nicht um rein kaninchenzüchteriſche Fragen
handke, ſondern, daß es das Beſtreben der
halliſchen Kaninchenzüchterverbände ſei, weitere
Volkskreiſe über den wahren Wert der
Kaninchenzucht aufzuklären. Es ſei jetzt
einwandfrei erwieſen, daß die Kleintierzucht
einen ganz gewaltigen Aktivpoſten in der
Volkswirtſchaft darſtelle. Die „Kreisfachgruppe
Halle der Kaninchenzüchter habe für das
Winterhalbjahr 1934/35 folgende vorſichtig
bemeſſene Aufſtellung gemacht:

Von rund 180 Mitgliedern von ſieben
Kaninchenzüchtervereinen ſind in dem Halb-
jahr 16 600 Tiere gezüchtet worden, davon ſind
2356 geſchlachtet und ergaben 6287 Kilogramm
reines Fleiſchgewicht. Jnnerhalb der Stadt
grenze gibt es aber mindeſtens 400 bis
500 Kaninchenzüchter; daher iſt die Annahme
nicht zu hoch gegriffen, daß gegen 4000 Tiere
mit rund 12000 Kilogramm Fleiſchgewicht
geſchlachtet werden konnten.

Der immer noch verbreiteten Anſicht über
Minderwertigkeit des Kaninchenfleiſches tritt
die Analyſe des Prof. Dr. Raebiger, des
verſtorbenen Direktors des Bakteriologiſchen
Jnſtituts unſerer Univerſität, entgegen. Dem
nach haben:

Rindfleiſch 24,20 v. H. Nährw. u. 75,80 v. H. Waſſer
Kalbfleiſch 24,61 v. H. u. 75,39 v. H. nSchweinefleiſch 27,11 v. H. u. 72,89 v. H.
Hühnerfleiſch 31,62 v. H. u. 68,88 v. H.
Kaninchenfleiſch 40,15 v. H. u. 59,85 v. H.

Wichtig iſt aber noch, daß von den Ka
ninchenzüchtern mindeſtens 60--70 v. H. den
Kreiſen der erwerbsloſen Volksgenoſſen ange
hören, die gar nicht in der Lage waren,
größere Mengen Handelsfutter zu kaufen, ſo

daß alſo das Friſchfleiſch erzeugt worden iſt
zum großen Teile aus Fuüttermitteln, die ſonſt
reſtlos dem Abfall preisgegeben
worden wären und ſomit für die Volkswirt-
ſchaft eine ganz untergeordnete Rolle geſpielt
haben würden. Außer dem bedeutenden Wert
des Friſchfleiſches iſt der Wert der Ka
ninchenfelle gar nicht berückſichtigt
worden. Auch die Kompoſtfrage in Klein
gärten und Kleinſiedlungen iſt einfacher, wenn
die Küchenabfälle, Kohlabfälle uſw. nicht auf
dem nan en Wege reiner Kompoſtierung,
ſondern durch den Rundlauf über den Tier
magen ſchneller und wertvoller ihrem Zweck
als Düngemittel zugeführt werden kön
nen. Bisher konnten aus den Gartenerzeug
niſſen nur etwa 30 v. H. für die menſchliche
Ernährung verwertet werden, während bei
der Kaninchenzucht die bisher als Kompoſt
mittel betrachteten Abfälle in wertvolles
Fleiſch umgeſetzt werden können.

Landwirtſchaftsrat Pg. Jäger betonte,
daß auch der Kaninchenzüchter mit dazu bei
tragen könne, Rohſtoffe im eigenen Lande
gewinnen zu helfen, nämlich durch die Wolle
der Edelkaninchen. Während nun aber
die Erzeugniſſe der Geflügelzucht auf den
Markt wandern, handelt es ſich bei der
Kaninchenzucht um Fleiſch, das im eigenen
Hauſe verbraucht wird. Doch der Markt wird
auch dadurch letzten Endes ebenſogut entlaſtet.
Von beſonderer Wichtigkeit iſt im letzten
Jahre die Fellproduktion der deutſchen
Kaninchenzucht geworden. Hier iſt ſogar ein
Ausfuhrüberſchuß zu verzeichnen. Die
AngoraKaninchenzüchter helfen uns Wolle er
zeugen. Jn der Provinz Sachſen werden un
gefähr 130 000 bis 140 000 Kaninchen gehalten,
darunter faſt 12000 Angora- Kaninchen
an hier ſind nur die eingetragenen Züchter

ei der Zahlenaufſtellung verückſichtigtſ. Vor
allem kommt es darauf an, die Ernährung des
Volkes ſicherzuſtellen. Doch nur derjenige, der
den größten Teil des Futters im Garten ſelbſt
gewinnt, alſo eine eigene Ernährung s
baſis für die Tierzucht hat, kann wirtſchaft
lich Kaninchenzucht betreiben. Dann kann aus
dem nicht marktfähigen Kohl, den Rüben uſw.
etwas gemacht werden, was dem menſchlichen
Genuß verwendbar iſt: das wohlſchmeckende
Kaninchenfleiſch.

Dieſem einleitenden Vortrag von Pg. Jäger
folgten grundſätzliche Bemerkungen über

Haltung, Zucht desFütterung undKaninchens, aufs Beſte unterſtützt durch

einen von der Bildſtelle des Preußiſchen
Miniſteriums für Landwirtſchaft geſtellten
Film. Am Schluſſe der Werbetagung ſprach
der Aſſiſtent am Jnſtitut Tegetmeyer noch
kurz über „Angorazucht und Leiſtungsprüfung“.
Ein Rundgang durch die muſterhaften Zucht
anlagen im Jnſtitut zeigte die praktiſchen
Ergebniſſe vorzüglicher Edelzucht.

niederſächſiſches Bauerntum und
die gewaltige Hanſe der Kaufleute ſind.

Für die Mehrzahl der Beſucher aber wird
es völlig neu ſein, zu ſehen, daß in vieler Hin
ſicht die neue Ordnung des nationalſoziali
ſtiſchen Staates wieder anknüpft an die Ten
denzen, die in den Dokumenten der alten
Hanſenordnung enthalten ſind. Blut und
Ehre waren die Grundlagen, auf denen der
mächtige deutſche Städtebauer aufbaute und
die in den letzten Einzelheiten wirtſchaftspoli
tiſcher Maßnahmen und Beſtimmungen immer
wieder ihren Ausdruck fanden.

Dann aber wird der Beſucher mitten in die
Einzelheiten des gegenwärtigen wirtſchaft
lichen Kampfes unſeres Volkes hineingeſtellt.
Er ſieht, daß durch Landeskultur noch
8,9 Millionen Hektar Boden fried
lich gewonnen werden können, ein Ge
biet, ſo groß wie die vier Provinzen Oſt
preußen, Kurmark, Schleſien und Pommern
zuſammen. Er ſieht, wie der Bauer an dieſer
friedlichen Eroberung zu ſeinem Teil
mitwirken kann.

An einzelnen Beiſpielen wird gezeigt, wie
Moor- und Sandboden im Ertrag ge
ſteigert werden können. Jn der Weidewirtſchaft
wird gezeigt, daß Gras nicht gleich Gras iſt,
ſondern daß es auf den Eiweißgehalt an
kommt, um das ausländiſche Kraft-
futter durch deutſches zu erſetzen.
Er erfährt, daß bei der Heubereitung
30 Prozent Wertverluſt, beim Silo aber nur
8 Prozent Verluſt zu verzeichnen ſind, daß im
Jntereſſe der vollen Weideausnutzung die Auf
teilung der Weideflächen nicht in 2—8, ſondern
in 10 Koppeln nötig iſt. Plaſtiſch wird gezeigt,
daß Jahr für Jahr für eine Milliarde
Reichsmark Nah rungsmittel aufGrund unſachgemäßer Behandlung
verdorben und wie im Kampf gegen dieſen
unnötigen Verluſt volks wirtſchaftlicher Werte
alle Kräfte angeſetzt werden müſſen.

So iſt die geſamte ReichsnährſtandsAus-
ſtellung ausgerichtet auf das eine Ziel, die
deutſche Eigen verſorgung zuſteigern,
damit jene Eingangsdarſtellung im „Haus der
Erzeugungsſchlacht“, die beſonders auf dem Ge
biete der Wolle und der Fette eine ſo ge
ringe Eigenerzeugung zeigt, möglichſt bald eine
Aenderung erfahren kann. Was in den Winter
monaten den Bauern theoretiſch für die Durch
führung der Erzeugungsſchlacht gezeigt wurde,
das wird hier in Hamburg fietzt prak-
tiſchunterbaut.

Schlageker- Kundgebungen

in der Golzheimer Heide
Düſſeldorf, 27. Mai. Eine gewaltige Kund

gebung veranſtaltete am Vorabend des Todes
kages Albert Leo Schlageters die Hitlerjugend
vor dem Nationaldenkmal in der Golzheimer
Heide. Zehntauſende von Angehörigen der
Hitlerjugend, des BDM, der SS. und SA
waren mit ihren Fahnen aufmarſchiert.

Jm Morgengrauen, zur ſelben Stunde, in
der Schlageter vor 12 Jahren ſeinen Opfer-
gang für Deutſchland zur Richtſtätte ange
kreten hatte, beſuchten dann Gauleiter Flo
rian, SS-Obergruppenführer und Polizei
präſident Weitzel, Gruppenführer Knick
mann, Brigadeführer Bock und andere
führende Perſönlichkeiten von Staat und Par
tei die Schlageterzelle im Derendorfer Ge
fängnis, um dort in ſtillem Gedenken eine
Zeit zu verweilen. Jm Anſchluß hieran be
aben ſich die Teilnehmer unter dumpfem
rommelwirbel auf dem gleichen Weg zur

Golzheimer Heide, den Schlageter gegangen
war und auf dem die SS und ſämtliche For
mationen der SA Spalier bildeten. Unter
den Klängen des Liedes vom guten Kame-
raden legten die Führer an der GruftKränze nieder.

86 v. H. aller deutſchen Stimmen
Prag, 27. Mai. Der zweite Wahlgang in

der Tſchechoſlowakei am Sonntag iſt im all
gemeinen wiederum ruhig verlaufen. Es galt,
Zweidrittel der Mandate für die Landes- und
Bezirksvertretungen zu wählen ein Drittel
wird von der Regierung ernannt. Soweit
man den Ausgang der Wahlen nach den bis
her vorliegenden Wahlergebniſſen überſehen
kann, ſind die für die Südetendeutſche
Partei Konrad Henleins abgegebe
nen Stimmen gegenüber den Parlamentswah-
len noch im Anſteigen, obwohl diesmal
die Wähler von 21 bis 24 Jahren nach den
geſetzlichen Vorſchriften an der Wahl nicht
teilnehmen durften und gerade die Jugend
als Anhänger der Sudetendeutſchen Partei
gilt. Jn der Stadt Leitmeritz hat die Sude
r rahn Partei ſoweit man bis jetzt die
Ergebniſſe überſehen kann 86 v. H. aller
deutſchen Stimmen gegenüber 82,7 in
der Vorwoche
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Deutſchland will ſich nicht abkapſeln
Der Stellvertreter des Führers sprach am Seefchrfstag

Hamburg, 27. Mai. Der Tag der deut-
ſchen Seefahrt wurde am Sonntag früh 6 Uhr
durch ein Sirenengeheunl aller im
Hafen liegenden Schiffe und durch
ein großes Wecken der Muſik und Spiel-
mannszüge der Marine-SA und -HJeingeleitet.

Den Höhepunkt des Sonntags bildete am
Nachmittag die Großkundgebung auf der
Moorweide, auf welcher der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß ſprach. Mit klingendem
Spiel und wehenden Fahnen marſchierten die
MarineSA und Marine-HJ ſowie die Ange
hörigen von Schiffsbeſatzungen aus allen deut
ſchen Seehäfen auf. 70000 Angehörige der
nationalſozialiſtiſchen Formationen füllten das
weite Feld. 25 000 Mann der Deutſchen Ar
beitsfront aus den der Seefahrt verwandten
Betrieben ergänzten das geſchloſſene Bild des
gewaltigen Aufmarſches aller an der Seefahrt
beteiligten und mit ihr zuſammenhängenden
Kreiſe.

Kurz nach 16 Uhr erſchien der Stell
vertreter des Führers Rudolf Heß. Stürmi-
ſcher Jubel der Zehntauſende begrüßte Rudolf
Heß, der die Front der Ehrenabteilungen ab
ſchritt. Nach dem Willkommensgruß des
Leiters der Auslandsorganiſation, Gauleiter
Bohle, nahm der Stellvertreter des Führers
das Wort zu ſeiner Rede:

„Alle Maßnahmen des Führers zur
Stärkung des Reiches und zum Erhalt der
neugewonnenen Kraft kommen auf die Dauer
der deutſchen Wirtſchaft und damit dem
einzelnen von euch deutſchen Seefahrern
zugute. Als eines der ſtärkſten Bindeglieder
der deutſchen Wirtſchaft mit den Wirtſchaften
anderer Völker dient die Seefahrt dem
Warengaustauſch, von deſſen Ordnung
und Regelmäßigkeit der Wohlſtand der Völker
und jedes einzelnen ihrer Glieder weſentlich
abhängig iſt.

Es iſt nicht Deutſchlands Wille, in wirt
ſchaftlicher Autarkie zu leben. Der Deutſche
will ſich nicht abkapſeln von der Welt. Jch
betone, daß es eine Deutſchland von außen her
aufgezwungene Notwendigkeit iſt, nicht aber
ſein freier Wille, wenn es alle die Möglich-
keiten prüft, unabhängig von außen ſeine
wirtſchaftlichen Pflichten gegenüber dem Volk
zu erfüllen.

Wir hoffen, daß die von uns gewünſchte
Entgiftung der politiſchen Atmo-
ſphäre, von der wir glauben, daß ſie ge
rade in den letzten Tagen durch die große
Rede des Führers Fortſchritte gemacht hat,
auch wirtſchaftliche Folgen haben wird, von
denen durch erhöhten Warenaustauſch nicht
nur die deutſche, ſondern auch die Seeſchiff
fahrt anderer Völker Nutzen haben könne.

Rudolf Heß wandte ſich dann an diejenigen
ſener Volksgenoſſen und Kameraden, die bald
als Waffenträger des deutſchen
Volkes ihren Dienſt im Heere leiſten werden.

„Jch weiß, daß ihr in jeder Uniform ſeid,
was ihr wart und bleiben werdet: Soldaten
Adolf Hitlers. Jch weiß, ihr werdet als Sol
daten des natisnalſozialiſtiſchen Volksheeres
ebenſo eure Pflicht tun für Deutſchland, wie
en es bisher in euren Formationen getan

abt.

Jeder, der den Rock der ſoldatiſchen Ehre
in grau und blau wieder tragen darf, vergeſſe
niemals, daß erſt die nationalſozialiſtiſche Be
wegung unter ihrem Führer es ermöglicht hat,
wieder eine Wehrmacht aufzubauen, die
Deutſchland Freiheit und Ehre ſichert. Offi
ziere und Soldaten der alten Reichswehr
haben durch die Jahre des Verfalles hindurch

die militäriſche Tradition der deutſchen Ar
mee erhalten. Daß dies nicht vergeblich war,
daß aus der kleinen Reichswehr ein ſtarkes
Volksheer entſtehen konnte, verdankt Deutſch
land Adolf Hitler und den Hunderttauſenden
braver Mitkämpfer der Zeit des Ringens um
die Macht, verdankt Deutſchland ihrer unver-
brüchlichen Treue zu Deutſchland, ihrer un
ermüdlichen Arbeit, ihren Opfern und ihrer
Hingabe.“

Wer das Gaſtrecht mißbraucht
Amſterdam, 27. Mai. Jn das holländiſche

Konzentrationslager „Fort Honswyck“ ſind
am Freitag wiederum drei ehemalige
deutſche Kommuniſten eingeliefert wor
den, die ſich bisher wegen unerlaubter politi
ſcher Betätigung in Polizeigewahrſam in
Amſterdam befunden hatten.

Fünf Erdteile melden:

Der neugewählte Bür-
germeiſter von Sens in

rankreich, iſt einem ge
heimnisvollen Anſchlag zum Opfer
gefallen. Er wurde nachts in ſeiner Eigen-
ſchaft als Arzt in ein Dorf gerufen, um dort
Geburtshilfe zu leiſten und begab ſich ſofort
mit ſeinem Auto auf die Fahrt, von der er
nicht zurückkehrte. Am anderen Morgen fand
man ſeinen Wagen umgeſtürzt im Straßen
graben und wenige Schritte davon ihn be
ſinnunglos liegen. Mit einer Nadel
war auf ſeiner Bruſt die Mitgliedskarte der
rechtsgerichteten Frontkämpfervereinigung der
„Feuerkreuzler“ angeheftet. Als er das Be
wußtſein wiedererlangt hatte, ſagte er aus,
daß auf der Fahrt zu der angeblichen Pä
tientin ein Seil über die Straße geſpannt
geweſen ſei. Als er deshalb anhielt, ſei er
mit einem ſtumpfen Gegenſtand niedergeſchla
gen worden. Man nimmt an, daß es ſich um

Anschlag auf
den Bürgermeister.

einen politiſchen Anſchlag handelt da

der Bürgermeiſter ſeinen Poſten naKampf gegen die Raditalſogialigen gen
Bürgermeiſteramt bis dahin in Händen h das

erobert hatte. atten,
Eine überdrüssige Einer Stenotypiſti
Schönheitskönigin mens Dragitza na

kowitſch, die ber
zwei Jahren am Schönheitswettbewert vor
teiligte und dann als „Miß Jugoſla be
nach Spanien reiſte, gefiel das geoſug,
Leben einer Schönheitskönigin auf die D.
keineswegs. Sie zog es vor, in Belgrad e
alte beſcheidene Beſchäftigunge
Stenotypiſtin wieder aufzunehmen
durch ehrliche Arbeit für ihren neigene
Lebensunterhalt und für den ihre nenMutter zu ſorgen. Das Schicſe See
anders. Eines Tages erſchien der Brieſtrg e
der ihr ein großes Schreiben brachte
Der Brief ſtammte von einem nach Re
ausgewanderten begüterten Südſlawen. die
hatte das Bild der „Miß Jugoſlawig n
einer Zeitung geſehen und bat nun Um ein
echte Photographie mit einer ünterſchiit
Dieſe Bitte wurde ihm gewährt, es folgte eDankſchreiben und ſchließlich ein imm e
lebhafterer Briefwechſel, der ich
damit endete, daß Dragiza Ugarkowitſch vor
wenigen Tagen Belgrad verlaſſen hat um
mit ihrem mexikaniſchen Freund zu verheiraten

Kindesentführungen Von der Polizeiam laufenden Bande Weſhingon in
jetzt beſtätigt daß

der Sohn des deutſch amerikaniſchen Säge
mühlenbeſitzers Weyerhäuſer, Geotge
Weyerhäuſer, tatſächlich entführt wor
den iſt. Die Familie Weyerhäuſer erhielt einen
in Maſchinenſchrift geſchriebenen Brief, in den
für die Freilaſſung des 9jährigen Jungen eine
Summe von 2090000. Dollar gefordert
wurde; der Brief trug die Anterſchrift des
entführten George Weyerhäuſer.

Aufnahme: Scherls Bilderdin
Auf der alten, sagenumwobenen Burg Allen
bei der gleichnamigen Stadt fand eine ein
drucksvolie Feier statt, in der diese alle
Burg. zur erſten deutschen Welhjugend-
herberge geweiht wurde. Der Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, und Baldur von
Schirach (Ginics) nahmen an der Feier teil.
Unser zweites Bild zeigt, wie die Pimpfe vor
der ehrwürdigen Burg die Fahnen von

Nationen hissen.
m

(1. Fortſetzung.)

Noch während ſie zum Seiteneingang
ſchritt, hatte ſie die feſte Abſicht, Röſſing ab
zuſchreiben, für jetzt. Jhm klarzumachen, daß
es einer Kataſtrophe gleich käme, wenn er
plötzlich hier erſchiene. Es war nur die Schwie
rigkeit, das ſchriftlich ſo auszudrücken, daß es
ihn nicht verletzte und ihn nicht an ihr
irre machte.

Jhre Zimmer lagen im Oberſtock des
Hauſes, das Schlafzimmer dem Park zugekehrt,
das Wohnzimmer über der Einfahrt mit dem
Blick auf den großen umbuſchten Vorplatz, die
herrliche alte Rüſterallee und links über die
Fliederwand zum Wirtſchaftshof. Die breite
Treppe ging vom Flur aus. Es war ein ur
altes Haus, breit und ſtolz, aber ohne Sam
melheizung und elektriſches Licht, die Waſſer
bereitung noch durch Windmotor betrieben.
Ueberall begannen die Gutsherren ſchon, ſi
die techniſchen Neuerungen einzubauen, Hans
Wrede fand es unnötig, die Dienſtleute zu ent
laſten, ihm ſelber fehlten die Bequemlichkeiten
nicht. Ein altes Auto mit Leinenverdeck und
Zelluloidfenſter, das im Kriege wegen Benzin
und Gummimangels meiſt unbenutzt geſtanden
hatte, war das ziemlich einzige Zugeſtändnis
an die fortgeſchrittene Zeit.

Brigitte ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch,
der, obwohl groß und fächerreich, etwas
damenhaft mit Bildern und kleinen Kunſt
werklein ſo vollgeſtellt war, daß nur ein
ſchmaler Platz für die Briefmappe freiblieb.
Sie legte den Brief vor ſich hin, ſah auf das
ſchmale junge Geſicht mit den lachenden
Augen. Sie hatte früher ſchon einmal geliebt,
das Verhältnis ziemlich ſchmerzlos ſelber ge

ren zene e erCopyright 1935 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

löſt. Der Mann hatte ſich ſpäter vom Kriege
gedrückt. Sie zog das Bild an ſich heran, rück
haft, ihr Herz loderte.

Dich wegſchicken wie den andern, dich?
Sie lachte in die lachenden Augen. Daß
nicht du mich nur noch eines Tages weg
ſchickſt

Leiſe ſtellte ſie das Bild in die Reihen der
Kameraden zurück. Es waren ſchlechte, naive
Photographien darunter; Jnfanteriſten, Pio
niere, ein Maſſenbild, junge Geſichter, ältere,
bartumrahmt, im Kriege geknipſt. Viele waren
ſchon tot. Ein Stück Geſchichte aus Deutſch
lands größter Zeit. Jhr Herz ſchwoll auf,
Tränen kamen, floſſen über. Sie zitterte.

Jhr alle wart treu bis in den Tod. Tapfer
und gradeaus. Nur ich, eure Schweſter Bri
gitte, will ſchwach werden, armſelig und euer
aller nicht wert. Weil ſie vor einer Unter
redung Angſt hatte, die peinlich werden
könnte. Hier vor euch allen lege ich dies Be
kenntnis ab. Jn Wahrheit ſollt ihr es nie er
fahren, wie ich ſchlappmachen wollte, ſoll keiner
an mir enttäuſcht werden.

Elwert ich ſchreibe dir den dummen,
ſchlechten Brief nicht. Statt ihn zu ſchreiben,
gehe ich jetzt hinunter, hole nach, was ich vor
ſechs Wochen hätte tun ſollen.

Die UAnterredung wurde peinlich, ja ge
wiß, für ſie ſelber, innerlich nur. Nach außen
ging alles glatt, ging gut, beſchämend gut.
Nach dem erſten geſtotterten Anfang, geſtottert
wie von einer Achtzehn, nicht Achtundzwanzig
jährigen, war der Vater ſogleich im Bilde.

„Ein dekorierter Fliegerleutnant, im
Heeresbericht genannt, ſchwer verwundet
mit dem haſt du was, Mädchen, er will her
kommen? Ja, zum Donnerwetter, Tochter,
warum haſt du nicht längſt den Mund aufge
macht? Willſt vier Jahre lang Verwundete
gepflegt haben, willſt Soldatenbraut ſein und
biſt ſchüchtern wie eine Konfirmandin? Das
werde ich dem jungen Mann ſtecken. Selbſt
verſtändlich ſoll er kommen, morgen ſchon,
übermorgen. Mein Haus ſteht ihm ſperrangel-
weit offen, ſolchem braven Jungen! Biſt eine
Pute, Brigitte, hätte ich nie gedacht!“

Er ſaß in dem Armſtuhl am Fenſter ſeines
Schreibzimmers, wo er ſeine Zeitungen, die er
am Kaffeetiſch anfing, zu Ende las. Brigitte
hatte ſich nicht einmal geſetzt, ihre Wangen
brannten hatte ſie ihn ſo verkannt? Sollte
das ſo leicht gehen

Alles hatte nur an ihr gelegen?
„Vater, ich freu mich ja ſo, daß du ſo

darüber denkſt. Jch hatte nur Sorgen er
wird aus dem Heeresverband entlaſſen, er iſt
nichts und hat nichts, er verſteht allerdings
vom Vater her Landwirtſchaft, aber nicht
ſchulmäßig, wir dachten, ob er hier viel
leicht

„Halt mal an, meine Tochter.
ſein Vater? Auch Gutsbeſitzer

„Pächter.“
„Pächter, m. Na, ſchadet weiter niſcht.

Aber ſag mal, wie heißt er eigentlich?“
„Röſſing, Vater. Elwert Röſſing.“
„Kein „von“, was

Was war

„Nein.“
„Jch dachte, wegen Offizier. Na ja, das

hat ſich jetzt alles ein bißchen verſchoben.
Weiß ſchon alles. Alſo ſozuſagen, geſellſchaftlich
eine Stufe tiefer, was

„Jch weiß nicht, ob man das heute noch ſo
nennen kann, Vater.“
„Nennen kann? Na, red' man keinen ſozia

liſtiſchen Kohl, mein Kind. Adel bleibt Adel,
durch allen Klumpatſch hindurch. Bleib du
man ſtolz darauf, Mädchen, daß du eine Freiin

von Wrede biſt. Laß dir's ſchön auf deine
Viſitenkarten drucken und halt's deinem Mann
manchmal unter die Naſe. Mit dem, wa
unſere Geſchlechter geweſen und gegolten haben
wollen wir man kein Aufwaſchen machen ver
ſtehſt du? Was in Ehren ſtand, ſoll in a
bleiben. Aber ich bin da nicht orthodor a
gitte. Deine Mutter hat's gewußt, daß a
dem Punkt ſchon vor dem Kriege mit i
reden war. Wie du deinem adligen Laf t
den Laufpaß gegeben haſt, hab ich ihr n
recht hat das Mädel und den richtigen n
Lieber iſt mir ein Schwiegerſohn r er
einer vom alten Geſchlecht, der ſeinen reht
nicht vertritt. Alſo deswegen Es gib a
einen neuen Adel, den der Krieg geboren
Wenn den dein Erwählter mitbringt i
mir recht ſein. Punktum, ſtreu Sand
Jetzt weiter. Alſo er möchte
heiraten. Das gefällt mir nicht u d
Tochter. Das heißt, es gefällt mir ſchon
das Gut nicht in fremde Hände V
der rechte Erbe nicht mehr da iſt.
er ſich das ſo fix denkt, da er doch In

iſt, wie du ſagſt.“ a„Er war zweiundzwanzig, als i Krie
ausbrach, eben mit dem Studium fer be
glaubt, nicht ſo ſchnell eine Anſtellung Wogft
kommen. Sein Herz iſt bei der Landwinheren
ſein Vater veranlaßte ihn zu dem Familie
Beruf, weil ſein Vermögen inwar, er auch techniſche Begabung hat. al an

„Laß ich gelten. Muß ihn mir ſchon
ſehen, den jungen Mann. Jch mer ein ver
was unter der Mütze ſteckt, beſſer als n mal
liebtes Frauenzimmer. Er kann PNergeſtelt

unter Czida e erf r er an e
alles intakt? Leiſtungsfähig? ä„Alles, Vater. Er hat noch eine de
im linken Bein, die ihn aber n heitenEr hat ſchon im Lazarett körperliche katig
gemacht, nur aus Ungeduld, wieder dieſe
ſein. Lieber Vater, ich danke dit, m
Unterredung ſo leicht ging. Verz el inmüti
ich ſo wenig Vertrauen Hatte. eder vo
war. Es ſoll ganz gewiß nicht w
kommen!“

(Fortſetzung

ſo a
a

f olgt.)
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